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Die preußiſchen Kanalprojekte.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift betr. die ge

ſchäftliche Lage der preußiſchen Kanalprojekte zugegangen.
Wir entnehmen derſelben die Mittheilung, daß gegenwärtig die
nachfolgenden Kanallinien überhaupt in Betracht kommen können.
Es handelt ſich vorzugsweiſe um zwei große zu ſammenhängende
Waſſerwege, von denen der eine den preußiſchen Staat in ſeiner
größten Längenausdehnung von Weſten nach Oſten durchſchnei-
den, mithin die Waſſergebiete des Rheins, der Weſer, der Elbe
und Oder in ſich aufnehmen der andere rechtwinkelig dazu, alſo

in der Richtung von Süden nach Norden, und jenen im Haupt-
mittelpunkt des Verkehrs, d. i. in Berlin, kreuzend, eine directe
Verbindung von Mitteldeutſchland nach der Oſtſee darſtellen
würde. Die weſtöſtliche Kanalverbindung umfaßt den Rhein-
MaasKanal, den RheinWeſerElbeKanal, die Verbeſſerung
der Waſſerwege durch Berlin, den OderSpreeKanal Berlin
Kienitz. Die ſüdnördliche Kanalverbindung umfaßt den Elbe-
SpreeKanal und die Abzweigung des OderSpreeKanals nach
Schwedt. Als nördliche Anſchlußkanäle der weſtöſtlichen Kanal
verbindung kommen in Betracht der NordOſtſeekanal, der Elbe
Trave (Stecknitz) Kanal, die Kanalverbindung RoftockBerlin,
als ſüdliche Anſchlußkanäle: die Kanaliſirung des Mains unter
halb Frankfurt, der Kanal von Leipzig nach der Elbe, der Donau
Oder und Oder-Lateral-Kanal. Am meiſten vorbereitet ſind
die Projecte eines RheinWeſerElbeKanals und eines Elbe
SpreeKanals. Ohne Zweifel iſt dies ein großartig gedachtes
und umfaſſend angelegtes Kanalnetz. Allein den Eindruck, daß
auch nur irgendwo ein praktiſcher Anfang zur Ausführung in
naher Ausſicht ſtände, wird man aus der Denkſchrift nicht ge
winnen können. Es iſt eine rein theoretiſche Abhandlung und
die Kanalfrage iſt ſeit Ueberweiſung der letzten derartigen
Denkſchrift im Jahr 1877 offenbar um keinen Schritt weiter
vorgerückt.

Telegraphiſche Depeſchen
Stuttgart, 3. Februar. Der Extrazug, mit welchem

die Kaiſerin von Oeſterreich heute ihre Reiſe über hier
nach England fortſetzte, hatte durch einen Achſenbrand am
kaiſerlichen Salonwagen einen fünfſtündigen Aufenthalt
in Eſſlingen erlitten.

Wien, 3. Februar. Offiziell. Ein ſtärkeres Streif-
kommando unter dem Oberſten Hotze beabſichtigte nach der
Erfteigung und Sicherung des Rogoyſattels in der Front die
ſchwer zugängliche Stellung das Gros der Jnſurgenten auf
Krbljina zu umgehen und mit der Garniſon von Foca in Ver-
bindung zu treten. Jn Varos erfuhr Oberſt Hotze von einer
ſtärkeren Anſammlung von Jnſurgenten zwiſchen Mrezica und
Susjesno. Da nun zwiſchen den der Garniſon von Foca ent
nommenen Beſatzungen von Susjesno, Lokve, Brod und den Jn
ſurgenten kleinere Gefechte ſtattfanden, marſchirte Oberſt Hotze
im Hinblick auf eine mögliche Bedrohung des wichtigen Punktes

37] Am Kichte der Sonne.
Nach dem Engliſchen von R. Pardy.

(Fortſetzung.)

„Dies, Sir, iſt der Sarg von Sir Arthur,“ ſagte Jenkins,
auf die ſilberne Platte auf dem Sarge deutend, auf welcher der
Name ſtand. Bei dieſen Worten hob er den kleinen Kinderſarg
auf und ſtellte ihn auf den großen Marmortiſch, welcher die Mitte
des Raumes einnahm.

Als er ihn wegſchob, fielen mehrere welke Kränze herunter.
„Der arme Kleine war nicht vergeſſen,“ ſagte der Geiſtliche;

wer legte die Kränze auf ſeinen Sarg?“
„Miß Frieda Spencer, Herr, pflegte jeden 18. October,

am Todestage, einen Kranz zu bringen.“
„Sie ſcheinen, trotz Jhres Alters, ein gutes Gedächtniß zu

haben, Jenkins,“ ſagte der Baron, „erzählen Sie uns, was Sie
von dem Begräbniſſe Sir Arthurs wiſſen.“

„Gewiß Hexr, ich erinnere mich deſſen. Lady Spencer lag
krank als der Kleine begraben wurde. Der Hülfsgeiſtliche, Mr.
Moof, hatte die Feierlichkeit raſch beendet; es ſchien, als ob Alle
froh ſeien, die Sache los zu werden. Als aber der arme Sir
Philipp ankam, war er troſtlos. Wie oft kam er herein und las
Sie Jnſchrift und konnte ſich nicht tröſten über des armen kleinen

Arthurs Tod.“
„Soll ich nun beginnen, Sir?“ fuhr er fort, während die

Anderen, ſeltſam ergriffen, dabei ſtanden. Er holte ein Jnſtru-
ment aus der Taſche, mit dem er die Nägel herauszuziehen be
gann. „Das iſt nicht übel zugenagelt,“ fuhr er fort, „als ob ein
ſo armer, kleiner Körper entfliehen könnte!“

Alle Anweſenden wandten ſich plötzlich um, die eiſerne Thür
der Gruft hatte ſich plötzlich geöffnet und eine weiße Geſtalt ſtürzte
herein. Es war Lady Spencer. Jhr Geſicht war todtenblaß,
ihre Augen funkelten in fieberiſchem Glanze.

„Rührt den Sarg nicht an,“ rief ſie aus, „ich will Alles
geſtehen Arthur Spencer ſtarb nicht; ich ließ ihn fortbringen,

von Foca über Mrezica, Uſtikolina unter Verdrängung der
Jnſurgenten nach Foca, woſelbſt er geſtern eintraf.

Peſth, 3. Februar. Der „Peſther Lloyd“ meldet, der
Staatsſekretär Giers habe vorgeſtern in ſpontaner Weiſe dem
Grafen Kalnoki ſein Bedauern über General Skobeleff's
Toaſtrede ausdrücken laſſen.

Paris, 3. Februar. Baron Courcel wurde angewieſen,
ſeinen Botſchafterpoſten in Berlin demnächſt anzutreten. Hin-
ſichtlich der Perſon des künftigen Botſchafters in Petersburg iſt
noch Nichts entſchieden. Präſident Grevy empfing eine
Deputation von Nantes und verſprach derſelben, im Laufe dieſes
Jahres, wahrſcheinlich im Frühjahr, Nantes zu beſuchen.

Marſeille, 2. Februar. Gambetta traf heute hier ein
und wurde von eixer kleinen Zahl potitiſcher Freunde empfangen
und nach dem Hötel d'Orléans geleitet. Gambetta geht nach
Nizza, wo er ſich etwa 8 Tage bei ſeinem Vater aufhalten wird,
um dann nach Paris zur Theilnahme an den Kammerverhand-
lungen zurückzukehren.

Petersburg, 2. Februar. Der „Turkeſtaner Zeitung“ zu-
folge hatder chineſiſcheltache DarynErkebien in Taſch-
kent dem General Friede nach Kuldſcha eine Proklamation
des chineſiſchen Generals Tſchian-TſchunTſchin
überbracht, worin allen Bewohnern von Jli, ſowohl den chine-
ſiſchen, wie den mohamedaniſchen, volle Amneſtie zugeſichert wird.
Die Proklamation ſei in allen Moſcheen angeſchlagen, von der
Bevölkerung aber mit großem Mißtrauen aufgenommen worden.
Man habe Maßregeln treffen müſſen, um Daryn Erkebien vor
Jnſulten zu ſchützen, das Volk verhalte ſich zwar noch ruhig, ſei
aber in Gährung. Daryn Erkebien ſei von einer Schutzeskorte
von Koſaken begleitet nach Taſchkent zurückgereiſt, da die Drun
ganen di feindſeligſten Geſinnungen gegen denſelben kundge-
geben hätten.

3. Februar. Das „Journal de St. Petersbourg“ be-
ſpricht das engliſche Meeting vom 1. d. in der Juden-
frage und ſagt: Wir beſchränken uns darauf, auf die Unum-
wundenheit hinzuweiſen, mit welcher die Führer der Agitation
das Recht in Anſpruch nehmen, die Geſetze des ruſſiſchen Reiches
zu verurtheilen, mit welchem England in freundſchaftlichen Be-
ziehungen ſteht. Die Führer der Agitation würden eine ſolche
Unumwundenheit wohl ſeltſam finden, wenn Verſammlungen
auf dem Kontinent ſie auf die Geſetzgebung über Jrland anwen-
den würden, indeſſen begreifen wir ſehr wohl den Zweck der Agi-
tation, nämlich der alten Ruſſophobie, welche unter der gegen
e Regierung zur Ruhe gekommen war, einen Aufſchwung
zu geben.

Wie der „Golos“ meldet, hat Rußland mit Perſien
eine Konvention abgeſchloſſen, nach welcher die AchalTeke
Oaſe bis Seraks, welches Perſien behält, in Rußland einverleibt
wird. Die Ratifikation erfolgt am 10. März.

Konſtantinopel, 3. Februar. Die von den erſten Drago-
mans der deutſchen, ruſſiſchen, öſterreichiſchen und

weil mein Sohn der Erbe ſein ſollte. Jch hielt das unſelige Ge-
heimniß für begraben; nun kommt es an's Licht der Sonne.
Vergebt mir oder verflucht mich; es iſt mir gleichgültig, denn ich
will ſterben, ſterben

Die letzten Worte waren kaum über ihre Lippen, als ſie
mit einem leiſen Klagelaut zu Boden ſank.

Mr. Green und der Baron ſuchten ſie empor zu heben.
Jm nächſten Momente erſchien Mrs. Winch, welche ſie nur
einen Moment verlaſſen hatte, und deren Wachſamkeit fie ent
ſchlüpft war. Die Wirthin führte die Leidende ſorgſam fort und
flüſterte ihr den Troſt zu, „daß noch Nichts verloren ſei, ſie
möge ſich nur der Depeſche erinnern, daß das „Kind des Oceans“,
ein gutes und neues Schiff, mit Mann und Maus unterge-
gangen war.“

Als Mr. Green und Mr. Penning durch den beſchneiten
Park wandelten, ſagte Erſterer:

„Wenn Alles wahr iſt, was eben geſagt wurde, ſo iſt Jhr
Schützling ein gemachter Mann!“

Mr. Penning lächelte und ſazte einfach:
„So hoffe ich, Sir,“ und dann gingen Beide einträchtlich

in ihr Gaſthaus und ſprachen bei einem Glaſe Wein über manche
ihnen vorgekommene Rechtéfälle.

37. Kapitel.

Jerry.
An dem für Belair ſo ereignißvollen Tage oder Abende ſaß

Brackenrode in ſeinem Zimmer und ſchlürfte ein Glas ſeines
Lieblingstrankes. Er war allein zu Hauſe. Hannah war ſeit
einigen Tagen zu Beſuch bei Verwandten gegangen und des Che
mikers Haushalt wurde in der Zwiſchenzeit von Mrs. Jackeway
beſorgt. Die Zeiten hatten ſich für Brackenrode um Guten ge-
wendet. Obwohl er die damals verſprochenen dreihundert
Pfund nicht erhalten hatte, weil das Werk, zu welchem er ſich
verpflichtet, nämlich der Tod des jungen Engliſh, nicht vollendet
worden war, ſo hatte er jetzt doch eine generöſe Bezahlung für
die Liſt erhalten, mit welcher es ihm gelungen, John Engliſh an

italieniſchen Botſchaft bei Aſſim Paſcha abgegebene münd-
liche Erklärun lautet dahin, daß ihre Regierungen mit Intereſſe
die Ereigniſſe in Egypten verfolgen und die Erhaltung des Sta-
tus quo daſelbſt gemäß den Verträgen und den für Egypten
gültigen Firmans wünſchen und daß zu jeder Aenderung des
Status quo die Zuſtimmung aller Großmächte erforderlich wäre.

London, 3. Februar. Nach einer Meldung des „Reuter-
ſchen Bureaus'“ aus Kairo vom heutigen Tage hat der Khedive
es abgelehnt, Jemand mit der Bildung eines neuen Kabinets zu
beauftragen, wartet vielmehr bis die Notabeln eine Miniſterliſte
vorbereiten.

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Kairo vom
heutigen Tage: Die Notabeln- Verſammlung weigerte ſich
Anfangs, eine Miniſterliſte aufzuſtellen, weil dies die Prärogative
des Khedive verletzen würde. Die Militär Partei, ſehr aufge
bracht über dieſen Entſchuß, beſtand auf der Bildung eines
Miniſteriums unter Mahmud Paſcha Barudi. Die Notabeln-
Verſammlung gab nach und ernannte Mahmud zum Präſidenten
des Miniſterraths.

Der „Times“ wird aus Konſtantinopel vom 2. ds.
gemeldet: Die erſten Dragomans der ruſſiſchen, deut-
ſchen, öſterreichiſchen und italieniſchen Botſchaftgaben
heute dem Miniſter des Auswärtigen, Aſſim Paſcha, eine iden-
tiſche mündliche Erklärung zu Gunſten der Aufrechterhaltung
des Status quo in Egypten und fügten hinzu, jede Abänderung
deſſelben würde die Zuſtimmung aller Großmächte erheiſchen.
Die Dragomans ließen Abſchrift ihrer Erklärung zurück. Die
„Daily News“ erklärt, der frühere Botſchafter Goſchen ſei
weder mit einer amtlichen, noch mit einer halbamtlichen Miſſion
in Berlin betraut.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Peſther Handelshäuſer erhielten die
Nachricht aus Bosnien, daß man dort den Ausbruch eines
organiſirten Aufſtandes erwarte. Aus Odeſſa ſei ein ruſſiſches
Schiff mit Freiwilligen, vier Gebirgskanonen, Waffen und Muni-
tion in Varna eingetroffen; letztere würden über Ruſtſchuk nach
Lompalanka geſchafft, wo 160 Fuhrwerke zur Weiterbeförderung
zu den Aufſtändiſchen bereit ſtänden. Die Nachricht hat in offi
ziellen Kreiſen noch keine Beſtätigung erhalten.

Rußland. Die in Sachen der Baſchkirenländer anbe
fohlene Unterſuchung iſt nun beendet. Es wird behauptet, der
frühere Miniſter Walujeff und der Generalgouverneur
Kryſchanewsky ſeien dazu verurtheilt, einen öffentlichen Verweis
vor dem Reichsrathe zu erhalten. Es iſt dies eine ſehr ſelten
vorkommende Strafe und man darf kaum annehmen, daß ſelbige,
falls ſie wirklich verfügt wurde, auch vollſtreckt werde. Ein
Pariſer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, welcher vor Jahren
Gelegenheit gehabt hat, den General Skobeleff kennen zu lernen,
ſchildert ihn als einen ſehr kalt und ruhig überlegenden Mann,

Bord des „Kind des Oceans“ und ſomit dem ſicheren Verderben
in die Arme zu locken. Auch das Verſprechen der Wittwe, ihn
zu heirathen, ſollte endlich zur Wirklichkeit werden, Alles in Folge
des Telezramms vom Untergange des Schiffes, eine Nachricht,
welche Mrs. Winch in die heiterſte Laune verſetzt hatte.

Jn feinen angenehmen Betrachtungen wurde der Chemiker
durch ein Klopfen an die Hausthür unterbrochen, welches er ſo
gleich als von Jerry kommend erkannte. So unangenehm ihm
dieſer Beſuch auch ſein mochte, bewillkommnete er den armen
Burſchen doch freundlich, denn er hatte alle Urſache, denſelben
zu ſchonen.

„Jerry kommt gerade von Belair,“ flüſterte der Junge in
wichtigem Tone, „und da hat mir die Mutter den Brief an ſie
mitgegeben.“

Brackenrode nahm den Brief. Derſelbe lautete: „Lieber
Gurney! Jch mußte alle dieſe Tage auf dem Schloſſe ſein ich
bin eben erſt nach Hauſe gekommen, ſehr ermüdet, und gar nicht
wohl. Ich gebe Dir dieſe Nachricht durch Jerry, damit Du nicht
in Angſt und Sorge biſt, und damit Du heute Abend nicht kommſt,
denn Ruhe und Schlaf iſt mir dringendes Bedürfniß. Wenn

früh Zeit haſt, hoffe ich Dich zu ſehen. Deine

„Sie ſollte mich beſſer kennen,“ ſagte der Chemiker zu ſich
ſelbſt, „dann würde das alberne Weib nicht glauben, daß ich mich
um ſie nicht ängſtigen würde!“

„Hatteſt Du ſonſt keinen Auftrag fragte er den Boten.
„Jch habe noch einen Brief der Lady Spencer, welchen ich

zur Poſt tragen muß,“ ſagte Jerry, „ich kann mich deshalb auch
nicht aufhalten.“

Brackenrode überlegte in der Minute, daß ein Brief der
Lary vielleicht das Geheimniß enthalte und eine Glücksquelle für
ihn ſein könne; zu gleicher Zeit ſah er aber auch ein. daß Jerry
den Brief nicht gutwillig hergeben würde. Es mußte alſo auf
ein auderes Mittel gedacht werden.

Fortſetzung folgt.
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der hauptſächlich ſeine perſönlichen Ziele im Auge habe. Jch
ſagte, ſo erzählt der Korreſpondent, dem General einmal, als er
ſich wiederholt überflüſſigerweiſe dem feindlichen Feuer ausgeſetzt
hatte: „Man wird Eure Excellenz ſicher noch einmal todtſchießen.
Warum ſetzen Sie nur immer dem Feuer in ſo herausfordernder
Weiſe aus, auch wenn es ganz unnöthig und zwecklos iſt?“
„Glauben Sie denn“, antwortete mir Skobeleff, „daß es mir
Vergnügen macht, von den Türken auf mich ſchießen zu laſſen
Ein ſo jugendlicher Hitzkopf bin ich nicht. Jch weiß aber, was
ich thue! Oben haßt und beneidet man mich wegen meiner
Erfolge und würde mich gern bei Seite ſchieben. Dafür muß ich
ein Gegengewicht ſchaffen, und das kann ich nur, wenn ich meine
Diviſion ſo fanatiſire, daß ſie mit mir den Teufel aus der Hölle
holt und mich und ſich gewiſſermaßen unentbehrlich macht. Dazu
aber muß ich die Türken auf mich ſchießen laſſen. Wenn
Skobeleff ſich jetzt, ſo fährt der Korreſpondent fort, den Pan-
ſlawiſten angeſchloſſen hat, ſo weiß er auch diesmal ganz genau,
was er thut, das heißt, er iſt überzeugt, daß die Panſlawiſten in
Rußland die Männer der Zukunft ſind und daß er mit ihnen am
leichteſten ſeine ehrgeizigen Ziele erreichen kann. Er kann ſo
ziemlich alles, was er will, er kann alſo auch Opportuniſt ſein;
hält aber ein ſo klarer, ruhiger Kopf, wie er, es für zeitgemäß,
mit den Panſlawiſten zu gehen, ſetzt er in ihre Zukunft Vertrauen,
ſo iſt das ein nicht zu verachtendes Anzeichen für die Macht dieſer
Partei und für uns eine Warnung. Man ſoll ſich hüten,
ihn zu unterſchätzen, denn bei den Bahnen, in die er jetzt ein
lenkt, kann er ſehr gefährlich werden. Nebenbei bemerkt, iſt er
ein perſönlicher Freund des Grafen Jgnatieff.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3 Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Stadtrath
und Stadtälteſten Weidenhammer zu Eilenburg, im Kreiſe
Delitzſch, den Rothen AolerOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Unſer Kronprinz wird ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“
meldet zu der Oſtern in England zu vollziehenden Vermählung
des Herzogs von Albany mit Prinzeſſin Helene von Wal-
deck dorthin begeben.

Prinz Wilhelm leidet, wie man hört, ſeit einigen
Tagen an einer Erkältung und iſt deshalb an das Zimmer ge
feſſelt. Aus dieſem Grunde konnte der Prinz auch nicht an der
Ballfeſtlichkeit bei den Majeſtäten im hieſigen Schloſſe Theil

nehmen.g Die Ernennung des ehemaligen Cultusminiſters

Dr. Falk zum Präſidenten des Oberlandesgerichts in Hamm
bleibt noch immer das meiſt beſprochene Ereigniß der letzten Tage.
Als Falk 1872 zum Cultus und Unterrichtsminiſter ernannt
wurde, war er Unterſtaatsſecretär im Juſtizminiſterium und die
Rechtswiſſenſchaft iſt die eigentliche Heimath ſeines Geiſtes. Er
wäre, wenn er gewollt hätte, Juſtizminiſter geworden, aber als
er ſeinen Miniſterpoſten niederlegte, wollte er überhaupt ſich aus
der Politik zurückziehen. Falk iſt ein hochbegabter, vielſeitig ge
bildeter Mann, aber um eine politiſche Rolle zu ſpielen fehlt es
ihm ſchon an dem dazu erforderlichen Ehrgeiz und Leidenſchaft
lichkeit. Jn andern Ländern wäre ein Miniſter, der mit dem
Gange der Dinge unzufrieden iſt und ſeinen Abſchied nimmt, ein
geborener Führer in den Reihen der Oppoſition. Aber Falk
nahm zwar im Reichstag und Landtag das Mandat als Abge
ordneter an, betheiligte ſich aber höchſt ſelten an der Verhand
lung. Er ſchwieg, als ſein hervorragendſtes Werk, die Mai
geſetze, von allen Seiten bemängelt wurden, er ſchwieg ſogar zum
Antrage Windthorſt, der aus dem Gebäude der Maigeſetze einen
Eckſtein entfernen ſollte. Unter dieſen Umſtänden konnte ihm
ſeine Thätigkeit als Abgeordneter keine Genugthuung gewähren
und im übrigen ſah ſich der thatkräftige Mann unbeſchäftigt in
keiner behaglichen Lage mit einer verhältnißmäßig geringen
Miniſterpenſion, womit man in der theuren Hauptſtadt nur ſo
eben leben kann. Es iſt daher gewiß erfreulich, wenn ein ſo aus
gezeichneter Mann an der Spitze der weſtfäliſchen Gerichte eine
neue, würdige Thätigkeit findet. Nach den Beſtimmungen des
königlichen Dienſtes verbleibt ihm neben dem Gehalt als Ober
landesgerichtspräſident ſeine Miniſterpenſion, da beide zuſammen

Kleinere Mittheilungen.
[Aus Langweile.] Am Sonntag hat ſich in Mailand ein

Student aus Verona erſchoſſen. Jn einem zurückgelaſſenen Schreiben
gab derſelbe an, daß er ſich nur aus Langweile, die ſelbſt der Car-
neval nicht zu bannen vermochte, zum Selbſtmorde entſchloſſen habe.

[Oeſterreichiſche Möbel für den ſiameſiſchen König.
Mit dem dieſe Woche von Trieſt nach Hongkong abgegangenen Lloyd
dampfer „Vorwärts“ wurden auch 28 Kolli Möbel welche der König
von Siam bei einem Trieſter Möbelfabrikanten beſtellt hat, nach
Singapore eingeſchifft. Dieſe Möbel find für einen Regierungspalaſt
in Bangkok beſtimmt, der ganz in europäiſchem Style erbaut wurde
und nun auch europäiſch eingerichtet werden ſoll. Ein Privatdampfer
des Königs von Siam wird die Möbel in Singapore übernehmen
und dann nach Bangkok weiter befördern.

[Mormonen. Die ſchönen Tage der Vielweiberei der
Mormonen dürſten nun bald vorüber ſein. Die Juſtizcommiſſion
des Vereinigten StagatenSenats hat dem letzteren einen Bericht er
ſtattet, worin ſie vorſchlägt, Jedem, der Vielweiberei treibt, das
Stimmrecht zu entziehen und ihm überhaupt die Fähigkeit abzu
ſprechen ein Amt zu bekleiden oder einer Jury anzugehören. Es

enügt, daß die Thatſache der Vielweiberei notoriſch iſt ohne daßſe dem Jnculpaten noch materiell b wieſen zu werden braucht. Es

iſt abzuwarten, ob der Antrag der Commiſſion zur Annahme ge-
langt; vorläufig macht ſich noch eine ſtarke Oppoſition da egen

eltend.s [Luſtmord.] Am 30. Januar iſt ſchon wieder ein Mord an
einer 73 Jahre alten Frau auf offener Straße in der
Nähe von Grucno verübt worden, nachdem der Luſtmörder derſelben
Gewalt angethan. Als der ſchändlichen That verdächtig iſt am 31.
v. M. ein junger kräftiger Fleiſchergeſelle dem Amtsgericht in Schwetz
gefeſſelt zugeführt worden. Die näheren Details find bis jetzt noch
unbekannt geblieben.

[Anna Schramm. Ein früherer Liebling des Berliner Pub-
likums, Fräulein Anna Schramm, welche fich, wie man weiß,
mehrere Jahre von der Bühne vollkommen zurückgezogen und wäh
rend dieſer Zeit auf ihrer Beſitzung in Niederlößnitz bei Dresden
ihren Wohnſitz genommen hatte, iſt von einem trüben Schickſal heim
geſucht. Jhr Gatte, der Nähmaſchinenfabrikant Bügler, iſt, nachdem
er das ganze Vermögen der Künſtlerin im Betrage von über
200 000 Mark das Ergebniß einer langen angeſtrengten Bühnen-
thätigkeit, theils durch ſeine verunglückten Unternehmungen verloren,
theils vergeudet hat, flüchtig geworden und wird von der königlichen
Staatsanwaltſchaft in Dresden wegen Betruges und Wechſelfälſchungen
ſtreckbrieflich verfolgt.

[Die längſten Deutſchen] ſche nen die SchleswigHolſteiner
zu ſein, denn nach den Unterſuchungen des Oberſtabsarztes Dr. Meisner
bei dem Militär über die Rekrutenjahrgänge von 1876-—80 (ca. 5000
Mann ſtellte ſich die merkwürdige Thatſache heraus, daß die Durch
ſchnittsgiöße der Schleswig-Holſteiner 1692 Millimeter (1,692 Meter)
beträgt. Die übrigen Deutſchen ſind durchſchnittlich nur 1646 Miti
meter groß. Die Zahl der noch über 1750 Millimeter großen Leute
Peträgt in SchleswigHolſtein 13 pCt. unter 1570 Millimeter nur 2 pCt.

r noch nicht die Höhe ſeines frühern Miniſtergehaltes
erreichen.

Die Angelegenheit des Kammerraths Berling
gegen den früheren Landrath in Lauenburg v. Bennigſen-
Förder iſt durch Vermittelung des Herrn Rudolf v. Bennigſen
beigelegt. Herr. v. Bennigſen-Förder hat ſich zu einer öffent-
lichen Ehrenerklärung für Herrn Berling bereit erklärt.

Prinz Victor Napoleon, der älteſte Sohn des
Prinzen Jerome, welcher in den Augen eines Theils der bona
partiſtiſchen Partei für den wahren Prätendenten auf den Kaiſer
thron gilt, iſt, wie der pariſer „Figaro“ vernimmt, in Begleitung
des Herrn Puglieſi-Conti, ſeines Erziehers, nach Heidelberg
abgereiſt, um dort akademiſchen Studien obzuliezen. Man muß
geſtehen daß er den Zeitpunkt, zwei Monate vor Ablauf des
Semeſters eigenthümlich gewählt hat.

Die Nothwendigkeit einer Erweiterung des Abſatzge
bietes für die Erzeugniſſe der Deutſchen Jnduſtrie hat den Vor
ſtand des Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung
deutſcher Intereſſen im Auslande zur Begründung des Deutſchen
Handels geographiſchen Muſeums zu Berlin veran-
laßt, welches hauptſächlich der Ausfuhr deutſcher Waaren, ſowie
der direkten Einfuhr überſeeiſcher Rohprodukte förderlich ſein
ſoll. Aehnliche Muſeen, welche in London, Wien, Brüſſel u. ſ. f.
beſtehen, haben bereits die günſtigſten Erfolge zu verzeichnen. Von
Seiten des auswärtigen Amtes ſowie der Kaiſerlichen Admirali
tät haben die Beſtrebungen des Vereins ſich einer höchſt wirk
ſamen Unterſtützung zu erfreuen, indem ſowohl den deutſchen
Konſulaten im Auslande, als auch den Vertretern der Kaiſer-
lichen Marine die Förderung des deutſchen Handelsgeographiſchen
Muſeums zu Berlin auf amtlichem Wege anempfohlen worden ift.
Der Verein hat zu dieſem Zwecke ein Circular an alle hervor
ragenden Gewerbtreibenden erlaſſen, in welchem er dieſelben er
ſucht, Gegenſtände, die für das Muſeum von Intereſſe ſind, dem-
ſelben zur Verfüzung zu ſtellen. Alle Zuſchriften ſind an Herrn
Martin Sch eſinger, Berlin N., Friedrichſtraße 109 zu richten.

Der „ReichsAnzeiger“ publizirt unterm 27. v. M. das
vom kaiſerlichen Statthalter in ElſaßLothringen erlaſſene Regu
lativ über die juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitung
zum höheren Juſtizdienſt iu den Reichslanden. Daſſelbe iſt mit
dem 1. d. M. in Kraft getreten.

Der bekannte demokratiſche Abgeordnete Karl Mayer
hat vor etlichen Tagen in Bamberg eine Rede gehalten, in welcher

er ſich über Berlin und ſeine Verwaltung wie folgt aus
geſprochen hat: „Jch glaube nicht, daß es viele Deutſche giebt,
die jetzt noch der Anſicht widerſtehen, daß Berlin die deutſche
Hauptſtadt ſein ſoll und bleiben wird. Wer, wie ich, zum erſten
Mal nach Berlin gekommen iſt, der überzeugt ſich, daß dort eine
große demokratiſche Verwaltung beſteht, eine Gemeinde in muſter-
hafter Selbſtverwaltung, die als ſolche nicht nur für das deutſche,
ſondern für alle Völker gelten kann. Eine Gemeinde, deren
Straßen und Schulweſen, deren öffentliche Verwaltung durch
ſich ſelbſt regierende Bürger ein Muſter für alle Zeit ſein und
bleiben wird.“ Jſt es nicht merkwürdig, daß Herr Mayer, der
unzählige mal über Preußen und Berlin geſchrieben und geſprochen
hat und nicht ſtets ſo ſchmeichelhaft wie jetzt, in ſeinem zweiund-
ſechzigſten Lebensjahr zum erſtenmal nach Berlin gekommen iſt.
Jn welchem Lande der Welt wäre etwas Aehnliches mözlich!

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 3. Februar. Jm s z begannheute die erſte Berathung des Geſetzes betreffend die weitere Erwer-

bung von Privatbahnen für den Staat.
Abg. von SchorlemerAlſt gab Namens der Centrumspartei

die Erklärung ab, daß ſich ſeine Partei der gegen ihren Willen ge
ſchaffenen Situation anbequemen müſſe; es liege auf der Hand, daß
mit der Annahme der Vorlage der Uebergang aller Bahnen auf das
Reich näher gerückt ſei. Das Centrum werde prüfen müſſen, ob die
Verſtaatlichung einer Bahn nothwendig ſei im Intereſſe der von ihr
verührten Landestheile und im militäriſchen Jntereſſe. Andererſeits
werde man zu erwägen haben, ob nicht die Mehrung der Schulden
laſt bei einer Kataſtrophe höchſt bedenklich werden und die Zinser-
forderniſſe das Gleichgewicht im Etat ſtören könnten. Auch die
Frage der Beamtenvermehrung werde bei der Entſcheidung von Ge
wicht ſein. Redner ſprach dem Eiſenbahnminiſter die Anerkennung
aus, daß er mit großer Sachkenntniß und Umſicht die Verſtaat-
lichung herbeigeführt habe. An der Generaldiscuſſion werde ſich das
C ntrum nicht weiter betheiligen, ſondern die Berathung der Vorlage
in einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern beantragen.

Abg. von Tiedemann (Bomſt) erklärte ſich mit dieſem An
trage einverſtanden. Die weiteren Fortſchritte auf dem Wege der
Verſtaatlichung hält Redner für nothwendig. Was die einzelnen
Linien angeht, ſo erklärte Redner den Uebergang der BergiſchMär-
kiſchen Bahn, dieſes Rattenkönigs von Linien, für abſolut erforderlich.
Die Verſtaatlichung der Thüringiſchen Bahn erſcheine dringend
wünſchenswerth; der Erwerb der übrigen Linien ſei mindeſtens ſehr
angenehm.

Abg. Büchtemann: Die Vorlage widerſpreche der Zuſage, daß
man vorläufig mit der Verſtaatlichung großer Komplexe warten wolle.
Die ſinanziellen Garantien würden kaum herzuſtellen ſein und bezüg-
lich der wirthſchaftlichen Garantien habe ſich die Meinung ſchon
weſentlich abgekühlt. Redner beſtreitet, daß die Erfolge der Verſtaat-
lichung ſowohl in Bezug auf die finanziellen Erfolge als in Bezug
auf den Verkehr ſchon ſo weit erkennbar ſeien, daß man zu weiteren
Verſtaatlichungen ermuthigt würde.

Miniſter Maybach erklärte, daß die Verhandlungen mit der
Anhaltiſchen Eiſenbahn noch ſchweben aber wohl zu einem günſtigen
Abſchluß führen würden. Man habe mit den weiteren Verſtaat-
lichungen nicht warten können, weil die eingeſtreuten Privatbahnen
die einheitliche Regelung des Verkehrs hinderten. Wenn die finan
ziellen Reſultate nicht ſo erheblich ſeien, ſo müſſe man bedenken, daß
der Staat vielfach größere Aufwendungen, namentlich auch für Be
ſoldungen machen müſſe. Der Miniſter hielt den Satz aufrecht, daß
im Eiſenbahndienſt militäriſche Disziplin nothwendig ſei; den Be
amten ſollte die f eie Meinungsäußerung nicht beſchränkt werden, aber
die Beamten ſollten ihre Meinung in einer Weiſe vortragen, die ſich
für einen königlichen Beamten gezieme. Der Abg, Richter habe am
Dienſtag es als wenig verbindlich bezeichnet, daß er, der Miniſter,
auf die Frage der Zeitungen in den Reſtaurationen, der Jnſerate
und Fahrpläne nicht eingegangen ſei Er freue ſich, daß das Wort
„verbindlich“ noch nicht aus dem Lexikon des Abg. Richter verſchwunden
ſei; die „Nationalzeitung' habe am 12. Januar 1878 geſagt, daß
Herr Richter die angeborene und hochentwickelte Fähigkeit beſitze,
andern Menſchen unangenehme und verletzende Dinge zu ſagen. Auf
Grund von Beſchwerden ſei den Reſtaurateuren aufgegeben worden,
neben den fortſchrittlichen auch konſervative Blätter auszulegen. Was
die Jnſerate betrifft, beruft ſich der Miniſter auf den Staatsminiſte
rialbeſchluß; die Eiſenbahnen ſeien kein politiſches IJnſtitut, ſondern
hätten eine wirthſchaftliche und militäriſche Bedeutung; ſie müßten
deshalb mehr entgegenkommen, als die Behörden. Aber die Fahr
r allen Zeitungen J ſei doch nicht möglich. Wenn die

egierung bisher mit dem Bau von Sekundärbahnen nicht ſchneller
vorgegangen ſei, ſo habe fie dies nur aus Vorſicht gethan. Auch bei
der Ertheilung von Konzeſſionen an Private ſei ſie vorfichtig geweſen,
weil ſehr oft Spekulation dahinter verborgen war. Die Durchführung
des Staatsbahnſyſtems ſei nothwendig, um die Regelung der Tarife
in die Hand zu nehmen; der Staat könne nicht als Konkurrent neben
den Privaten bleiben; das würde die Unzufriedenheit aufs Höchſte
ſteigern. Der Miniſter ging dann anf eine kurze Beſprechung der
Nothwendigkeit des Erwerbs der einzelnen Bahnen ein und bezeichnete
namentlich den Erwerb der Vergiſch-Märkiſchen Bahn als dringend
nothwendig, weil dieſe Bahn mit den ſchon verſtaatlichten rheiniſch
weſtfäliſchen Bahnen in engſter Beziehung ſtehe.

Abg. Hammacher führte aus daß ein Reichseiſenbahngeſetz
nicht zuſtande kommen könne; deshalb müſſe Preußen ſeine Bahnen

verſtaallichen. Aber es ſei nothwendig Garantien zu ſchaffen es
müſſe ein Beirath der Eiſenbahnverwaltungen geſchaffen werden, die
Vorlage dürfe nicht angenommen werden ohne das Geſetz über die
a ellen Garantien. Die Anordnungen des Miniſter Maybach
änden allgemeine Billigung im Publikum. Der größte Theil ſeiner
politiſchen Freunde ſei geneigt die Regierung in der weiteren Ver
ſtaatlichung zu unterſtützen. Die Kritik nach finanzieller Richtung
hin b züglich der Rhein-Nahebahn behalten ſie ſich vor

Abg. Meyer (Breslau): Wenn jetzt ſchon einem Manne wie
dem Abg. Büchtemann die Fähigkeit abgeſprochen werde, über Eiſen
bahnfragen zu urtheilen wie werde man dann erſt ſpäter die Kri-
tiken des Abgeordnetenhauſes beurtheilen? Er wünſchte das Heran
nahen dieſer Zeit nicht zu beſchleunigen. Ob der Miniſter ſich gerade
auf den kritiſchen Ton der „National-Zeitung“ berufen durfte laſſe
er dahingeſtellt; der Miniſter habe ja dieſes Blatt wegen Beleidigung
verklagt, ſich aber vom Gericht belehren laſſen müſſen daß die
„Natioreal-Zeitung“ über die Grenzen einer ſachlichen Kritik nicht
hinausgegangen ſei. Die papiernen Garantien würden nichts nutzen
man ſei auf dem beſten Wege zum Eiſenbahnſtaate, der noch ſchärfer
die Allgewalt des Staates zum Ausdruck bringe als der Polizeiſtaat.
Die Allmacht des Miniſters erſtreckt ſich über zahlloſe Beamte, über
Städte Kreiſe und noch größere Diſtrikte, denen der Miniſter Vor
theile zuwenden oder verweigern könne. Der Eiſen bahnminiſter habe
auch die Finanzen in der Hand und könne das Einnahme- und Aus
gabeb willigungérecht des Landtags illuſoriſch machen. Jn Frank
reich habe man den Gedanken der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen
fallen laſſen.

Abgeordneter v. Wedell-Malchow hielt die Verſtaatlichung
der in Rede ſtehenden Privatbahnen für nothwendtg, weil dieſelben
in der Konkurrenz mit den Staatsbahnen unterliegen müßten. Vor
dem Eiſenbahnſtaate brauche man ſich nicht zu fürchten viel eher
vor dem Monopol mächtiger Privatbahnſyſteme. Redner hob die
Vortheile hervor welche durch die Verſtaatlichung ſchon erzielt
ſein ſollen und empfahl die Ueberweiſung der Vorlage an eine
Kommiſſion.

Abg. Richter (Berlin) beſtritt zunächſt dem Miniſter das Recht,
das Citat aus der „National-Zeitung“ gegen ihn zu gebrauchen es
handle ſich in dem betreffenden Artikel um ſein Verhältniß zum
Reichskanzler darüber werde er 4 mit dieſem ſelbſt auseinanderſetzen,
dazu bedürfe es nicht des Dienſteifers ſeiner Untergebenen in dieſem
Hauſe. Pflicht der Abgeordneten ſei es, den Miniſtern gerade das Unange-
nehme zu ſagen Mit der fortſchreitenden Verſtaatlichung ſteigere ſich
auch der bureaukratiſche Ton in der Eiſenbahnverwaltung. Der Mi-
niſter habe auf die Frage nicht geantwortet, ob das Auslegen der
„Hagener Zeitung“ in den Bahnhofs-Reſtaurationen und das Jn
ſeriren in dieſe Zeitung verboten ſei. Wenn das Urtheil des Herrn
Büchtemann, der doch einige praktiſche Erfahrung beſitzz, für Herrn
Mayhbach nichts bedeute, was bedeute dann erſt das Urtheil der
Herren von Tiedemann und von Wedell? Der Miniſter allein bleibe
dann der kompetente Sachverſtändige. Nach Herrn Jtzenplitz kam
Herr Achenbach beide wurden von der rechten Seite gelobt; heute
find ſie ſtille Männer Herr Maybach werde auch nicht ewig bleiben.

Miniſter Maybach erklärte, daß er den Abg. Richter nicht
habe verletzen wollen aber nach den hier gefallenen Aeußerungen
der Regierung gegenüber habe er ſich wehren müſſen. Herrn Büch
temanns Autorität könne er nicht anerkennen, da derſelbe als prin
zipieller Freund der Privatbahnen alles durch die Brille eines Pri-
vatbahndirectors anſehe. Damit ſchloß die erſte Berathung, die
Vorlage wurde einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.
Schluß 4 Uhr.

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Vorlagen betreffend
die Secundärbahnen, den Landeseiſenbahnrath, die finanziellen
Garantien, ſowie verſchiedene Berichte aus der Eiſenbahnverwaltung.)

Jokales.
Halle, den 4. Februar.

Den „Amtlichen Berichten aus den königl. Kunſtſamm
lungen“ vom 1. Januar 1882 entnehmen wir die erfreuliche,
weite Kreiſe unſerer Stadt gewiß intereſſirende Mittheilung,
daß die Ausſchmückung des ſchönen Treppenhauſes unſeres Uni
verſitätsgebäudes nunmehr geſichert iſt Der Profeſſor Guſtav
Spangenberg in Berlin iſt mit Anfertigung von Entwürfen
für dieſen Zweck beauftragt.

Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle zu Giebichen
ſtein, in der Diöces Halle, Land II, iſt dem bisherigen Diaconus
in Freyburg a. U. Richard Wilhelm Leſſing verliehen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg. Durch Frauen und Jungfrauen unſerer

Wenzelsgemeinde ſind durch freiwillige Gaben 1100. aufgebracht
worden, um unſerer Stadtkirche eine neue Altarbekleidung zu ver
ehren. Am 23. Februar wird die erſte diesjährige Schwur
gerichtsſitzung hier beginnen. Wie im vorigen Jahre, ſo werden
auch im neuen Etatsjahre die Kommunalſteuern 140pCt. Zuſchlag
zur Klaſſen 2c. Steuer und 462/, pCt. Zuſchlag zur Grund und
Gebäudeſteuer betragen. Die hieſige Strafkammer verurtheilte
zwei Bauerburſchen, welche mit brennenden Cigarren in die Kirche
gegangen waren, zu empfindlichen Gefängnißſtrafen.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 3. Februar fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 165.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 150 000 auf Nr. 83803.
1 Gewinn von 30 000 auf Nr. 86480.
1 Gewinn von 15 000 auf Nr. 25118.
3 Gewinne von 6000 auf Nr. 3445 11431 12221.
47 Gewinne von 5000 auf Nr. 6937 13163 16153

23625 24451 26578 27279 30889 34285 35045 36004 36216
41341 41573 42094 42791 44679 48243 48657 50155 53079
55622 57070 57815 60193 61240 61481 61864 62465 66245
68622 68705 69061 74360 75770 76106 78871 78876 81621
88167 89215 8531.

39 Gewinne von 1500 auf Nr. 1867 2343 8599
12577 12935 14517 22712 24596 29031 31562 33779 37401
38870 43858 45140 45354 48184 48832 49014 50425 51951 57069
60963 62907 65630 69098 78086 78697 79231 81779 81985 83473
84269 88525 89064 92243 93623.

72 Gewinne von 600 auf Nr. 855 3233 5441 7445 9282
11499 13815 16086 18108 18207 18939 20171 21770 22617 23867
24389 25615 26905 28812 31831 33406 34544 37133 38313 40768
43562 46225 46346 48651 49959 50453 53639 54162 55190 55529
55564 56411 56603 57026 57286 57723 59241 59808 60602 60812
61908 62118 62603 64665 67386 68522 68878 70195 71868 72235
73535 74159 74182 76471 77014 77215 78454 78641 79742 81481
82490 82816 85403 87015 88807 89166 93496.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 4. Februar 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, defekte Sorten 190 -210 Mittelqua
litäten 215--230, feinſte bis 237 bez.

Roggen 1000 Kilo 185——189
Eerſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt, Mittelqua-

litäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt Landgerſte 167-—-177.4,
Chevalier- 139--200

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—-15 .4
Hafer 1000 Kilo 168--176 .4
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 210--225 Linſen 50

W e Bohnen, weiße trockne Waare, 50 Kilo 10,50
Kümmel 50 Kilo bis 26
Mais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 157--160 .4.
Lupinen 1900 Kilo 150
Delſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohuſamen, blauer, 50 Kilo vhne Angebot.
Stärke 50 Kilo 23 25 ſtark gefragt.
Spiritus 10000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 48 30 Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28,25
Splaröl 50 Kilo 8,25—8,50 .4.

16289
40688
54088
68156
83939

10847
38291
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Malzkeime 50die alzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 5,75—6i ttermehl 50 Kilo 8—8,50 hieſige 5, ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 177—-h eie Roggen 50 Kilo 650—6,75.4, Weizenſchaal 175--174,5.4 bez. April Mai 172 in bez. Febr. März Stetig. Middl. ameriker geh Weizengrieskleie 6 aalen 5,50 5, 60 h bez. Juni Juli 167--166,5 be bez. r 1695 ghſte Rieferung 8 aniſche JuniJuli Lieferung 627 Juli Au-
er- elkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,75--8 .4. dert R t und kleine, 135——-200 7 nach r p Petroleum. Seriin, d. 3. Februar. Petroleum 1 tocong r Ferr, Volkswirthſchaftliches r e pr. W 5 t We nd r Wyr Fedr er feſt. Standard Le loco

'3. Februar. Das Comptant- Geſchäft iſ n ät gefordert, pr. dieſen M -7173 nach Quali Go pr. Auguſt Decembvie rend ein gutes. Hierdurch eſchäft iſt fortwäh- n Monat 4 vez. März Apri 9 Bremen (Schl'irßberi December ound da zugleich das T April Mai 144 5--144 be März April bez. 2.20 b 29 cht) feſt. Standard whien belebter, gewinnt die Geſammtbörf 9 Termingeſchäft etwas 145 b e. Mai/ Juni 145 bez. Juni J c z. u. Bf., pr März 7,35 Bf., pr. Apri white loco
ri macht keinen Eindruck den örſe an Kraft. Die egyptiſche Frage Mais loco unverändert, Termine gekt Juli 755 Bf. pr. Auguſt D r. April 7,45 Bf. pr. Mat

Die Lage des Lyoner Platze ge Etnr. Kündigungspreis ne gekünd. (Schlußb t December 8,30 Bf. Antan ſcheint noch immer ſehr ſchwieri yoner Platzes dagegen er- nach Qualitä s ng pr. 1000 Kilogr. Loco 150--183 u ericht). Raffinirtes, Type weiß wer
ade Bontoux' und Feder's iſ erig. Jn Folge der Verhaftung .4 ität gefördert, pr. dieſen Monat bez., April vo pr. März 18 Bf., pr. A ii 188 loco 18 bz. u. Bf.t die V rſammlung d ä bez. Mai/ Juni bez. z., April Mai 201 f. pi. April 182 Bf., pr. September Deciſſe g der Aktionäre d ez. Erbſen /2 Bf. Ruhig. mber Decemberr abgſagt. Die Haft Bontoux' uud Feders alte der n r vez. j r 37 W a do. 5 5 9 ouen hin J e indie Kündi tät bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilo z eum 6 do. Pipe line Certi Gd. rohes Petro-ndigungs gr. gekünd Ctnr ne Certificats D.v h Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/ S v meler b T Winterrubſen get h gen r Wege 7 d O. W pr

r fü 3 8 a 3/re Vorſe vom 3. Februar 1882, e 7 v e z pr. 100 Kilogr be do r Fe 49 C. Getreidefracht 4. Wech ſel auf denen W in zat. J 56 4 bez. Mag 9, ez pr. dieſen Monat o 834 bez. März April mat u. Febr. Märe a ſage d e n e e e h e a eein Oct. ez. amabe I Halſeſche Stadt Oblig. v. W8e7 T 101 50 To0 re r n n 7 her ber Unlethart i er Markt EtsſtankW v uori Sag h en pr. u r loher- h Da Vaſſerſtand de e d am derr onk Pfandbriefe der Provinz Sachſen 7 Faß bez. i 19000 Liter Loco mit er Unſtrut am Brückenpegel bei St reten Sächſ. Provinzial Obligationen den März Lhrit 49 den ne T. errang n Waßerfagd der Sie be We Nbenel el Stranhe
Sächſ. Provingzial Obligati 160250 e 7 er Wafſeerſtand dergationen bez., Mai Juni 49 9--49,7 i ai 45,849 6 r Elbe bei Magdeburg am 3. Febben ehe 7 e u r W St 2 e e e re r mr den e der Ewe bei reden am 3. Febr Zuckerſiederei Anleihe 5 47,8 bez. iter à 100e S 10000 loco bhne Faß Serrvar en

her ypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf 5 i Weizenmehl Nr. 00 32 00-—30,507 e e d n er e re n Wer Börſennachrichtenelt 4 Halle ſche Bankverein Actien l u n Kundigungepreis 24.7 oggenmehl niedriger, gekünd. 200 Ctnur Berlin, d. 3. Februar. Die ſtürmiſaine z ſche ZuckerſiedereiActien es 1 Kuoge wette u. S pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und I per 106 Fonds vnd Actienbörſe, welche durch ſeh n auſſe der geſtrigen
rbis dorf, Zuckerfabrik Actien 9 4 Febr. März 20,90--23 z dieſen Mo.iut 24,10-24,00 bez Schluß derſelben noch eintrafen, bis re e dotirungen, die am

cht, Graugig Zuckerfabrik Artien 223,70 23,65 be be arg April e bez. April rie. hane n die nes 4 r Braun onlen St. Actien 23.10 T a n War e bez. Shni Juni S hinauftrieb, hatte bis r S ten Licht weium ächſ. Thür. Braunkohlen St Prioritäten 0 Stett ug. 22,70—22.65 bez. amburg meldeten ſchon geſte rankfurt undr 160 bez. Mal dunt 226. pr. Jpru al 225 70 3 hen ten da Verboe dent e e„Rattmannsdorfer Braunk.-Jnd. Ap.il Mai he uhig, pr. Febr be erungen ein, doch alt ö z t Cours-ge Naumburger Braunkohlen Actien Zud a 3950 Wa n bez. Kud 16d 00 bez. urd “pr ar ſchwächerer Haltung r r „Börſe mit etwasſo 7 (Michaelis) 0 4 40 bez., April Mai 56,00 be5 m pr. Febr. 95,50 J Worten oder Deckungekäufe e halt garg Halleſche Brauere tamm-Priorit. J T F o ruhi loco 46.40 v vil, er Börſenerö 9 en. Cre-der apierfabri ren u. 7 p ein r e wai 49.39 bez. Don Juli 50 o der öffnung dafelben par fegrt W vy n begannen nach Err Zeitzer Naſchinenban Actien (Schäde) e e g. e d pr. t. d Peren. i gites ein Werke auf be hie ichenrn 4& Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 4 Z Weizen pr Febr 2 t ai 48 50 vez., Mai Juni 4880 bez werden. Wenig Veränderungen ab auf 553 hinauf getrieben

e m e e e h e e eer zandsberger alzfabrik Actien 5 J 73 56,50 be Gut ez. Rüböl ht, Febr. elben ſehr beſchränkt. Unb z erkehr in denEilenburger Kattun „Manufactur Actien a so Schön. ez April Deai 6 00 bez. Mai, Juni 56,50 vez. ener und unga iſche Renten fe waren hre i
am euxe der Bruckdorf Niett. Bergbauvereins 9 Hamburg, d. 3. Febr. ner 19 nach. Ruſſiſche Anleihen blieb t de Lehaneterute pr. Anth. (1 Antheil 1 Kure) Rogeen rin a Tage tod und auf Termine tuhig. er er h een. PackhofsAct. (nom. 1500 pr. St. e. Br. 22600 G. pr. e Srigen pr Apriic an 227 h g. Vahet auf 19150 o. Comm.nditanthiile beicht Vereinigte Söchſ.-Thüring. Stammactien te. April Mai 165 Br e 227,00 Br. 226 00 G. Roggen pr recht feſt. Jn Banken wurde ſonſt nur ä blieben aber dann

et l e e an e e53,50. Spiri g iböl feſt, loco 98,50 de n Oberſchleſi Mei ehr entwicker Magdeburg d. r n rn en e e en We e geß egeri gdeburg, d. 3. Februar. Landweizen 232 23. rin n r r. Weiter: Schön NMontanwerthe, nur Laurahü ort emlich feſt blieben

e e n e e e7 Hafer S n Teraune ruhig 27 5 8. Roggen loco niedri Jnduſtriepa wa FüJeburger Vörſe, d. 5. Feb hat Katefelſp pr. oo0 b. Viag ruhig o. März 203, Mat r ſeſt aber eben keine beſonders günſtige ben r
nd äg es hie Faß 3829 piritus pr 19000 Liter- er Lord d ch 33,, pr. Mai 33 Hertſ den 360, hatdiekont ſtellt ſich re Prioritäten. Der

len erlin d. 3. Februar. ei d. 3. Ferr. (Anfangsberi Fre un n ſo t m 21 2ter, getand. i l ſehr 5 ioo an mat ern ne r 29 S e o vor r 22 ſeit er J do t deu Franz. 531 005 Loco 205-—238 nach Qualität ge ogr. bez. n t etreidearten ruhig. (Schlußbericht. uar ütte 117.75 Dortmunder Union St. Prior 5gefordert, ſchwimmend 59,260, Ge 96 6 h g. Schlußbericht. Wei a hütte 117,75, Darmſt. Bank 156,5 Priux. 97 75
pr. dieſen Monat bez. Febr. Mär bez. 269, Gerſte 26,630, Hafer 46,460 Quai t Weizen Hiscorneo 192 mſt. Bank 156,50, Deutſche Bankt m bez., März Andere Getreidear ä zacters Weizen ſtelig ruhig. er 95 0 200 Wiener Bantveren 21000, Berghche j22 73 151 25bez., April Mai 225 Br Mat 4 bez. März April reidearten träge. g, ruhig. 95 50 rein 210.,00, Bergiſche 122 75, Freibur-h uni 226,25--2 Liver ger 95 50, Mainzer 100. 7 derucerbana 75, Freiburmm St et e 218 5 J be ng t ne n r r 7 Ba W (Anfangsbericht.) a wie S 3 ben dienige

Sept. Oct. 215. bez. Roggen loco matter Termi Unorrt 10,96 000 Ballen. Feſt, auf Zeit höher. Lager Oeſterr. Papterrente 63 25 Oeſt ,90, Ru cranier 101 25
che, ger, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Dermine niedri- HBallen, davon 4000 Ballen am. rikaniſche. Zauree Ruſſen alte 86,2 j eſterr Silberrente 6450 Ftali 50S ijche. 25 r Ruf Italiener 87,50ng, eoco 179 180 nach Qualität Feſordert, tun nan 7 ſatz h d. 3. Februar. Baumwolle (Sgryhencht) u a tente 73,7 un Gott l s weint n
ni n 7 allen davon für Spekulation und r m uſſitche Noten 08 75 R Jnveſtittonsanl. 91,50ad Berſiner Börse V. 3. Februar. Sergiſch Marie van Diridende I l Exvort 10 0 Ballen. Ung. Credit S er 00

Berliner Caſſe e an r 4 112,00 G Menden, Schwerte f /2 o nag. 73,75.“
fen nverein 9he 197,50b3 önix, 9 1176,090b36 Berlin- ter 3fs.f Fonds- und Staatspapiere. u 7 11430836 t Bergwert, i ln Anhalker S i 103,908 Gold Silber d zen e er ehe n er e e e re eonſolidiete Anleihe 4/2 105,90b3z Diskontobank 6 7 92, 15636 Schteſif ggeſtorf) 104, 75b28 d iter i 102258 Souverreignsnus do. do. 4 101,10bz oburger Creditbank 3 do eſiſche Zinkhütten 52 97,256 Lit. B. 165508 raunt Stüde 20,36bz G
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T Sächſiſche 4 100,306 Meininger Creditbant 5 Berliu- Anhalt i 22, 75bz6 Haue Sorau-Guben gar 41 448 Bergiſch-Märtiſche 2la Schlefiſche 32 93,0 Rorddeltſche Bant 10 90,2 VerlinDreoden 116, 75636 agdeburg Halberſt. v i865 3 182 Zreslan. S. gr.n ß Seſprenß. ritierfch. 313 Den Hründtredit 776 den e C MyeWeburg Leipz. i u 18 die nd iash 102
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Bekanntmachungen.

S Inventur-Ausverkauf.
Als ganz beſonders preiswürdig empfehle: Partieen zurückgeſetzter Kleiderstoſffe, Reste und

Roben knappen Maaßes, Damm en W m I wegen vorgerückter Saiſon zu außer-
gewöhnlich billigen Preiſen.

Rum mLeipzigerſtraße 104 (im gold. Föwen).
Cöpferplan Ur.

Unſer zweiter großer

uns zum Verkauf.

diesjähriger Transport von 40 Stück

I. Klasse Belgischer Arbeitspferde
leichten und ſchweren Schlages ſteht von Dienstag den 7. d. Mts. an bei

4. s. Gross mann C Sohm, Cöpferplan Ur. 4.

Stetes Geſchäftsprinzip: Strengſte Reellität. Billigſte Bediennng.
Ilalle a.

NB. Der Verkauf findet nur auf unſerem Grundſtück Nr. 4 Töpferplan Nr. 4 ſtatt.
S. Gross mann G Sohm, Cöpferplan Ur. 4.

Bekanntmachung.
Nachdem höherer Anordnung zufolge auch in hieſiger Stadt ein ſogenann

ter Sicherheitsrath gebildet worden iſt, welchem die Aufgabe obliegt, bei Ge-
bäuden, die für eine größere Anzahl Menſchen als Verſammlungs und
Vergnügungsräume dienen, zum Schutze der Bewohner und Beſucher die er
forderlichen Sicherheitsmaßregeln anzuordnen, beabſichtigt derſelbe, in den näch
ſten Wochen die hier in Frage kommenden Gebäude reſp. Räume einer einge
henden Prüfung durch ſeine Mitglieder zu unterziehen. In Folge deſſen ergeht
an die betheiligten Grundſtücksbeſitzer die Aufforderung, dieſem Vorhaben be
ſonderes Entgegenkommen zu zeigen und nicht nur die Beſichtigung der Lokali-
täten zu geſtatten, ſondern auch jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen, indem
bemerkt wird, daß zu Mitgliedern dieſes Sicherheitsraths außer dem Polizei
Decernenten Stadtrath von Holly die nachſtehenden Herren:

Theater Director Gumtanu
Stadtbaumeiſter Nebelung
Architect Stengel und
Feuer Director Zabel

berufen und als ſolche durch polizeiliche Ausweiſe legitimirt ſind.

Halle a/S., am 3. Februar 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Landwirthschaftliche Winterschule
Merseburg.Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer landwirthſchaftlichen

Winterſchule theils als Verwalter, theils als Oekonomie Lehrlinge zum
1. April er. Stellung. Principale, welche hierauf zu reflectiren geneigt
ſind, wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den Hauptlehrer der Win-
terſchule Herrn Glass hierſelbſt (Neumarkt 38) wenden, welcher nähere
Auskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 26. Januar 1882.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Sschönianm.

Landwirthſchaftsbeamte.
Diejenigen Herren Prinzipäle, welche von den zu Oſtern d. J. abgehen

den oder von den früheren Schülern hieſiger Landwirthſchaftsſchule Beamte
Volontäre, 2. u. 1. Verwalter, Jnſpektoren, Adminiſtratoren) zu engagiren
wünſchen, wollen ſich unter Angabe der näheren Bedingungen baldthunlichſt
an mich wenden.

Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim. E. Michelsen, Direktor.

!Landwirthschaftl. Lehranstalt Ronneburg!
Mineralbad an der Gera-Goessnitz,. BVisenbahn,.

Söhne angesehener Eltern finden neben einer tücht landwirthbseh.
Fachbild. jede Körperl. u. geistige Pflege in der Pension des

Director Dr. H. Settegast.

Biligetes eiernes Baumaterial.

235 Millimeter hohe Hartwichschienen
(von mir als Baumaterial eingeführt)
in beſter Qualität, ſchmiedeeiſerne T Träger,
ERisenbahnschienenm, Sänlen, Anker,
eiserne Fenster überhaupt den geſammten
Eiſenbedarf für Bauten; ſowie ſelbſtſtändige Risen-
Bauconstructionen jeder Art liefert zu den
billigſten Preiſen, ſeit 1869 in vielen Hun-

derten von Ausführungen

G Mt.Special fabrik für ERisenbauten, 4
Ein Trausport belgiſcher

Arbeitspferde Iſter Claſſe iſt
bei mir zum Verkauf einge-

SEFtroffen.Cügten. Louis Victor

Montag den 6. Februar 7 Uhr

V. Abonnement Concert
im Volksschulsaale

unter Mitwirkung von Frau Franziska Voretzsch, Herrn
Tivadar Vachèz aus Ungarn und Herrn August Insprucker,

Harfenvirtuosen aus Weimar.
Eine Nordische Heerfahrt, Ouvert. v. Hartmann. (Harfe: Herr

Insprucker.) Arie a. Paris u. Helena v. Gluek. Concert f.
Violine v. Ernst. Symph. in hwoll (unvollendet) v. Sehubert.
Souvenir d'Italie f. Harfe v. Parieh Alvars. Lieder v. Franz
Sehumann u. Taubert. Solostücke f. Violine Chopin, Bach
und Schumann.

Nummerirte Plätze à 3 bei Herrn I. Köstler,
unnummerirte à 2 Poststrasse Nr. 9.
In Rücksicht auf die Concertbesucher wird höflichst gebeten,

die Plätze rechtzeitig einzunehmen.
Ebenso wird um Abgabe aller Billets gebeten.

F. Vorefaseoh.
Des Hoflieferanten Ihrer Maj. der Kaiserin- Königin

Gustav Lohse, Berlin, Specialitäten in:
Odeurs, Seiſen u. Pomadien,

soWie die Gläcerim-Seiſe
von Frédéric Puls à Varsovie empfiehlt

Neunbäuser 2. Gustav Metzner, Friseur.

Bitterkelder, Weissander u. Jietlebener

Stück-, Knorpel- und Förderkohlen liefern billigſt

l. Le r e ä e
e ln Mohren p. Schah

Giuſts-Pachtgesuch. Holz Auction.
Ein älterer, verheiratheter, zah Donnerstag den 7. Februar Vor-
lungsfähiger
ſpektor, mit vorzüglichen Zeugniſſen zwiſchen Zörbig und Spören ge-
ſucht ſofort ein Gut von 2—-500 legenen Wieſe ca. 40 Schwarz Pappeln
Morgen auf längere Zeit zu pachten. meiſtbietend zu den im Termin be FIgte1
Adreſſen erbeten unter S. S. S. peſt kannt gemachten Bedingungen verkauft
lagernd Beesenstedt. werden.

Lehrlings- Gesnch. Rittergut Spören bei Zörbig.
Für ein Material und Fabrikgeſchäft

N. befördert Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. cler Düten- fabrik

Für eine alleinſtehende Dame vonguter Bildung und geſetzten Alters in Halle a/S.
wird Stellung in dem Hauſe eines äl- en Felhweiz Ctr. 3

tern Herrn geſucht. Auf Verlangen fein braun S 382
kann dieſe Dame über ihr bisheriges ſwön blan 360
Wirken das beſte Zeugniß re roſa 36
Offerten bittet man unter E. T. 33 2poſtlag. auf dem Hauptpoſtamt Halle ſind e galtsarem
a. d. S. niederzulegen Pap er tadellos gekle

FPirmadruck auf Düten
Tücht. Landwirthſchaſterinnen, Cigarrenbeutel billigſt.

2 nicht zu junge anſt. Mädchen, Ein geſittetes und gebildetes Mäd-
die ff. Küche erl., als Stütze der chen wird wegen Kränklichkeit der
Hausfrau, tücht. Köchinnen, ff. Hausfrau zur Führung einer
Stuben n. Hausmädch. f. Ritter kleinen Privatwirthſchaft
güter geſucht; 1 Wittwe oder ält. ſchnellſtens zu engagiren ge
Mädchen z. ſelbſt. Führ. kl. Oeko ſucht. Offerten unter A. B. an
nomiewirthſchaft ſofort geſucht durch Guſt. Prange's Buchhandlung
E. Lerche, gr. Schlamm 9. lin Weißenfels a/S.

Oekonomie Jn- mittags 10 Uhr ſollen auf meiner

H. Teutschebein.
wird ein Lehrling geſucht. Offerten H. Preis- Verzeichniss

von Albin Hentze

o Teehnieum Mittweida
Sachsen.

a) Maschinen Ingenieur Schule
b) Werkmeister- Schule.

Vorunterricht frei.

An
im Zwangsvollſtreckungs-Verfahren.
Montag den 6. Febr. er.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich Schulberg S hier:
eine große Partie Gold-,Silber- und Alfenide-Waga-
ren, insbeſondere: 6 goldene
Herrenketten, 1 goldene Da-
menkette, S ſilberne Zucker-
ſchaalen, 2 Eisſchaalen, I
Rauchſervice, Deſſert und
Tiſchmeſſer, 2 Korallenket-
ten, Brochen, Kreuze, An
hänger u. ſ. w., ſowie ferner
1 Reiſedecke und 1 weißer
Billardball.
MRiüresech, Gerichtsvollzieher.
Herrſchaftl. Haus mit hübſch. Gar

ten Nähe d. alt. Promen. für 11,000
zu verkaufen. Off. sub A. n. 14509
bef. Rud. Moſſe, gr. Ulrichsſtr. 4.

Ich ſuche zu Vſtern für meine
Buchbinderei einen r
C. Schmnädt, an der Halle 2.

Photographie-Albanns,

Poesie-Albums,
Schreib- Albums

empfiehlt in neueſter ſchönſter Ans
wahl für Wiederverkäufer u. im
Einzelnen ſehr billig
Abin Heutza, ewneeri. 39.,

Zuſammenkunft
Atter Jeder ACrODoDDen
am 8. Februar d. J. Mittags 1 Uhr

in Leipzig
„zum Palmbaum“,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag wurde uns ein
munteres Töchterchen geboren.

Braunſchweig, d. 3. Febr. 1882.
Johannes Selwig und Frau

Martha, geb. Ulrich.
Die herzlichſte Theilnahme, die

meiner ſo inniggeliebten Frau, unſerer
ſo theuren Mutter

Frau Jda Bertram
bei ihrer Beerdigung zu Theil wurde,
verpflichtet uns zum wärmſten Dank.

Der überreiche Blumeuſchmuck ſpricht
ja für die innige Theilnahme der ſo

und früh Daheimgegangenen.
Allen Verwandten und Freunden,

dem Herrn Paſtor Küchenhoff, Herrn
Lehrer Freiwald, ſowie dem hieſigen
Geſang-Verein, Allen, die am offenen
Grabe ſtanden, nochmals unſeren herz-
lichſten und wärmſten Dank.

Rittergut Creipau,
2. Februar 1882.

Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 31 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 1. Februar. In der heutigen Plenarſitzung der

ungariſchen Delegation wurde die Kreditforderung der
Regierung berathen. Graf Andraſſy bekämpfte die peſſimiſtiſchen
Anſchauungen Apponyi's und wies darauf hin, daß es Frankreich
mit Algier, Nordamerika mit den Jndianern und den Engländern
in Jndien ähnlich ergehe. Der Aufſtand ſei von Dalmatien nach
der Herzegowina gekommen, es folge daraus, daß der Aufſtand
ganz andere Dimenſionen angenommen haben würde, wenn
Bosnien und die Herzegowina von OeſterreichUngarn occupirt
wären. Graf Andraſſy erinnerte ferner an die Zeit, wo 10
Millionen an die bosniſchen Flüchtlinge gewendet worden ſeien,
ohne daß man von der Türkei oder von den Chriſten einen Dank
dafür gehabt habe. Die Nichtoccupation Bosniens und der Her-
zegowing werde zweifellos weit größere Gefahren nach ſich ge
zogen haben. Der Reichsfinanzminiſter Szlavy bemerkte Apponyi
gegenüber gleichfalls, daß derſelbe die Situation zu ſchwarz male,
man müſſe dieſelbe ohne Peſſimismus männlich aufnehmen und
bezwingen. Miniſterpräſident Tisza legte Verwahrung dagegen
ein, daß die Maßregeln der Regierung gegen die ſlawiſche Be
wegung gerichtet ſeien. Jm Intereſſe der Monarchie ſei es noth
wendig, die Entwickelung der Jndividualität der einzelnen Na
tionen zu ſchützen und er ſympathiſire mit dieſen Beſtrebungen,
nur die panſlawiſche Bewegung wolle die einzelnen Nationali-
täten unterdrücken. Er verlange, daß die Schwierigkeiten der
Lage erkannt und bewältigt würden. Schließlich wurde die weitere
Berathung auf morgen vertagt.

Haag, 3. Februar. Nach einer heute in Paris unterzeich
neten Konvention iſt der mit Frankreich beſtehende Han
delsvertrag bis zum 1. März d. J. verlängert worden.

Belgrad, 3. Februar. Da ſich ſowohl ſerbiſche Unterthanen,
wie auch zahlreiche Angehörige der bosniſch-herze gowini-
ſchen Emigrantenkolonie zum Zweck des Anſchluſſes an
die Jnſurrektion nach Bosnien begeben hatten, ſo ſind von der
Regierung ſtrenge Maßregeln ergriffen worden, um den weiteren
Zuzug von Freiwilligen in die von Oeſterreich okkupirten Pro
vinzen zu verhindern. Sowohl Peko Pawlowies, wie die Emi-
grantenkolonie wurden ſtrenger Ueberwachung unterftellt.

Konſtantinopel, 3. Februar. Der Wortlaut der dem
Miniſter des Auswärtigen, Aſſim Paſcha, vom ruſſiſchen
Botſchafter abgegebenen mündlichen Erklärung, welche
die Mittheilung beantwortet, die der türkiſche Botſchafter in
Petersburg von den durch die Pforte am 13. v. M. in der egypti-
ſchen Angelegenheit nach Paris und London gerichteten Tele-
grammen gemacht hatte, iſt folgender: Der ruſſiſche Botſchafter
iſt von ſeiner Regierung beauftragt, Folgendes zu erklären. Die
Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers wünſcht die Aufrechterhal
tung des status quo in Egypten auf der Grundlage der europäi
ſchen Arrangements und der Firmane der Sultane und iſt der
Anſchauung, daß der status quo nur durch ein Einvernehmen
zwiſchen den Großmächten und der ſouzeränen Macht geändert
werden könne. Abſchrift dieſer Erklärung wurde bei Aſſim Paſcha
zurückgelaſſen. Von den Regierungen von Deutſchland, Oeſter
reich Ungarn und Jtalien wurde eine identiſche Mittheilung
gemacht.

London, 3. Februar. Nach einer weiteren Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Kairo hatten 15 Delegirte der

Notabelnkammer heute Vormittag 11 beim Khedive eine Audienz
und ſchlugen dabei Mahmud Paſcha Barudi als Miniſterpräſi-
denten vor. Der Khedide antwortete, daß er Mahmud Paſcha
mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftrage. Die
Delegirten begaben ſich darauf in die Wohnung Mahmud
Paſchas, welcher den Auftrag zur Bildung eines neuen Kabinets
übernahm und die Miniſterliſte dem Khedive Nachmittags vor
legen wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Februar.

Der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl werden
dem Vernehmen nach der Krönung des ruſſiſchen Kaiſerpaares
in Moskau als Vertreter unſeres Kaiſers beiwohnen.

Der Staatsanz. publicirt die Ernennung des Staats
Miniſters Dr. Falk zum Präſidenten des Ober Landesgerichts
in Hamm. Die Nachricht, daß der Geheime Kabinetsrath von
Wilmowoski dem Dr. Falk die Mittheilung von ſeiner Ernen-
nung zum Ober Landesgerichtspräſidenten in Hamm perſönlich
überbracht habe beruht, wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, auf
einem Jrrthum.

Der Cultusminiſter v. Goßler bemüht ſich, das be
kannte Centrumsmitglied des Reichstags, Abgeordneten v. Hert-
ling, zur Annahme der ihm angebotenen Profeſſur an der Uni-
verſität Breslau zu bewegen.

Ein Reiſeerlebniß des Grafen Wilhelm Bismarck.
Aus Karanſebes (im ſüdöſtlichen Ungarn) wird der „Preſſe“

geſchrieben: „Jn den Kreiſen des hieſigen Gerichtshofes wird
gegenwärtig eine Affaire viel beſprochen, deren Held kein Anderer,

als Graf Wilhelm Bismarck, der jüngere Sohn des
deutſchen Reichskanzlers iſt. Graf Biemarck, der bekanntlich
im jüngſten Sommer mehrere Wochen im nahegelegenen Kurorte
Mehadia zubrachte, hatte in jener Zeit die Agenden des Karan
ſeber Strafgerichtes durch eine Kriminalanzeige, die auf Betrug
lautete, bereichert. Der Hergang dieſer Affaire, in welcher bald
die Schlußverhandlung ſtattfinden ſoll iſt der folgende: Graf
„Bill“ verkehrte während ſeines jüngſten Aufenthaltes in Me
hadia viel mit dem Schweſterpaare E--e, zwei flotten Schauſpie
lerinnen, in welchen dieſe Beziehungen zum Grafen Bismarck
den ſicheren Glauben erweckten, der Sohn des deutſchen Reichs
kanzlers werde zur Erhaltung der Freundſchaft auch die hierfür
am dienlichſten „kleinen Geſchenke“ nicht ſcheuen. Die Fräulein
E. dachten Anfangs ſicherlich an den Juliusthurm in Spandau,
in welchem die franzöſiſchen Milliarden verwahrt ſein ſollen,
und wurden daher ziemlich enttäuſcht, als ihr ſtets witziger und
galanter Freund die verſchiedenſten „paſſenden Gelegenheiten“
mit norddeutſcher Schwerfälligkeit vorübergehen ließ, ohne ſich,
wie man ſagt, „einzuſtellen“. Sie entſchloſſen ſich daher zu einer
ſonderbaren Art von „douce violence“, mittelſt welcher Graf
Bismarck zur Galanterie, ſie ſelbſt zu ihren „Präſenten“ kommen
ſollten. Der in Mehadia etablirte Hofjuwelier G. wurde von
ihnen in den Sachverhalt eingeweiht. Die ſchönen Schweſtern
wählten ſich bei ihm Schmuckgegenſtände aus nicht zu viel und
doch nicht zu wenig, und baten den Juwelier, dieſe Schmuckgegen
ſtände dem Grafen mit dem VDemerken hinzutragen, daß ſie dieſe

Halle, Sonntag den 5. Februar 1882.

Das Deutſche Tagebl.“ bringt folgende Mittheilungen
über angeblich beabſichtigte Veränderungen in der Abgrenzung
der Erzbisthümer:

Trier wurde von Köln abgetrennt und zum Erzbisthum erhoben.
Jhm würden Straßburg, f. Limburg und Fulda unterſtellt. Metz
war bekanntlich noch vor hundert Jahren Suffragan von Trier, und
Limburg gehörte ſogar t vollkommen zu Trier. Von größ
ter politiſcher Bedeutung iſt es, daß die beiden reichsländiſchen Bi
ſchöfe einem Erzbiſchofe unterſtehen der ſeinen Sitz im deutſchen
Mutterlande hat. Die Trennung von Limburg und Fulda aus der
oberrheiniſchen Kirchenprovinz hat den Vortheil, daß dieſe jetzt preu
i Bisthümer alsdann auch einem preußiſchen Metropolitan-

erbande angehören. Der Erzbiſchof von Köln, dem nach Loslöſung
von Trier noch die Biſchöfe von Münſter und Paderborn verblieben,
würde entſchädigt werden durch die Ausdehnung ſeiner Kirchenprovinz
auf Osnabrück und Hildesheim; erſteres war bereits früher Kölniſches
Suffraganbisthum, und es würde alſo nur der alte Zuſtand wieder-
hergeſtellt. Das kleine Hildesheimer Bisthum könnte r
durch die z zu Paderborn gehörige Provinz Sachſen, ſowie Waldeck,
Lippe und Gotha vergrößert werden. Die n eines Elſaſſers
um i von Trier gewinnt unter dieſen Verhältniſſen eine be-Wöndere Bedeutung.

Wir geben dieſe Mittheilungen wieder, ohne ihnen erhebliche
Bedeutung beizumeſſen. Abgeſehen von der Stellung der Bis-
thümer Straßburg und Metz, kommt wohl ſehr wenig darauf an,
zu welchem Erzbisthum eine Diöceſe gehört. Bisher ſind alle
derartigen Angaben regelmäßig dementirt worden.

Aus Karlsruhe, d. 1. Februar, wird der „K. Z.“
geſchrieben: Ein Vorgang in der heutigen Sitzung der Zweiten
Kammer dürfte von gewiſſer Seite ſehr entſtellt in die Oeffent
lichkeit gebracht werden, es mag deshalb geſtattet ſein, denſelben
in Kürze richtig zu erzählen. Nachdem der Präſident Lamey einer
langen Reihe von ehemaligen Abgeordneten, die ſeit der letzten
Kammertagung geſtorben ſind, darunter auch des Abg. Friedrich
Hecker, gedacht, nachdem hierauf zweien Männern von hervor
ragender Bedeutung, den frühern Abgeordneten Bluntſchli und
Mühlhäuſer, durch die Abgeordneten Kiefer und Baumſtark
in eingehender Rede ein Nachruf gewidmet worden war, erbat ſich
der (demokratiſche) Abg. Schneider Mannheim das Wort, um
ebenfalls in ausführlicher Rede Friedrich Hecker zu feiern. Jn
Anbetracht, daß in ſeinem Geſammtnachruf dieſes frühere Mitglied
der badiſchen Kammer miteinbegriffen und auf ſolche Weiſe auch

dieſem die Ehre erwieſen war, die ihm in dieſer Eigenſchaft ge
bührte, verweigerte der Präſident dem Abg. Schneider das Wort.
Da es nicht in der Abſicht der badiſchen Volksvertretung, wenig-
ſtens ihrer Mehrheit, liegen kann, die Revolution zu verherrlichen,
ſo wird dieſes Verhalten des Präſidenten gewiß in allen poli-
tiſchen Kreiſen die demokratiſchen ausgenommen entſchiedene

Billigung finden.
Die Nachrichten über eine geplante, noch dazu mehr be

vorſtehende Auflöſung der Berliner Stadtverordneten
Verſammlung hat zur Zeit wie von kundigſter Seite ver
ſichert wird gar keine thatſächliche Unterlage. Die Neuein-
theilung der Communal-Wahlbezirke bildet wie bekannt ſeit
längerer Zeit den Gegenſtand der Erwägungen des Magiſtrats
und wird zu Verhandlungen deſſelben mit der Regierung führen,
ohne eine Auflöſung der jetzigen StadtverordnetenVerſammlung
zu bewirken, wie ſie in den bekannten Wünſchen der Agitations-
luſtigen und bei den letzten Reichstagswahlen unterlegenen
Gegner der Verſammlung liegt. Ein ſolcher Schritt iſt an ſich
mit kaum überwindlichen Schwierigkeiten verbunden.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 3. Februar. Jn der am 2. Februar unter dem Vor-

ſitze des Staatsminiſters von Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung
des Bundesraths wurden zunächſt die Mittheilungen des Präſidenten
des Reichstags über die Beſchlüſſe des Reichstags betreffend die Be-
ſtimmungen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Stein
kohlenbergwerken den Bericht der Reichsſchuldenkomeniſſion ſowie
Petitionen wegen nachträglicher Erhebung von Zoll für Anchovis,
wegen Bewilligung von Privattranſitlagern für Bau und Nutzholz
in Apenrade und wegen der zollamtlichen Behandlung der einzehen
den n er mit Fleiſch, den zuſtändigen Ausſchüſſen, eine gleiche
Mittheilung betreffend eine Petition wegen Rückerſtattung des Zolles
für eingeführte Mar. norplatten dem Herrn Reichskanzler überwieſen.
Ein unterm 2. Mai v. J. geſtellter Antrag Oldenburgs betreffend
die Anerkenntniſſe über Zoll- und Steuervergütungen für ausgeführ-
ten Zucker wurde vorläufig zurückgezogen ein Geſuch betreffend die
Ermäßigung der Stempelabgabe für auszugebende Obligationen der
ChicagoGrandTrunk Eiſenbahn dem Ausſchuß Antrage gemäß abge
lehnt. Nachdem ſodann mehrere Eingaben von Privatperſonen den
zuſtändigen Ausſchüfſen zur Vorberathung überwieſen worden waren,
nahm die Verſammlung Kenntniß von dem Eingang des V. und
letzten Bandes des Werkes „die Ausgrabungen zu Olympia.“

Ausland.
Nußland.

Die Nowoje Wremja tritt mit großer Schärfe der juden
freundlichen Bewegung in England entgegen und meint
u. a.: „Die Rothſchilds, Worms u. ſ. w. haben mehr an ſoge-

Pretioſen wünſchten. Der Juwelier war indeſſen ſo ungefällig
oder vorſichtig dieſem Wunſche der Damen nicht zu will-
fahren. Sagen wir in der That: vorſichtig denn einem ge
fälligeren Kaufmann in Mehadia ſollte es in Folge dieſer Ge
fälligkeit ſchlechter ergehen. Es war ein Modebazar-Beſitzer, der
in ſeiner Auslage zwei Fächer hatte, welche den geſchenkſüchtigen
Freundinnen des Grafen ſehr gefielen. Dieſer Kaufmann trug
die beiden Fächer auf Erſuchen der Damen zum Grafen und er
klärte ihm, die Fächer wären für 80 Gulden feil, einen wahren
Spottpreis meinte er, da er im Auftrage der Schweſtern E.
hinzufügen könne, daß dieſe Schweſtern E. die Fächer zu beſitzen
den ſehnlichſten Wunſch hegten. Den Grafen Bill ſchien
dieſes Argument indeſſen nicht zu beſtechen; er erklärte
rundweg in Mehadia ſei es durchaus nicht zu heiß. Er
könne daher weder einen, noch zwei Fächer brauchen. Bei
der nächſten Begegnung erzählte Graf Bill in der einfachſten
Weiſe den Damen, was ihm der Kaufmann berichtet, und frug
mit ſo erſtauntem Tone ob es wahr ſei daß ſie den Kauf
mann zu ihm geſchickt hätten daß ſelbſt dieſe Damen nicht ſo
weit gehen zu können glaubten und den gefälligen Modelager-
Inhaber in ſchonungsloſer Weiſe desavo uirten. Graf Bismarck
zeigte nun in einer eigenhändig geſchriebenen Eingabe den Kauf
mann wegen verſuchten Betruges an. Man ließ den Fall mit
peinlicher Sorgfalt unterſuchen. Der Kaufmann nahm ſich einen
namhaften Advokaten, den Reichstags- Abgeordneten Sz b,
zum Vertheidiger, und das Gericht konnte nicht umhin, in der
Affaire einen Einſtellungsbeſcheid zu fällen. Schon war der
Kaufmann entſchloſſen, gegen den Grafen den Prozeß wegen
falſcher Anklage anzuſtrengen, da traf dieſer Tage in Karanſebes
die Rachricht ein, die königliche Tafel habe in zweiter Jnſtanz
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nannten kleinen Vermögen“ verſchlungen, als die Juden über
haupt durch die Hetzen in Rußland Schaden erlitten haben.“ Das
Blatt räth dieſen Herren an, lieber etwas zur Hebung des mora
liſchen Zuſtandes der Juden zu thun, als ſelbſt Beiſpiele der
raffinirteſten Gewinnſucht abzugeben. Der unerhört milde
Winter es liegt kein Schnee, die Kälte vermag ſich nur bis
zu ein paar Graden aufzuſchwingen und jeden dritten oder vierten

Tag regnet es hat böſe Folgen über Petersburg gebracht. Aus
dem Archangelſchen Gouvernement ſind z. B., wie Petersburger
Blätter melden, 80000 Stück Wild eingetroffen, die ganze Sen
dung iſt aber in Folge der warmen Witterung verdorben und be
findet ſich noch unberührt in zufammengeſchnürten Fudern, da der
Empfang verweigert wird. Händler und Bauern erleiden dadurch
einen Schaden von 70000 Rubel. Ferner ſind, wie alljährlich
mit dem erſten Schnee, Bauern aus den Gouvernements oft ein
paar hundert Werſt weit mit Pferden und Schlitten eingetroffen,
um ſich für die Winterdauer als Lohnkutſcher zu verdingen. Auf
dem Stadtamt haben in dieſem Jahre 5102 ſolcher Bauern
Billete als Droſchkenkutſcher gelöſt nun fehlt aber der Schnee
und die armen Leute, die keine Wagen beſitzen, ſind meiſt
nach Wochen bitterer Sorgen ſchließlich gezwungen worden,
Schlitten und Pferd zu veräußern, nur um wieder in ihre
Dörfer zurückkehren zu können. Man kann indeſſen heute noch ſolche
Kutſcher ſehen, die auf den blanken Steinen denn es liegt keine
Spur von Schnee mit den eiſenbeſchlagenen Schlittenkufen
herumfahren und die abgemagerten Gäule faſt zu Tode ſchinden,
bloß um nicht ſelbſt hungern zu müſſen. Zu dieſem Elend ge
ſellen ſich noch Krankheiten in beſonders hoher Zahl, namentlich
fordern Typhus und Diphtheritis ſehr viele Opfer. Auch eine
bösartige Dyſenterie verurſacht ungewöhnlich viele Erkrankungen.
Der Winter iſt ſonſt für Petersburg die geſundeſte Jahreszeit
und das Frühjahr die ſchlechteſte. Was ſoll aber aus dem Früh
jahr werden welches auf einen ſo ungeſunden Winter folgt Man
hegt des ernſte Beſorgniſſe.

Lokales.
Halle, den 4. Februar.

Jn Berichtigung unſrer in der geſtrigen 2. Beilage ent
haltenen Notiz über die letzte Sitzung der Polytechniſchen
Geſellſchaft geht uns nachſtehende Mittheilung zu: „Herr
Direktor Dr. Plettner gab die Bjerkues' ſchen Verſuche mit Hydro
magnetismus, die auf der letzten Ausſtellung in Paris Aufſehen
erregt hatten. Darnach hielt Herr Oberlehrer Dr. Sommer
einen löngern Vortrag über das Weſen der electriſchen Jnfluenz
und über die Jnfluenzmaſchine von Holtz, dem eine lebhafte De
batte ſich anſchloß. Sein ſchon angekündigter Vortrag über die
bisherigen Methoden, die ſpecifiſchen Gewichte zu beſtimmen
und über die Wage von Weſtphal findet in der nächſten
Sitzung ſtatt.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
B. Aus dem uerfurter Kreiſe. Die ſtädtiſchen Behör

den von Freyburg hatten beſchloſſen, eine ſtädtiſche Sparkaſſe ein
zurichten (bis jetzt ſteht den dortigen Sparluſtigen die Querfurter
Kreis Sparkaſſe zur Verfügung), der Herr Oberpräſident hat aber
die Genehmigung dieſes Planes abgeſchlagen und man beabſich
tigt daher, ſich nunmehr an die Miniſterial Inſtanz zu wenden.

Eine ähnliche Ablehnung haben die Stadtbehörden von Quer
furt erfahren; dieſelben beabſichtigen nämlich, jetzt, wo die mit
2000 Gehalt und freier Wohnung verbundene Archidiakonat-
ſtelle vakant geworden iſt, nicht eher zu beſetzen als bis ſie die
Erlaubniß erhalten haben, die eine der beiden Diakonatſtellen ein
gehen zu laſſen; dieſe Erlaubniß hat aber das Magdeburger Kon
ſiſtorium verweigert, ſo daß man ſich nunmehr an die höhere Jn
ſtanz wenden will. Zu den Flüſſen, für deren Regulirung die
Regierung vom Landtage Mittel verlangt, gehört auch unſere Un
ſtrut; zur Verbeſſerung ihrer Schiffbarkeit ſollen 922,000 ver-
wendet werden. Auch für die projektirte Bahnlinie Querfurt-
Oberröblingen will die Regierung Geldmittel gewähren und be
antragt beim Landtage die Bewilligung von 800,009 4 unter
der Bedingung, daß die Betheiligten 155,000 unverzinslich
und nicht rückzahlbar zuſchießen, daß Grund und Boden hergege
ben und die Benutzung gewiſſer Chauſſeeſtrecken geſtattet werde.

Ein Einwohner von Laucha hatte dieſer Tage, als er am frühen
Morgen über Land ging, das Unglück bei dem dichten Nebel den
Weg r und in die Unſtrut zu ſtürzen, in der er ertrank.

Arnſtadt, 3. Februar. Bei Veranſtaltungen von Lotte
rien und Ausſpielungen find von jetzt ab im Fürſtenthum
SchwarzburgSondershauſen von dem Unternehmer für die ge
ſammte planmäßige Anzahl der Looſe oder Ausweiſe über Spiel
einlagen 5 pCt. des Preiſes derſelben bei Vermeidung einer
Strafe von 200 an das Steueramt zu erlegen.

entſchieden, es habe das Gericht gegen den Kaufmann die Schluß

verhandlung anzuberaumen und dann ein Urtheil zu fällen. Der
Kaufmann wird hingegen an den oberſten Gerichtshof appelliren,

von deſſen Entſcheidung es nun abhängt, ob dieſe Affaire zur
Schlußverhandlung gelangt oder nicht. Jn Karanſebes freut
man ſich bereits auf die Gelegenheit, den Grafen Bill als Kläger
und die Schweſtern E. als Zeugen auftreten zu ſehen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Theater des Nouveautés in Paris hat am Mit

woch die hundertſte Aufführung von „Tag und Nacht“ ſtattgefunden.
Die 100 Aufführungen haben der Theaterkaſſe die hübſche Summevon 450 000 Francs eingebracht. ß nvich

Jn dem Befinden Berthold Auerbach's iſt leider
ſeit einigen Tagen eine Beſorgniß erregende Verſchlimmerung ein
r Auf eine r Weiſung hat ſich einer der Söhnees erkrankten Dichters nach Cannes begeben.

Man erwartet in Paris für die nächſte Zeit die Rückkehr
des Ungariſchen Gelehrten Profeſſor Ujfalvy und ſeiner Frau von
ihrer großen wiſſenſchaftlichen Reiſe. Dieſ.lben haben miteinander
den weſtlichen Theil des HimalayaGebirges bereiſt, um daſelbſt
ethnographeſche Forſchungen anzuſtellen. Sobaid fie in Paris an
kommeun, wird ihnen zu Ehren eine Sitzung der Geographiſchen Ge
ſellſchaft ſtattfinden.

Ein Sieg der deutſchen Kunſt. Bei der Concurrenz
der Entwürfe für das Victor Emanuel-Denkmal hat unter den
gegen 300 Mitbewerbern. aus allen Ländern, wie die „Berl. Ztg.“
erfährt, der gegenwärtig in Rom lebende Deutſche Carl Otto
den erſten, 60000 Lire betragenden, Preis errungen. Carl Otto iſt
1848 in Berlin geboren, ein Schüler des Bildhauers Profeſſors
Affinger und arbeitet gegenwärtig im Auftrage der Regierung an
der Statue Wilhelms von Humboldt, welche mit der Alexanders von

von in einigen Jahren den Vorgarten der Verliner
niverſität ſchmü en ſoll.



Friedrichroda i. Th., 3. Februar. Viele Bewohner
unſerer Stadt haben im Laufe des Monats Januar einen ſehr
guten Verdienſt durch das Eisſchneiden gehabt. Nicht allein die
hieſigen Hoteliers, Metzger u. ſ. w. haben ſich reichlich mit Eis
verſorgt, ſondern es ſind auch noch 69 Lowry's Eis nach Erfurt
verfandt worden. Dem Vernehmen nach wurde pro Centner
25 Pfg. bezahlt. Das Eis lieferten die Reinhardtsbrunner Teiche.

Der Jnſelsberg iſt in Folge der milden Witterung ſehr häufig
beſucht worden, ſogar aus Erfurt war eine Geſellſchaft dort.

Jn Jena hat ſich im vorigen Monat eine Geo
graphiſche Geſellſchaft für Thüringen gebildet, welche jetzt
einen Aufruf zur Betheiligung an derſelben erläßt. Derſelbe iſt
u. A. von den Herren Geh. Hofrath Dr. Schmid und Ober
landesgerichtsrath Brückner unterzeichnet.

Das Gymnaſium in Zerbſt beging am 30. Januar
die Feier ſeines 300jährigen Beſtehens. Das Gymnaſium war
1798 allerdings aufgehoben, aber dann 1803 ſeinem gymnaſialen
Theile nach als J (ſpäter Francisceum genannt)
erneut wurden. Jm Laufe des Vormittags wurde über dem
r akreinzang eine Marmortafel mit Goldſchrift angebracht ſie
autet:

1582. 1803.
Quae schola Ioachimo Ernesto condito primumst,

illam PFranciscus post jubet esso novam.
Ingenuas artes pueri juvenesque colunto.

ut Christo vivant z atriao atque duci.
1882

Um 12--1 Uhr fand in der feſtlich geſchmückten Aula (einem
Theile der alten Franziskanerkirche von 1250) ein Redeaktus ſtatt.

4 Jn dem Verzeichniß der Renntermine des
Thüringiſchen Reiter- und Pferdezucht vereins ſind
u. A. der 14. Mai für Merſeburg, der 18. Mai für
Weimar, der 2. und 3. Juli für Magdeburg als Renntage
verzeichnet.

Vermiſchtes.
[Das deutſche Reichspoſtmuſeum] in Berlin hat

ſoeben einen bemerkenswerthen Zuwachs ſeiner intereſſanten
Sammlungen erhalten. Derſelbe beſteht in einem genau ausge
führten ſchematiſchen Modell der Berliner Fernſprechanlage mit
Umſchaltethurm, Endſtationen, Blitzableitern, Erdleitungen c. c.
Sämmtliche Eiſenkonſrruktionen dieſer Liliputanlage ſind ſo na
turgetreu wiedergegeben, daß ſelbſt das winzigſte Nietköpfchen an
entſprechender Stelle wiedergegeben iſt. Die PorzellanJſolir
glocken haben die Größe von Fingerhütchen. Das Modell iſt,
wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ein Geſchenk der Berliner Firma Karl
Beermann.

[Der allgemeine Weltpoſtverkehr] iſt am beſten
aus der Statiſtik des GeneralOberpoſtdirectoriums erſichtlich,
welche hochintereſſante Angaben über die immenſe Ausdehnung
des internationalen Poſtweſens giebt. Jm Jahre 1879 wurden
in der ganzen Welt 4949000000 Briefe und Poſtkarten be
fördert. Dies vertheilt ſich auf die einzelnen Erdtheile, wie folgt:
Europa 3489000000; Amwmerika: 1246000000, Aſien:
175000000; Afrika: 11000000 und Auſtralien 36000000
Briefe und Poſtkarten. Rechnet man die Druckberichte hinzu,
Proben, Kreuzbänder, Zeitungen 2c., ſo wächſt die Summe auf
6776600000 Stück, von denen auf Europa 5285000000
fallen; davon befördert England allein 1176 400000 Briefe
und Poſtkarten, Deutſchland nur 553 000000. Der Brief-

Fekanntmachungen.

Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Sehkeuditz.

Es ſollen an die Meiſtbietenden unter den in den Terminen bekannt zu
machen den Bedingungen verkauft werden:

I. auf der Rabeninsel
Mittwoch den 8. Februar

a. früh 9 Uhr Nutzhölzer:

EDMjaajmr e zeeerr;[—Z

wechſel der geſammten Erde beläuft ſich täglich auf 13000000
Briefe und Poſtkarten, was 3*/, Brief täglich auf jeden einzel-
nen Menſchen ausmacht. Der jährliche Briefverkehr pro Perſon
in Europa ſtellt ſich durchſchnittlich wie folgt: Jn jedem Jahre
erhält jeder Bewohner von England 36, Schweiz 25, Deutſch
land 18, Holland 17, Belgien 15, Frankreich 14, Dänemark 13
und Oeſterreich 11 Briefe. Die meiſten Poſtanſtalten hat die
Schweiz; dann folgt England, wo je ein Poſtbezirk auf 2463
Perſonen, Deutſchland auf 5037, Oeſterreich auf 5488, Frank
reich auf 6242 Perſonen kommt. Jm Anſchluß iſt es von In
tereſſe, hinzuzufügen, daß die erſten Poſtbriefmarken im Jahre
1635 von der Herzogin von Longueville erfunden, und 1819 in
Sardinien die erſten Briefcouverts mit eingedruckten Marken be
nutzt wurden.

[Zum Morde des Advokaten Bernays.] Die Mo-
tive, welche den immer noch nicht aufgefundenen angeblichen
Herrn Vaughan zur Ermordung des Brüſſeler Advokaten Ber
nays veranlaßten, ſind noch immer ein Räthſel. Die Blätter
veröffentlichen jetzt den letzten Brief Vaughan's an Bernays aus
Brüſſel vom 4. Januar. Er enthält eine geſchäftliche Darlegung
des finanziellen Standes der beabſichtigten Bildung einer
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft von Antwerpen aus. Das Capital,
500000 Pfd. Sterl., ſei ſchon in England gezeichnet, man
brauche ſich alſo nicht an die belgiſchen Capitaliſten zu wenden;
es ſei nicht die Abſicht, die Unterſtützung der belgiſchen Regier-
ung in Anſpruch zu nehmen, doch hoffe man die Vortheile einer
Poſtdampfſchifffahrt zu erlangen. Zu dem Zwecke wünſche er
eine Zuſammenkunft mit dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und mit dem Maire von Antwerpen. Am 10. oder 11. Januar
erwarte er mehrere der Hauptactionäre in Brüſſel und da er vor
ihrer Ankunft die angedeuteten Punkte mit Herrn Bernays, der
als Juriſt in ſolchen Dingen Erfahrungen hat, durchgeſprochen
haben möchte, lade er ihn deshalb ein, ihn am Fre tag oder
Sonnabend in Brüſſel zu beſuchen, alsdann werde er alle Papiere
von ſeinem Advokaten in London haben. Der Brief iſt nur ge
ſchrieben, um den unglücklichen Bernays in die Falle zu locken,
von den Actionären der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft iſt nichts zu
Tage gekommen. Etwas weniger befremdlich wird übrigens
dieſer Mord wenn man erfährt, daß Herr Bernays einen ſehr
unſtäten Lebenswandel geführt hat. Es ſcheint in ſeiner Familie
gar nicht aufgefallen zu ſein, daß er, ohne Jemand zu benach
richtigen, eine Woche nicht nach Hauſe zurückgekehrt iſt. Es wäre
nicht unmöglich, daß Eiferſucht oder Rache im Spiele wäre.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 31. Januar.

Gegen d. 23. JanActiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 534,137,000 Abn., 4,606,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 232 123,000 Zun. 1,867,000.
3) do. an Noten and. Banken 20,904,000 Zun. 5,171,000
4) do. an Wechſeln 397,852,000 Zun. 22,316,000
8 do. an Lombardforderungen 77.441,000 Zun. 3,744,000.
6) do. an Effekten 20,705,000 Avn., 98,000
7) do. an ſonſtigen Acten ſſe 32,417,000 Zun. 4,846,

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds „16,425,000 unverändert.

der Betrag der umlauf. Noten 757,230,000 Zun. 1,262,000.
11) die b en täglich fälligenVerb dlichteiten 209,381,000 Zun. 51,552,000.

559,000 Abn. 65 000.,12) die ſonſtigen Paſſiven n

am gedachten Tage von 11 Uhr Vormittags in dem Gaſthofe zu Paunsdorf
ſich einzufinden, über ihre Zahlungsfähigkeit ſich auszuweiſen, ihre Gebote zu
eröffnen und ſodann des Weiteren, eventuell des Zuſchlags gewärtig zu ſein.

Taucha, den 19. Januar 1882.
Das Königliche Amtsgericht.

Aennig.

Halliſcher Zuckerbericht vom 3. Februar.
Rohzucker. Der Markt verkehrte in dieſer Woche in ſehr

matter Stimmung. Trotz des ſchwachen Angebots mußten die Preiſe
abermals ca. 1 pro 100 Kilo nachgeben und erreichte der Umſatz
nur die Höhe von 750 000 Kilo 15000 Ctr.

Die für dieſe Campagne noch disponiblen Vorräthe I. Pro-
auf 1 200 000 Ctr. gegen 1 500000 Ctr. im Vorjahre

geſchätzt.
Raffinirter Zucker. Die Nachfrage war eine ſehr mäßige und

blieben die Umſätze auf Deckung des nothwendigſten Bedarfs be
n Die Preiſe für alle Qualitäten ſtellten ſich zu Gunſten der

äufer.
Heutige Notirungen:

Rohzucker.
per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Cryſtall Zucker über 98 Polar.
Kornzucker 979 Polar.

969, Polar. 61,80-—62,60
959 Polar. 5980-60,60

r 949 Polar.Rohzucker 93 Polar.Nachprodukte bei 94--91 Polar. 55,50--51 50
n 90-—88 Polar. 51 50--47,00Unosmoſirte Melaſſe, ohne Tonne 9,50 10,00

Osmoſirte 8,80 9,20Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade n ohne Faß S
nin 31 00Melis ffein r J 80,00mittel n e 79,00Gem. Raffinade I. mit Faß 78,00--79,00

II. I i 75,00--76,00
n Melis J. 74,00I

I J v vFarin, blond gelb. S
Getreidebericht von H. Wagner Sohn.

Halle a/S., den 4. Februar 1882.
Das Geſchäft verharrt in ſeiner ruhigen luſtloſen Stimmung und

ſind Veränderungen nicht zu melden Man bezahlte:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228-237 mittlere Waare

219-225 geringere Sorten 192--207
Roggen p. 12 Säcke à 34 Kilo brutto 183 186
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135--150, beſſere 153-—156

feine und Chevaliergerſte 159--174
Hafer p. 12 Säcke 50 Kilo brutto 102-—-108
Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222--234
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 156 .4& amertkan, 158 168
Lupinen à 1000 Kilo netto 154

Halle, den 4. Februar 1882
Langes Roggenſtroh 37,50-—39 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 27——30 .4 pr. 1200 Pfd. das Schock.
ieſiges Heu neues 4,50-—5 pr. Ctr.
uswärtiges Heu 3,75--4,50 pr. dito.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. Februar.

Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert: Bei
hohem und gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke herrſcht über Central
Europa ſtilles trockenes und meiſt heiteres Wetter. Jn Deutſchland,
außer auf Sylt und im äußerſten Nordoſten, herrſcht überall Froſt,
im Binnenlande, zumal im Süden, ſtrenge Kälte; München meldet
Minus 13 Grad. Ueber der Nordſee iſt Erwärmung eingetreten.
An der norwegiſchen Küſte bis über den Polarkreis hinaus iſt es
um mehr als vier Grad wärmer als in Trieſt und Leſſing.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg Hamburg 5,
Zen e r Paris 3, Karlsruhe 9, München 13, Leipzig 8,
erlin 5.

7—-8000 Mark
zur 1. Hypothek ſind ohne Unterhändler

auszuleihen. Näheres bei II.
Graefe, gr. Märkerſtraße 7.

Ein ſehr frequenter Landgaſthof
für 6000 zu verkaufen u. m. 1000

Bekanntmachung.

lehrers am 15. April er. vacant.

ſeckunerGeſgan ſage e
fections-Ge uche p. OſternAn unſerer gehobenen Bürgerſchuleiſt die Stelle eines Mittelſchul t n tagen nensanßen u. Koſt

Anz. ſof. z. übernehmen. Gefl.
Offert. H. T. poſtl. Erfurt erbeten.

m 1 schön. Grundst. in
(K. B. 46.)Leipzig, wit Ver-circa 53 Eichen mit 36 fm, 440 Rüſtern und Eſchen mit 140 fm, 25

2 mit 14 fm, 4 Hundert harte Stangen, 11 Hundert weidene
tangen;

v. von 12 Uhr ab Brennhölzer:
ciroa 46 rm Scheite u. Knüppel, 400 rm Abraum- u. Unterholz Reiſig

II. im Unterforſt Burgliebenau, Schlag 7, bei Döllnitz
Freitag den 10. Februar 10 Uhr

circa 5 Hundert Stangen IV. und V. Klaſſe,
haſelne Bandſtöcke II. Klaſſe,

1200 rm Unterholz-Reiſig; tIII. im Unterforſte Rassmätz, Schlag VI, bei Pritſchöna
Montag den 13. Februar

a, früh 10 Uhr Nutzhölzer:
circa 60 Eichen mit 50 fm, 60 Rüſtern und Eſchen mit 12 fm, 50

Erlen mit 18 fm,
b. von 12 Uhr ab Brennhölzer:

circa 60 rm Scheite und Knüppel, 20 rm Stöcke, 480 rm Abraum
und Unterholz-Reiſig;

IV. im Unterforſt Masslam, Schlag VIII, bei Oberthau
Donnerstag den 16. Februar 10 Uhr

circa 16 Hundert harte und weiche Stangen IV. Klaſſe,
30 haſelne Bandſtöcke I. III. Klaſſe,

1700 rm UnterholzReiſig.
Schkeuditz, d. 30. Jan. 1882. Königl. Oberförſterei.

Preiwillige Subhastation.
Erbtheilungshalber und auf Antrag der Erben ſollen von dem unterzeich-

neten Königlichen Amtsgerichte die zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Friedrich
Ferdinand Dietze in Paunsdorf gehörigen Grundſtücke, Fol. 66 und 67
des Grund und Hypothekenbuchs für Paunsdorf, Fol. 33 u. 38 des Grund
und Hypothekenbuchs für Althen, Fol. 133 des Grund und Hypotheken
buchs für Borsdorf, mit Jnventar, welche Grundſtücke ohne Berückfichti-
g ng der Oblaſten zuſammen au

121,550 Mark
gerichtlich gewürdert worden ſind,

den 20. Februar 1882 Vormittags Il Uhr
als ein Ganzes, als welches ſie bisher bewirthſchaftet worden und am vor
theilhafteſten zu bewirthſchaften ſind, unter den im Termine bekannt zu machen
den, nebſt einer Beſchreibung der Grundſtücke aus dem am hieſigen Gerichts
brete und im Gaſthof zu Paunsdorf aushängenden Anſchlage erſichtlichen
Bedingungen in dem genannten Gaſthofe freihändig verſteigert werden.

Die Verſteigerung der gedachten Grundſtücke erfolgt einſchließlich der vor
und ſpeziell aufgeführten Vorräthe des Jnventars, Vieh, Schiff und

chirr.
Es werden daher zahlungsfähige Erſtehungsluſtige hierdurch eingeladen,

Das Gehalt beträgt 1500 ſteigend
von 5 zu 5 Jahren um je 150 bis
zu dem Maximalſatze von 2100 ſo
wie freier Wohnung oder 150
Miethsentſchädigung. Bewerber, welche
die Facultas für Mittelſchulen in zwei
fremden Sprachen beſitzen, haben ihre
Geſuche nebſt Zeugniſſen bis zum 15.
Februar cr. bei uns einzureichen.

Staßfurt, d. 19. Jan. 1882.
Der Magiſtrat.

Wachtel.
Stelle-Gesuch.

Ein mit guten Zeugniſſen verſ. jun-
ger Kaufmann, welcher der doppelten
Buchführung u. Comptoirarbeiten mäch-
tig iſt und in verſchied. Wein, Deli-
kateſſen Cigarren u. Materialw.-
Handlungen thätig war, ſucht Stellung
für Reiſe-, Lager oder Detailgeſchäft.

Gefäll. Off. erbitte u. A. B. 44 an

Haasenstein Voglerin Camburg zu richten.

Für einen mit beſt. Zeugn. verſ.
ſtrebſ. jung. Landwirth, militärfr., w.
kaufmänn. gebild. u. mit gutem Er
folge unſere Anſtalt beſucht hat, 3
J. in der Praxis iſt, ſuche p. ſof. oder
1. April Stellung als Verwalter.

Dr. Kremp,
Vorſteher der landw. Winterſchule

Quedlinburg
Für mein Farben-, Material u.

Baumaterialien-Geſchäft ſuche unt.
günſtigen Bedingungen p. April er.
einen Sohn achtbarer Eltern als
Lehrling. Ad. Glaw,

Meritzkirche Nr. 1.

Ein tüchtiger Pfefferküchler, der
ſelbſtändig und vorm Ofen arbeiten
kann, wird für dauernde Stellung ge
ſucht bei H. Seelheim,

Veruburg.

Lehrling.W. Lämmerhirt.
Weimar.

Eine tüchtige Verkäuferin, welche
bereits im Materialw. Geſch. thätig
geweſen ſein muß, findet ſofort in
meinem Geſchäft Stellung.

er,Teutſchenthal.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, welche 6 Jahre auf einem Rit-
tergute, die letzten Jahre ſelbſtändig
wirthſchaftete, ſucht zum 1. April auf
einem größeren Gute ähnliche Stellung,
die beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gefl. Offerten ſind unter Chiffre N. M.
106. poſtlag. Brehna fre. niederzu-
legen.

Eine Fabrit halbwollener Lamas,
halb und reinwollener Futter und
Rockflanelle ſucht für Halle a/S. und
Umgegend einen tüchtigen und zuver-
läſſigen Agenten. Gef. Offerten bitte
unt. P. R. 223 bei laasenstein
C Vogler in Leipzig niederzuleg.

Oekonomie-Verwalter-Stelle iſt
beſetzt. Zuckerfabrik Trotha.

kaufsläcden, in d. Nähe
einer gr. Fabrik, auch
für Fleischer passend,

ohne Concurrenz, mit
wenig Anzahl. z. verk.

Off. V. 24 erbeten
Leipzig,

Kl. Fleischerg. 3,
I R. Braunes.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
zu verkaufen in Schönnewitz Nr. 8.

Jagdhund- Verkauf.
Ein junger Jagdhund, 7 Monate

alt, Hündin, dunkelbraun, glatthaarig,
ſchön gezeichnet, Halbblut, vorzügliche
Raſſe, gute Naſe, iſt als überflüſſig
zu verkaufen. Ueber gute Abſtammung
kann genügende Auskunft ertheilt wer
den. Näh'res unter V. W. 30 poſt-
lagernd Halle.

Ein junger, brauner
Hühnerhund

mit gelben Abzeichen, entlaufeu.
Abzuliefern an Louis Weih-
mann, Halle a/S., Merſebur
ger Straße 9a.

„Vor Ankauf wird gewarnt.“
Ein junges, gebildetes Mädchen

aus achtbarer Familie ſucht eine Stelle
auf einem größeren Gute. Dieſelbe
verſteht die Milchwirthſchaft und iſt
auch in der Federviehzucht bewandert.
Auch würde ſie ſich als Stütze der
Hausfrau in einem Privathaushalt
einer größeren Stadt verbindlich ma-
chen. Antritt kann ſofort oder ſpä
ter erfolgen. Adr. zu erfahren bei
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Z.

Gelder auszuleihen auf gute erſte
Landhypothek; nicht unter 20,000
Näheres H. Tischner, Michaelis
ſtraße 3, Erfurt.

Stadt-Theater in Halle.
Sonntag: Deborah.
Montag: Die zärtlichen Ver

wandten.
Dienstag: Struenſee.

Unter Mitwirkung des Fräulein
Hedwig Boltze aus Leipzig

Sonntag d. 5. Febr. Ab. 8 Uhr
und

Montag d. 6. Febr. Ab. 8 Uhr
(ir, Extra-Trio-Concert

in der Wulpe. Entree 50

Zweite Beilage. J
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Telegraphiſche Depeſchen.
Marſeille, 3. Februar. Als Gambetta heute nach Nizza

weiterreiſte, fand gegen denſelben eine Demonſtration ſtatt, indem
aus der verſammelten Menge Ziſchen und der Ruf „Nieder mit
Gambetta“ vernommen wurde.

Belgrad, 3. Februar. Die Regierung hat alle im Central
bureau befindlichen Gegenſtände der Union générale unter
Sequeſter gelegt.

Bukareſt, 3. Februar. Wie es heißt, würde das Mini-
ſterium in der Weiſe vervollſtändigt werden, daß der Miniſter
präſident Bratiano das Finanzminiſterium, und der ſeitherige
Finanzminiſter Chitzu das Miniſterium der Juſtiz übernähme.
Bratiano dagegen das von ihm ſeither verwaltete Kriegsminiſterium
an den General Angelescu abtrete und der Vizepräfident des
Senats, Lecca, zum Miniſter des Jnnern ernannt würde.

Kairo, 3. Februar. Das neue Miniſterium iſt nun
mehr wie folgt gebildet: Mahmud Paſcha Präſidium und
Inneres, Araby Bey Krieg, Mahmud Bey Arbeiten, Ab-
dallah Paſcha Unterricht, Fabry Auswärtiges und Fehmi
Paſcha Juſtiz.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Februar.

Wie berichtet wird, hat der Kaiſer Anlaß genommen,
nach dem Abſchluß der Verhandlungen über die Hamburger
Vorlage im Reichstage, dem Finanzminiſter Bitter über ſeine
Thätigkeit in dieſer Angelegenheit in einem hultdvollen Hand
ſchreiben ſeine beſondere Befriedigung auszuſprechen.

Der Herzog von Albany, bekannntlich der Bräu-
tigam der Prinzeſſin Helene von Waldeck, deſſen Beſuch am
Mittwoch am kronprinzlichen Hofe in Ausſicht ſtand, und
für deſſen Empfang Alles im kronprinzlichen Palais vorbereitet
worden war, verbleibt in Arolſen, da ſein Beinleiden ihm momen-
tan das Reiſen nicht erlaubt

Bei dem Reichskanzler fand geſtern ein Diner
ſtatt, an welchem u. A. der frühere engliſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel Herr Göſchen, der Staatsſekretair Scholz und der
Bankpräſident v. Dechend Theil nahmen.

Herr Kammerrath Berling in Büchen theilt der
„Trib.“ mit, daß die von der „Allg. Lauenb. Landesztg.“ dem
Hamburger Correſpondenten entnommere und beſtätigte

Meldung über die Beilegung ſeiner Beleidigungsangelegen-
heit gegen den Landrath v. BennigſenFörrer unrichtig iſt.

Heute ſind acht Jahre verfloſſen, ſeit der vormalige
Graf Ledochowski, am frühen

Morgen in aller Stille verhaftet und nach Oſtrowo zur Ver
büßung einer zweijährigen Gefängnißſtrafe gebracht wurde.
Dieſem Gedenktage widmet der „Kuryer Pozn.“ einen Artikel,
aus welchem hervorgeht, daß man ſich in ultramontanen Kreiſen
noch immer und jetzt erſt recht mit der Hoffnung auf
Wiedereinſetzung dieſes Prälaten trägt. Es heißt in dem Artikel:

„Wir haben keine Veranlaſſung, in unſeren Hoffnungen wankend
zu werden. Dieſelben Quellen, welche unlängſt ſo eilig von der
Reſignation unſeres Oberhirten berichteten, melden heute, daß Dr.
Buſch zwar den Wunſch ausgeſprochen habe, der apoſtoliſche Stuhl
möge als erſt Baſis für einen Ausgleich die Refignation des Herrn
Cardinals Ledochoweki annehmen, daß ihm aber erwidert worden
ſei, die hervorragenden, um die Kirche erworbenen Verdienſte, ſowie
die Rechtlichkeit und die unerſchütterliche Charakterſtärke des Cardi-
nals und Primas, die er auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
bewieſen habe geſtatteten dem h. Stuhl nicht, darauf einzugehen,
daß r Refignation die prinzipielle Bedingung für einen Ausgleich
ein ſollte. An den Reichstags- Abgeordneten v. Bühler, den be
kannten Vorkämpfer für die Jdee einer allgemeinen Ab-
rüſtung, iſt aus Dinkelsbühl und den benachbarten Städten
eine mit 220 Unterſchriften bedeckte Zuſtimmungs- Adreſſe
gerichtet worden, welche folgenden Wortlaut hat:

Hochgeehrter Herr! Motto

„Der Friede bleibt doch das Beſte.“
Kaiſer Wilhelm.

Jhre verdienſtlichen Bemühungen um Herbeiführung eines dau
ernden Friedens und um Verminderung der alle Völker gleich ſchwer
drückenden Heereslaſt haben wir unausgeſetzt mit reger Theilnahme
verfolgt. Mag auch der an der Spitze des deutſchen Reiches ſtehende
Staatsmann ſeine hochpolitiſchen Gründe haben, die Jnitiative zu
Abrüſtungsvorſchlägen abzulehnen, ſo kann es deſſen Pläne, die
nach ſeiner Hfteren Ve ſicherung nur friedliche ſind, unmöglich
durchkreuzen, wenn der Reichstag von ſich aus die allgemeine Frie
densliebe des deutſchen Volkes rückhaltlos bekundet Durch die offene

h men
Halliſche Gedenktage.

5. Februar 1324: Schutzverbrüderung zwiſchen
Halle und Magdeburg.

Es dürfte die kräftigſte Aeußerung ſtädtiſcher Selbſtſtändig-
keit und bürgerlichen Unabhängigkeitsſinnes aus unſerem Halle
ſein, welche uns in einem Dokument vom 5. Februar 1324 vor
liegt: „Ewiges Verbündniß der Stadt Magdeburg mit
der Stadt Halte.“ Wir haben darin eine Schutzverbrüder-
ung, wie ſie im Mittelalter häufig zwiſchen den Städten zur
Kräftigung im Jnnern oder zur Abwehr fremrker Willkür ge
ſchloſſen wurden. Hier richtete das Bündniß zunächſt ſeine Spitze
gegen den Erzbiſchof Burchard III. von Magdeburg (1307 bis
1325), „einen der unwürdigſten Prälaten, der je das Magde-
burgiſche Scepter geführt hat“ (Hertzberg). Wo es irgend anging,
ſuchte er die Rechte ſeiner Unterthanen zu ſchädigen und zu
ſchnälern, um für ſich Zuwachs an Macht oder Beſitz zu gewin
nen; Vertragsbruch und Treuloſigkeit waren ihm dabei beliebte
Mittel, um ſeinen zahlreichen Fehden eine günſtige Wendung zu
geben. Kein Wunder, daß ſich gegen einen ſolchen Landesherra
endlich die beiden bedeutendſten Städte ſeines Gebietes, Magre-
burg und Halle, zu einem feſten Bündniß zuſammen fanden, das
in der Eingangs erwähnten Urkunde verbrieft und beſiegelt wurde.
Dieſelbe beſtimmt im Einzelnen, unter welchen Verhältviſſen
und mit welchen Kräften ſich die Städte gegenſeitig zu Hülfe
kommen wollten u. dgl. manche Details geben Zeuzniß von dem
erbitterten Haß, der gegen Burchard beſtand. Mit dieſen Bünd
niß begann für Halle jene enge, für die innere und äußere Ent
wicklung der Stadt ſo bedeutungsvolle Verbindung mit Magre-
burg, die mit der Blüthezeit unſerer ſtädtiſchen Autonomie zu
ſammenfällt und im Weſentlichen bis zum Untergang der letzteren
beſtand. Und noch nach anderer Seite iſt es von Intereſſe für
uns: es giebt Zeugniß, wie die Städte treu und mannhaft zu

5. Februar 1722 erwähnt, wo das „Thalgericht“

Erklärung ſolcher Friedenstendenz kann fich das ſiegreiche mächtige
Deutſchland an ſeiner Ehre und an ſeinen Intereſſen ſchlechterdings
Nichts vergeben, wohl aber würde es ſich vor allen Nationen in poli
tiſcher Verſtändigkeit auszeichnen, wenn es bei der immerhin wenig
geſicherten Weitlage das Zeichen zur Rückkehr in haltbarere, erträg-
lichere Zuſtände geben wollte. Es handelt ſich, wie Sie im Reichs
tag richtig bemerkten, darum, den Willen des Volkes zu mani
feſtiren. Wir, die ergebenſt Unterzeichneten, können zu dieſer hoch
wichtigen Sache nicht länger ſchweigen; es drängt uns, Sie in
Jhrem edlen Streben, ſo viel an uns liegt, zu unterſtützen. Und ſo
erklären wir offen und ausdrücklich, daß wir mit Jhrem Vorſchlag
einer in Europa vorzunehmenden gleichzeitigen und gleich
mäßigen Abrüſtung vollkommen ſympathiſiren, und hoffen, hier-
mit die Anregung zu gebe daß ſich viele deutſche Männner ebenſo
freimüthig im gleichen Sinne ausſprechen, und daß auf dieſem Wege
in immer weiteren Kreiſ.n eine Kundgebung erſtehe, die Jhnen einen
Rückhalt bei Erneuerung Jhres Antrages im Reichstag und einen
Sporn zu weiterem muthigen Wirken im Geiſt der Humanität geben
ſoll. Jhr Antrag, der ja nicht die Schwächung, ſondern die Stär-
kung der Voiks- und Wehrkraft bezweckt, und der die Organiſation
unſeres Heeres dieſer werthvollen und unentbehrlichen Bürgſchaft
unſerer nationalen Selbſtſtändigkeit nicht antaſtet, ſoll aus dem
Bereich frommer Wünſche heraustreten, und durch die kräftige Unter
ſtützung aller wahren Fr. unde des Friedens zur That werden.

Jm Januar 1882.
(Folgen ca. 220 Anterſchriſten.)

Der erſte Staats anwalt v. Dreßler beim Landgericht
Berlin I iſt, wie der heutige „Staats-Anzeiger“ amtlich meldet,
zum Oberſtaatsauwalt beim Oberlandeszericht in Poſen er-
nannt. Jn ihm verliert Berlin einen Beamten, der ſeines
Amtes mit Humanität waltete und über dem Staatsanwaſt nie
den Gentleman vergaß.

Die reueſte Nummer der „Grenzboten“ enthält
einen längeren Artikel „Die Officiere in den Händen der Wuche-
rer“, in welchem der Wucher in ſtarken, aber durchaus nicht zu
ſtarken Worten gebrandmarkt wird. Von Intereſſe iſt das Ur
theil des Verfaſſers über das am I. Juli 1880 in Kraft ge
tretene Wuchergeſetz. Es wird als einziger Erfolg deſſelben
gerühmt, daß man nach Erlaß deſſelben „faule und ſchmutzige
Geſchäfte wieder beim rechten Namen nennen könne.“ Das
konnte man freilich auch früher, und man hat es r. ichlich gethan.
Von beſonderem Intereſſe iſt aber das Zugeſtändniß des Ver-
faſſers, daß das Wuchergeſetz, wie von liberaler Seite bei Be
rathung deſſelben vorausgeſagt wurde, zur Beſeitigung des
Wuchers durchaus nichts beigetragen hat, daß es mehr geſchadet
als genützt hat. Es heißt da: „Jn den öffentlichen Ankündig
ungen findet ſich ſeit Erlaß des Wucherzeſetzes häufig die Zu
ſicherung eines Zinsfußes von 5 bis 6 Procent. Das darf aber
nur als eine äußerliche Conceſſion an das Geſetz betrachtet wer
den, die ſchwerlich jemals ernſt zu nehmen iſt. Vielmehr iſt man
zu der Annahme berechtizt, daß der Wucherer mit der Furcht vor
den olgen wahrſcheinlich vorſichtiger, beſtimmt aber auch
theurer geworden iſt.“ Und an anderer Stelle heißt es: „Das
Wuchergeſetz ſcheint den bisherizen Erfahrungen nach wenig
Schutz zu bieten. Dieſer muß anderwärts geſucht werden.“ Es
werden dann andere Mittel wie beſſere Erziehung, Gründung
von Darlehnskaſſen für bedrängte Officiere an die Hand ge-
geben, die wirklich geeignet ſind, dem wucheriſchen Treiben einen
Damm zu ſetzen.

Parlamentariſches.
Berlin, 3. Februar.

Der Oberlandesgerichts- Präſident Dr. Falk hat in einem jetzt
veröffentlichten Schreiben ſeinen Wählern in Duisburg erklärt, daß
er eine Wiederwahl nicht annehmen werde.

Die mit der Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Staatsbe-
amten betraute Commiſſion des Herrenhauſes hat einen Abänderungs-
antrag angenommen, durch welchen die Ausſchließung der Lehrer von
der derzeitigen Vorlage beſeitigt wird. Die Regierung, welche die
geſetzliche Regelung der Fürſorge für Lehrer-Wittwen und Waiſen
einer eigenen Vorlage vorzubehalten beabſichtigte, hatte die Aus
ſchließung mit finanziellen Gründen und der Beſorgniß motivirt, daß
den Communalſchulen Lehrkräfte entzogen werden, wenn den ſtagt-
lichen Lehrern Wittwenpenſionen zugebilligt würden.

Der Reichskanzler erhielt aus dem Wahlkreiſe Alzey-Bingen
das nachſtehende Telegramm; „Die Vertreter der Wahlpartei Heyl
im Wahlkreiſe Alzey-Bingen ſprechen Ev. Durchlaucht ihre freudige
Zuſtimmung zu den von Jhnen angeſtrebten wirthſchaftlichen Reformen
aus und bedauern lebhaft, daß Ew. Durchlaucht ſo maßloſen Angriffen
deshalb ausgeſetzt ſind. Wir hoffen für die Zukunft, daß unſer Wahl
kreis durch einen Mann vertreten ſein wird, der in der Durchfüh-
rung dieſer Reformen Ew. Durchlaucht eine kräftige Stütze ſein
o Neubamberg bei Wöllſtein. Jm Auftrag: Michel, Bärger-
meiſter.“
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mm u e e Lokales.
Halle, den 4. Februar.

Der Wahlverein der vereinigten Liberalen
hielt am Donnerstag Abend im „Neumarktſchießgraben“ eine
Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt Herr Auctionscom
miſſar Elſte als Vereinskaſſirer die Rechnung legte, welche einen
immerhin günſtigen Stand aufwies. Nach ſofort erfolgter
Prüfu ig derſelden und conſtatirtem Richtigbefund wurde dem
Kaſſirer Decharge ertheilt. An Stelle des Herrn Kaufmann
Klinkhardt, welcher die auf ihn gefallene Wahl in den Vor
ſtand nicht angenommen wurde Herr Kaufmann Schönlicht
gewählt. Bezüglich der Abhaltung einer größeren Verſammlung,
in welcher unſer Reichstagsabgeordneter, Herr Dr. Alexander
Meyer, erſcheinen und ſprechen wird, wurde ein Sonntag als
der hierzu geeignetſte Tag in Aueſicht genommen, da nicht nur
Geſinnungsgenoſſen von hier, ſondern auch vom Lande in der
ſelben anweſend ſein werden. Vor usſichtlich wird der 12. Fe
bruar als der fragliche Tag beſtimmt werden. Am Vormittag
wird eine Vorbeſprechung der Delegirten von Stadt und Land,
am Nachmittag die Hauptoerſammlung, am Ab nd ein Feſteſſen
in noch näher zu beſtimmenden Localen ſtattfinden. Jn Erledigung
des zweiten Punktes der Tagesordnung wurde ein Antrag auf
Statutenänderung als begründet angenommen. Jn die Be-
rathung der Statuten wurde ſofort eingetreten und die Vorlage
der hierzu früher bereits ernannten Commiſſion als Grundlage
genommen. Der Verein führt von jetzt ab den Namen: „Verein
der Liberalen von Halle und Umgegend“. Es ſollen nur poli
tiſche Fragen, nicht, wie früher, auch noch communale Fragen be
handelt und beſprochen werden, da die letzteren für die Landbe
wohner kein Intereſſe haben können. Jm Uebrigen wurden die
Paragraphen des alten Statuts faſt ohne Aenderung beibehalten.

Jn der in der 2. Beilage zu Nr. 28 unſrer Zeitung ent-
haltenen Ueberſicht über die Witterungs verhältniſſe
zu Halle iſt a's Beobachtungsmonat irrthümlich der December
1881 angegeben es muß heißen: Januar 1882.

Geſtern Abend gegen 8/, Uhr und heute Morzen gegen
43, Uhr entſtand in den obern Geſellſchafts Räumen des Re
ſtaurants „Elſäſſer Taverne“ Rathhauszaſſe 7 Feuer,
das durch die ſchnell herbeigeholte Feuer Wache beide Male bald
gelöſcht wurde. Anſcheinend iſt das Feuer durch Ueberheizen des
Ofens bei ſehr mangelhafter Anlage deſſelben, wodurch die zu
nahe liegenden Balken in der Wand entzündet wurden,
entſtanden.

Theater-Notiz.
Benefiz für Herrn Theodor Leichert.

Noch ſteht des Herrn Theodor Leichert ſchier unübertrefflicher
Schummrich aus den vorgeſtern Abend zum erſten Male für dieſes
Jahr bei uns aufgeführten „zärtlichen Verwandten“ in natürlichſter
Friſche und leuchtendſten Farben vor unſerem Auge, da erfahren wir
auch ſchon, daß dieſer Künſtler ebenfalls ein Benefiz hat, und das
bereits nächſten Mittwoch, den 8. Februar. Dieſe kurze Bemerkung
iſt nun hoffentlich ganz allein ſchon h das Haus an dem
Ehrentage des Darſtellers eines Ferdinand Winkler im „Kompagnon“
mit ſeinem: „Wir wollen uns nämlich noch geräucherten Speck zu
legen,“ eines Candidaten Weilandt in der „Tochter Belials“, eines
Schuſters Wilhelm im „Verwunſchenen Prinzen“, des luſtigen Vaga
vunden mit den rothen Hoſen in „Robert und Bertram“, eines Felix
Stein in „Unſere Frauen“, eines Volontairs Mit ſcherlich im „Jüngſten
Lieutenant“ und anderer bis auf den letzten Platz zu füllen. Jndeß
dürfte der Hinweis, daß das noch vom vorigen Jahre bei allen Theater
beſuchern im lebhafteſten und freudigſten Andenken ſtehende und auch
in dieſem Jahre ſchon allſeitig ſehnlichſt erwartete Luſtſpiel: „Krieg
im Frieden von Moſer und Schönthan“ gegeben wird, das Inter
eſſe noch ganz beſonders ſteigern. Der die Damen durch ſeine Liebens
würdigkeit, die Herren durch ſeinen trefflichen Humor und ſeine an
geborene Komik entzückende und begeiſternde Künſtler wird die Rolle
des Lieutenants Reif von Reiflingen ſpielen und dem ſchneidigen
Krieger zu ſeinen alten Lorbeeren neue hinzufügen; den Huſarenlieu-
tenant Kurt von Folgen ſpielt ſelbſtverſtändlich wiederum Herr
Ackermann, wie denn auch Frl. Riondé ihre Rolle vom vorigen
Jahre als Frau Heindorf wieder übernommen hat. Die famoſe Un
garin Jika Ervös wird in Frl. Kaufhold, die liebenswürdige Agnes
Hiller in Frl. Winkler, die Köchin Anna in Frl. von Heßling,
der General von Sonnenfels in Herrn Pliaſchke, trefflichſte
Vertretung finden und ſomit glauben wir ſchon heute dem Publikum
an jenem Abend die angenehmſte Unterhaltung garantiren zu können.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am 1. Februar 1882.

Präſident: Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts
räthe Pr. Thümmel, Pfitzner, Holtze und Amtsgerichtsrath
Knibbe, Staatsanwaltchaft ver reten durch Staatsanwalt Vos
winckel, Gerichtsſchreiber: Referendar von Boyneburgk.

S

der äußere Erfolg nicht. Schon 1325 gelang es den Städten,
den Erzbiſchof in ihre Gewalt zu bekommen, er wurde zu Magde-
burg gefangen geſetzt und ſtarb im Gefängniſſe eines gewaltſamen
Todes.

Ein noch älterer Gedenktag ſührt uns in unſere Nachbar-
ſchaft: Am 5. Februar 1156 war der Todestag Konrad's des
Großen, Grafen von Wettin. Konrad iſt einer der mächtigen
Fürſten ſeiner Zeit, geboren um 1098 als ein Sohn des Grafen
Thimo von Wettin. Er führte zahlreiche Kriege und vereinizte
hierdurch wie durch Beereung, Belehnung c. einen großen
Länderbeſitz in ſeiner Hand. So legte er den Grund zu der
Blüthe des Hauſes Wettin, aus welchem bekanntlich die jetzigen
ſächſiſchen Dynaſtien entſtammen. Ein bleibendes Denkmal
ſtiſtete er in unſerer Gegend durch Erbauung des Kloſters auf
dem Pertersberge, das ſein Bruder Dedo geſtiftet aber im
Bau nur begonnen hatte. Er trat ſelbſt noch ein Jahr vor ſeinem
Tode ais Mönch in das Kloſter“) wo er am 5. Februar 1156
ſtarb und begraben wurde. Noch heute ruhen die Gebeine des
einſt ſo mächtigen Grafen in der Petersberger Kirche, nachdem
ſie bei Wiederherſtellung derſelben (1853 1857) in eine neue
Gruſt gebettet wurden.

Endlich ſei noch kurz aus dem vorigen Jahrhundert der
(das für die

Satzwerke und ſeine Angehörige beſtimmte Gericht) unter Auf-

ihrem deu ſchen Kaiſer Ludwig von Baiern) hielten und mit ihm
die Uebergriffe eines anmaßenden Kirchenfürſten zurückwieſen;
denn der völlig päpſtlich gefinnte Burchard war einer der heftigſten
Widerſacher Ludwig's. Uebrigens fehlte der Verbrüderung auch

hebung ſeiner beſonderen Schöppenbank mit dem „Schöppenſtuhl“
bezw. dem „Berggerichte“ (ſtädtiſchen und ſpäter königlichen Ge
richte) vereinigt wurde ein Datum, das für die Rechtsge-
ſchichte unſerer Stadt ebenfalls ſeine Bedeutung hat.

Seinen Eintritt hat Ad. Böttger in dem Gedichte „Der
Mönch vom Petersberge“ beſungen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine angebliche Büſte der Kleopatra wurde in Sorrent

gefunden. Sie iſt das Werk eines griechiſchen Künftlers und ſtand
offenbar in der Villa Hadrian's in Tivoli. Die Archäologen werden

vald authentiſchen Beſcheid über den Werth des Fundes
geben.

blauem Moſaik und Muſchelverzierungen.

Jn Pompeji hat man in einem zur Zeit noch im Schutte
ſteckenden Hauſe eine allerliebſte Fontaine geſunden, mit dunkel-

Sie hat, wie die Regel
iſt, die Geſtalt eines Capellchens, übertrifft aber in der Anmuth
ihrer Verzierungen alle ihre bereits bekannten Schweſtern. Jn dem
Halbrund der Niſche iſt das Meer dargeſtellt. Die Göttin d s Lieb-
reizes entſteigt einer Muſchel, einen kleinen Amor im Arme. Andere
Amorinen tauchen hier und da aus den Wellen hervor. Jm Hinter
grunde lockt eine Nereite, die ihren Schleier im Halbmonde über
ihrem Haupte ſpiel n läßt, einen Delphin nach ſich, um deſſen Hals
der Amorin den Arm geſchlungen hat Zar Linken ſieht man den
Strand und auf demſelben zwei drapirte Frauengeſtalten im Profil,
die eine aufrecht mit der linken Hand unter dem Kinn, die andere
ſitzend mit erhobener Rechten, wie von Bewunderung hingeriſſen.
Weiterhin ſind zwei andere Frauengeſtalten ſichtbar, von denen eine
zu luſtwandeln ſcheint, während die andere vor einem Käſtchen
en dem Zuſchauer den Rücken kehrt und auf das Meer hinaus

chaut.
Jn Antibes hat der Profeſſor Naudin ein in letzter Zeit ein

getretenes Fallen des Waſſerſpiegels des Mittelmeeres
um 30 Zentimeter beobachtet. Herr Naudin glaubt die Urſache
hiervon in einer Erhöhung des Bodens ſehen zu müſſen, die durch
vulkaniſche Ausbrüche und Erdbeben verurſacht wurde. Die Küſten
bewohner jedoch ſchreiben das Fallen des Meeres dem andauernden
trockenen Wetter zu. Der Pariſer Gelehrte Dr. Faye glaubt ſeiner-
ſeits die Erſcheinung dem armoſphäriſchen Druck zuſchreiben zu ſollen,
durch welchen die Waſſer von dieſer Stelle weggedrängt würden.
Schon früher hat Dr. Danzy eine ähnliche Erklärung aufgeſtellt.

Jn ihrem Heimathédorfe Netphen bei Siegen iſt am
22. Januar nach langer Kränklichkeit die Dichterin Katharina
Diez an einem Lungenſchlage verſchieden. Jhr bleibendes Verdienſt
als Dichterin hat der Schillerverein durch wiederholte Unterſtützung
anerkannt, wie auch die hochſelige Königin Eliſaberh fie zur Chren-
Stiftsdame des adeligen Stiſtes Keppel ernannt hatte. Jhre vielen
Dichtungen haben ſich durch warme Janigkeit und blühende Sprache,
fließenden, wohllautenden Vers überall Anerkennung verſchafft.

Der bekannte Schiftſteller und Sagenforſcher Wilibald
v. Schulenburg in Charlottenburg, der beſte Kenner der
niederlauſigiſchen Wenden, iſt in Folge einer Phosphorvergiftung
nicht ganz unbedeutend erkrankt. Herr v. Schulenburg hatte eine
unb. deutende Wunde an der rechten Hand, in dieſe Wunde ſpritzte
beim Anſtreichen eines Zündhötzchens etwas brennender Phosphor
und iſt hierdurch eine ſich rapide ſteigernde Geſchwulſt der Hand
und des Armes entſtanden. Dies Unglück iſt für den thätigen

Anthropologen um ſo bedauerlicher, da er den linken Arm als Offi
zier im franzöſiſchen Kriege eingebüßt hat.



Die 17 Jahre alte unverehelichte Anna Friederike Sophie
Kloppe von hier ſteht unter Anklage des Meineides. Die Ange
klagte ließ ſich von der verehelichten Wurſtmacher Hennicke, geſchie
denen Arbeiter Fiſter hier verleiten, vor dem hieſigen Schöffenge
richt Anfangs vorigen Jahres in einer wider die p. Hennicke wegen
Körperverletzung anhängig gemachten Strafſache unwahre Thatſachen
auszuſagen und ſolche, trotz wiederholter Verwarnung des Richters,
u beſchwören. Die Beweisaufnahme ergab die Schuld der AngeMagten, welche ſchließlich auch ſolche eingeſtand. Die p. Hennicke

hatte ihr für ihre falſche Ausſage ein Kleid, Schuhe c.
Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängniß. Weil noch nicht 18 Jahre alt, konnte die Angeklagtedie volle geſetzliche Strafe, Zuchthaus 2c., nicht treffen. Die beiden

Mitangeklagten, Wurſtmacher Franz Hennicke und deſſen Ehefrau,
geſchiedene Fiſter angeklagt der Verleitung zum Meineide, wird in
einem ſpätern Termine verhandelt werden, da dieſelben heute nicht
erſchienen waren. Der Arbeitsburſche Friedrich Wilhelm Fehſe
von hier kam im December v. J. zu dem Reſtaurateur Jung hier
und präſentirte denſelben einen Zettel, laut welchem ſich der Korb-
macher Auguſt Berger verpflichtet, Koſtgeld für den Abgeber des
Zettels zu bezahlen, Fehſe benutzte den Credit den er hierdurch er-
hielt, um bei dem p. Jung eine Zeche von 1,60 4 zu machen.
Wegen Urkundenfälſchung und Betruges wird der jugendliche Sün-
der unter Annahme mildernder Umſtände mit 14 Tagen Gefängniß
beſtraft Der Handarbeiter Johann Wilhelm Gottfried Scholz
aus Breslau, ſchon wiederholt mit Gefängniß und Zuchthaus be
ſtraft, ſteht unter Anklage des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.
Scholz wurde im December v. J. aus dem Gefängniß zu Bitterfeld
entlaſſen und kam auf ſeiner „Tour“ am 29. December v. J. nach
Gräfenhainichen. Wahrſcheinlich um zu betteln, betrat Scholz das
Haus des Bäckermeiſters Walther, ging in eine offenſtehende par-
terre gelegene Stube und entwendete hier aus einem Schranke, von
Niemanden bemerkt, eine Anzahl Kleidungsſtücke im Werthe von
84 Der Diebſtahl wurde aber bald entdeckt, dem Diebe nachge
ſitzt und ihm die Sachen wieder abgenommen. Scholz wird mit
3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehxrverluſt beſtraft, auch ſeine
Stellung unter Polizeiaufficht ausgeſprochen. Der Handarbeiter
Auguſt Edler genannt Schiebel aus Pouch bei Bitterfeld, viel
fach vorbeſtraft, ſteht unter der Anklage der vorſätzlichen, rechts-
widrigen Sachbeſchädigung, des Widerſtandes gegen die Staatsge
walt und der Beleidigung, Edler verbüßte im Gefängniß zu Bitter
feld eine 4monatliche Gefängnißſtrafe. Am 17. November v. J.
verlangte er in ſehr ungeſtümer Weiſe ſeine Entlaſſung, da er ab-
ſolut nach Hauſe reiſen müſſe. Da ihm dies ſelbſtverſtändlich nicht
gewährt wurde, demolirte er in ſeiner Zelle Alles, was nicht niet-
und nagelfeſt war. Die ihm deßwegen angelegten Feſſeln zerſprengte
er, ſchlug und ſtieß um ſich herum, ſo daß die beiden Gefängnißbe-
amten Muhe und Noth hatten, ſeiner Herr zu werden. Auch den
ſogen. Schließapparat zertrümmerte Edler. Dem anordnenden
Amterichter belcidigte er bei dieſer Gelegenheit wiederholt. Der
durch den Angeklagten angerichtete Schaden im Gefängniſſe beläuft
ſich auf ca. 50 Der Gerichtehof beſtrafte das gemeingefährliche
Betragen des Angeklagten mit 6 Monaten Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 4. Februar. Geſtern Abend hielt Herr

Schriftſteller Ernſt Jeruſalem aus Leipzig Vortrag im kauf-
männiſchen Verein über „Ahnungen und Erſcheinungen“.
Geſtern fand man am Clothildenſchachte einen Mann in den
ſeh ziger Jahren todt. Seibiger hatte nur Unterhoſe und eine
Jacke an. Man hat in der Perſon einen Bergmann erkannt,
welcher zeitweiſe an Geiſtesſtörung litt.

da Aſchersleben, 1. Januar. Heute feierte Herr Stadt
rath Stange im Firma F. D. Stange) das 2öjährige Beſtehen
ſeines Eiſen und Kurzwaarengeſchäfts (und Fabrik) und empfing
von ſeinem Perſonale und ſonſtigen Freunden und Bekannten
zahlreiche Glöckwünſche. Das Fabrikperſonal brachte ihm geſtern
Abend einen Fackelzug. Bei der jetzt zunehmenden Arbeits
loſigkeit beginnen die Diebe ihr Handwerk. Bei dem Glaſer-
meiſter G. ſind während ſeiner Abweſenheit Diebe durch das
Küchenſenſter eingeſtiegen und haben einen verſchloſſenen Tiſch-
kaſten erbrochen, ous dem ſie dann die darin aufbewahrten 182.4
entwendeten. Außerdem ſind dem Dienſtmädchen eines Kauf-
mannes aus ihrem Koffer, der zu dieſem Zwecke erbrochen wurde,
16 .4 geſtohlen.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtel len.] Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Diaconatſtelle zu Belgern, Diöces
gleichen Namens, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter königl.
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) das Minimal-Einkommen.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt gemäß H 3 der
Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der Kirchengemeinde-
Ordnung, dieemal durch das königliche Conſiſtorium der Provinz
Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Durch anderweite
Berufung des bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende, mit dem Minimal- Einkommen verbundene Diaconatſtelle
zu G. oßthiemig, Diöces Elſterwerda, vacant geworden. Zür Parochie
gehört eine Kirche. Die Beſetzung der Stelle iſt vom Patronat für
diesmal dem königlichen Conſiſtorium der Provinz Sachſen über-
laſſen und ſind daher Bewerbungen an daſſelbe einzureichen Durch
Verſetzung ihres bisherichen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Polkritz, Diöces Werben, vacant geworden.
Dieſelbe iſt mit dem Minimal- Einkommen dotirt. Zur Parochie
gehören zwei Kirchen. Bewerbungsgeſuche werden auch vom könig-
lichen Conſiſtorium der Provinz Sachſen entgegengenommen.
Durch die Penſionirung ihres Jnhabers wird mit dem 1. Juli cr.
die Pfarrſtelle zu Straußfurt, in der Diöceſe Weißenſee, vacant.
Dieſelbe ſteht unter Privotpatronat und gewährt (excl. Wohnung)
ein Einkommen von 5406 Mark, von welchem acht Jahre lang jähr
liche 1487 Mark an den Penfions Fonds der evangeliſchen Landes-
kirche abzugeben find.

Jn Altenburg feierte dieſer Tage der Hoſſchauſpieler
und Regiſſeur Reinhard Cabano ſein fünfundzwanzigjähriges
Künſtierjubiläum und wurde bei dieſer Gelegenh. it von dem
Herzoge durch die Verleihung der Verdienſtmedaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft ausgezeichnet. Die Angehörigen der Altenburger
Hofbühne erfreuten den Jubilar durch werthvolle Geſchenke.

Wie der „Reichsanzeiger“ unter ſeinen amtlichen Nach
richten meldet, iſt der Firma Unger, Schneider u. Co. in Gräfen
thal von dem Melbourner Ausſtellungs-Komitee an
Stelle der ihr urſprünglich irrthümlich für Spielwaaren ver-
liehenen bronzenen Medaille nunmehreine ſilberne Medaille
für die ausgeſtellt geweſenen Porzellanwaaren verliehen worden.

F In Berlin tritt ſeit geſtern (2. Februar) im Reichs
hallen Theater ein Thüringer „Kind“, Fräulein Marie Wedde
als „Rieſin“ auf. Und in der That: Marie Wedde iſt eine
Riefin, denn ſie mißt 96 Zoll und wiegt genau 280 Pfund.
Sie iſt die Tochter normal gebauter Menſchen; der Vater iſt
Brennmeiſter in einer Spirituebrennerei; die Wiege der Dame
ſtand in Benkendorf am Fuße des Thüringer Waldes Uebri-
gens iſt das „niedliche Kindchen* am 1. Februar erſt 16 Jahre alt
geworden.

Unter der alten Grafenburg Lohra liegt das vom großen
Preußenkönige Friedrich II. 1777 gegründete Dörfchen „Fried
rich slohra“. Auf ſeinem Friedhofe ruht halbvergeſſen der
früher in der weiten Umgegend wohl bekannte und beliebte Volks
dichter und Jmproviſator Heinrich Baumann, welcher in
jenem Dorfe in armſeligen Verhältniſſen gelebt und verſchieden
iſt. Als vor Jahresfriſt der auch als Volksdichter bekannte
Bäckermeiſter Daniel aus Bleicherode im Männerbildungever-
eine in Nordhauſen einen Vortrag über den Volksdichter Baumann
hielt und dabei mittheilte, daß das Grabmal deſſelben verfallen
und ohne Denkſtein ſei, veranſtaltete jener Verein ſofort unter Müller a. Gommersheim, W. Beil a. Aachen,

ſich eine Sammlung und ſpäter ſammelte Herr Daniel unter den
Freunden des Verſtorbenen in der Umgegend von Bleicherode
Beiträge zu einem ſchlichten Grabdenkſteine. Dieſer ſoll jetzt
durch Herrn Bildhauer Karl Lüttig in Nordhauſen hergeſtellt
werden und zwar aus ſchleſiſchem Marmor und die Jnſchrift er
haiten: „Heinrich Baumann, Jmproviſator und Volkedichter, geb.
23. Februar 1824, geſt. 11. Januar 1874 Verklungen iſt dein
Lied und Wort, doch dein Gedächtniß lebet fort.“

Vermiſchtes.
[(Jn Frankfurt a. M. fand am 30. v. M. vor dem

Landgericht die Verhandlung gegen den Phyrotechniker Jakob
Dünges wegen fahrläſſiger Tödtung ſtatt. Die Anklage betrifft
die Kataſtrophe auf dem Turnfeſtplatze bei Gelegenheit des fünf
ten deutſchen Turnfeſtes, welche eine Anzahl von Menſchenleben
vernichtete. Der Angeklagte wurde freigeſprochen.

[(Babyloniſcher Sprachwirrwarr.]) Der finniſche
Landtag iſt, ſo ſchreibt die K. Z., eben eröffnet, aber auch zugleich
bedeutet worden, daß er in vier Monaten fertig werden müſſe
und dann erſt wieder nach drei Jahren berufen werde. Die Bitte
des letzten Landtages, die finniſche Sprache als Unterrichtsſprache
in allen Schulen einzuführen, iſt in Gnaden abgeſchlagen, da ge-
gen iſt dem finniſchen Landtage das Recht ertheilt worden, über
Gegenſtände, wobei er überhaupt mitzuſprechen hat, Vorſchläge
zu machen, mit Auenahme derjenigen, worin der Kaiſer und
Großfürſt von Finnland ſich das Recht der Jnitiative vorbehält.
Nichte kann eigenthümlicher ſein, als die Sprachenfrage in Finn
land. Der General Gouverneur Graf Heyden verlas die Thron
rede in ruſſiſcher Sprache, die in's Schwediſche und Finniſche
überſetzt wurde. Der Landmarſchall Freiherr von Troil ant-
wortete in franzöſiſcher Sprache und der Präſident des Prediger
ſtandes ſprach finniſch, der Präſident des Bürgerſtandes ſchwediſch
und der Präſident des Bauernſtandes finniſch. Auf dem finniſchen
Landtage giebt es alſo vier Stände und vier Sprachen.

(Ueber den Apfelſinenhandel in Berlin enthal-
ten Berliner Blätter folgende Daten: Von ValenciaApfelſinen
kommen jede Woche ca. 300 Kiſten à 450 Stück nach Berlin,
von Meſſina-Apfelſinen 300 Kiſten à 600 Stück. Erſtere wer-
den auf den Londoner Auctiones erſtanden, letztere kommen direct
via Hamburg. Dieſe ca. 315,000 Stück kommen indeſſen nur
an die beiden bedeutendſten Engrosfirmen. Ein ebenſo großes
Quantum wird von den Hamburger impertirenden Firmen hier
kiſtenweiſe detaillirt und zwar in Verkaufslokalitäten, die eigens
zu dieſem Zwecke gemiethet ſind. Der Geſammtverkauf erreicht
in einer Woche oft die Ziffer von 759,000 Stück. Allerdings
iſt Berlin ver Punkt, von dem aus faſt ganz Norddeutſchland
mit Apfelſinen verſorgt wird. Jndeſſen iſt auch der Localconſum
ein fehr bedeutender und giebt zahlreichen armen Frauen Gele-
genheit, ſich und ihre Familien während der Wintermonate zu
ernähren.

[(Aus der Pariſer Geſellſchaft.] Paris amüſirt ſich,
und die coſtümirten Bälle entwickeln immer mehr Originalität.
Eine ſchöne Gräfin, der man viel Geiſt nachſagt, veranſtaltete
einen ſolchen Ball, bei dem die Gäſte einen Obſtgarten darſtellten.
Die Damen waren als Kirſchbäumchen und Johannisbeerſtauden,
als Erdbeere und Apricoſen, Weinſtöcke und Pflaumenbäumchen
coſtümirt, die Herren als Aepfel und Birnbäume. Der Stoff
der Damenkleider imitirte täuſchend die Baumrinde und die
Früchte waren theils gemalt, theils von den gewandteſten Blumen
macherinnen mit dichtem Laub in Kränze gewunden. Ein lieb-
liches, ſechszehnjähriges Mädchen erregte als Erdbeere allgemeine
Bewunderung. Ein anderer Ball bot das Bild eines Gemüſe-
gartens. Die Damen erſchienen als gelbe und rothe Rüben-
Blumenkohl und Radieschen, die Herren als Krautköpfe, Kohl
köpfe und Zuckerrüben. Demnächſt giebt eine hechadelige Geſell

ſchaft ein Feſt Louis XIV. Die Gemächer werden im Stiledieſer
Zeit möblirt, die Gäſte in den Coſtümen dieſer Epoche werden
nur die Tänze jener RococoZeit tanzen.

Eivilſtands-Regiſter der Studt Halle.
Meldungen am 3. Februar 1882.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. H. Wilhelm, an der Moritz
kirche 5, und W. A J. Mendler, Böllbergerweg 44 Der Fabrik-
arbeiter J. H. F. Wolter und A. L. Simon, Spitze 32. Der
Maurer F. Tag, Ludwigsſtraße 11, und M. Wächter, Zöberitz.
Der Gaſthofsbeſitzer O. Drewitz und L. Dahmes, Zerbſt.

Geboren: Dem Schneider A. Krautwald eine Tochter, Spitze 20.
Dem Glafſermeiſter G. Rüdiger eine Tochter Anhalterſtraße 11.
Dem Handarbeiter F. Rudloff eine Tochter, Langegaſſe 6.

Dem Schmied H. Dorn ein Sohn, Liebenauerſtraße 8. Dem
Handarbeiter Ch. Seelmann ein Sohn, Saalberz 18. Dem Hand-
arbeiter W. Költzſch eine Tochter, Diemitz. Dem Handelsmann
O. Hundrackt eine Tochter, Bärgaſſe 7. Eine unehel. Tochter,
Weidenplan 4.

Geſtorben: Des Reſtaurateur P. Köcke Tochter Hedwig, 1 Jahr
7 Monat 26 Tage, Rhachitis, große U richsſtraße 22. Des Hand-
arbeiter E. Meißner Sohn Wilhelm, 1 Jahr 7 Monat 14 Tage,
Keuchhuſten, Scharrngafſe 3. Der Füſilier J. Barlier, 20 Jahr
6 Monat 29 Tage, Herzſchlag, Paradeplatz 3. Des Kaufmunn
W. Braumann Tochter Elſa, 2 Monat 9 Tage, Lues hereditaria,
Schulberg 1.

Berichtigung vom 1. Februar.
K Aufgeboten: Der Böttchermeiſter F. Rother und C. verwittwe
aufmann, Karſch gaſſe 3.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 1. Februar 1882.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter H. W. Hoffmann und E.
B. Nötzold, Uferſtraße 2 a.

Geboren: Dem Maſchinenbauer E. A. Fürſt eine Tochter,
Goſenſtraße 15. Dem Bergarbeiter W. A. Kittler ein Sohn,
Trothaiſcheſtraße 22.

Meldungen am 2. Februar.
Geſtorben: Des Handarbeiter F. C. Zwanziger Tochter,

21 Tage, Schwäche, Ränzelgaſſe 2. Der Handarbeiter C. C. F. C.
Füchſel, 29 Jahr 4 Monat 23 Tage, Herzfehler, Schleifweg 8.
Die verehel. Handarbeiter J. D. Appenrodt geb. Knegel, 29 Jahr
1 Monat 6 Tage, Auszehrung, Burgſtraße 33.

Meldungen am 3. Februar.
Geboren: Dem Apotheker L. E. F. Beeck ein Sohn, Burg-

ſtraße 42 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4 Februar.

Kronprinz. Hr. Legationsrath Neumüller a. Prag. Hr. Bankier
Bachmann a. München Hr. Amtsrath Krießbach a. Hildburghauſen
Hr. Steuerrath Hemmlepp m Gem. a. Hannover. Hr. Capitän
Brückner a. Bremen. Hr. kgl ſächſ. Kammerjſänger Bulß a. Dresden.
Fräul. Peſſiack, kgl. Hofopernſängerin a. Wiesbaden Hr. Reviſor
Michaelis a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Naupert a. Bremen,

a. Quedlinburg, Abrahamſon a. Berlin, Meyer a. Braun
chweig.

Stadt Hamburg. Frau Gutsbeſ. Kapniſt m. Fam. u. Diener-
ſchaft a. Krementſchug a/ D. Frau Rittergutsbeſ. Biſchoff a. Graudenz
Hr. Schulrath Pr. Krüger a. Deffau Hr. Dr. med. Wildhagen a.
Norwegen. Hr. Wirkl. Staatsrath v. Simaſchko a. Pefersburg.
Die Hrrn. Kaufl. Kuritz u. Cohn a. Hamburg, Schübbe a. Geveils-
berg, Keller a. Olbernau, Ofſtwald a. Magdeburg, Helbig a. Caſſel,
Ehrmann, Schleſinger, Feldmann, Prauenitzer u. Teßmer a. Berlin,

Albers a. Bremen,

Oeſterreich. Credit-Actien 560,

h h S

Trelde a. Traben a M., Obernitz a. Geldern. Frau Winterfeldt a.
Brandenburg

Stadt Zürich. Die Hrry. Kaufl. Buſcher a. Chemnitz, Falk,
Cohnheim, Wienecke u. L'Orange a. Berlin, Hampel a. Leipzig,
Kelle a. Dresden. Hr. Gutebeſ. Pitfild a. Schlefien Hr. Jngenieur
Maltzer a. Dresden. Hr. Redakteur Anſeln a. Danzig Studl. phil.
Zſchille, Stud. phil. Schneider u. Stud. phil. Gademann a Königs
ver Heid Aethexet Adelsheim a. Offenbach Hr. Londwirth Liepold
a. Crefeld.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl Kronenberg a. Hanau,
Meinhardt a Berlin, Müller a. Halle, Barthel a. Berlin, Joſefſohn
a. Bielefeld, Mundry a Hamburg, Roſenthal a. Magdeburg, Buſ.,
a. Remſcheid Potthoff a. Creuznach, Großheim a Berlin, Gabbe a.
Brandenburg, Meyer a. Berlin, Müller a. Leipzig. Hr. Fabrikant
Gewinner a. Frankfurt a M Fabrikant Bargou a. Berlin Hr.
hauſe e Fränkel a. Cüſtrin. Hr. Landwirth Jänicke a. Burg-
auſen.

Goldene Kugel Hr. Director Langbein m. Gem. a Leopoldshall.
Hr. Techniker Petſch a. Magdeburg. Hr Fabrikant Sauerburg a.
Staßfurt. Die Hrru. Kaufl. Jſraels a. Oſtfriesland, Hutſchmann
a. Caſſel, Scharmann a Dresden, Fröhlich a. Cöln, Kubel a. Stutt
gart Schreiber a. Strehla, Büsgä a Elberfeld, Voß a. Staßfurt,
Janßen a. Aachen, Mutſchmich a. Hannover, Vogler a. Liſſabon.Hr. Jngenieur Haßmann a. Halberſtadt. Hr. Jnſpector Koffich a.
Berlin. Fabrikant Teller a. Mainz

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberförſter Möller m. Frau a. Wieſenau.
Fabrikant Grodler a. Wittenberg Hr. Fabrikant Otto a. Calau.
Hr. Fabrikant Thumge a. Eörlitz. Hr Oekonom Selten a. Hamm.
Hr. Officier Wegener a. Göttingen. Hr. Landwirth Bockhold a.
Pahlau. Hr. Gutsbeſ. Hachmann a Großenhain. Die Hrrn. Kaufl.
Gertſch m. Frau a. Noſſen, Meyer a. Cüſtrin, Wolf a. Bernburg,
Schöne a. Leipzig, Bellert. a. Prag, Lehrenheld a. München, Glorfacha. Peſth, Swarehy a. Sadeka, Mayer a. Hainichen.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Hufeld a. Nordhauſen,
Saling a. Nürnberg, Krakowsky a. Königsberg, Burkhardt a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. Hädike u. Fräul. Hädike a. Prieſter. Hr. kgl. Berg-
Referendar Pfeiffer a. Hettſtedt. Frau Jnſpector Lottenburger a.
Hamburg.

Aſtronomiſcher Wocheukalender.
5. 11. Februar 1882.

S Wochen- Sonnen- Mond Tages Zeit
ca tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

5] Sonntag 737 452 746N m. e 2.15 Ia M.
6 Montag 7.36 4.54 8.52 e 9.18 14
7 Dienstag 7.34 4.56 9.59 922 148 Mittwoch 7.32 4.58 11.7 Ta 9.26 149] Donnerſt. 7.30 5.0 9.30 1410] Freitag 7.28 52 12.16Vm. 9.34 14 i11] Sonnab. 7.27 5 125 ge 937 t 14

Die Sonne ſteigt im Waſſermann weiter aufwärts und
hat für Halle eine mittägige Vertikalhöhe von ca. 23
Der Mond geht durch Jungfrau, Waage Skorpion und iſt ab
nehmend (letztes Viertel am 11. um 9 U. Vm.); abendlichen Mon-
denſchein haben wir nur noch am 5., die übrige Woche nicht mehr.

Planeten: Merkur, im Waſſermann, erreicht am 6. ſeine
größte öſtliche Entfernung von der Sonne und geht Abds. 7 U.
im W. unter, iſt daher bei klarem Himmel nach Sonnenuntergang
gut ſichtbar. Mars auf der Grenze zwiſchen Stier und Zwil-
lingen, culminirt Ab. */,9 U., Jupiter (im Widder) Ab. kurz vor 6,
Saturn (ebenfalls im Widder) ſchon Ab. nach 5 U. Die beiden
letzteren bleiben bis 2 bezw. 1 U. Mgyg. ſichtbar.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 3. Februar. Die Generalverſammlung der öſterrei-

chiſch- ungariſchen Bank genehmigte einſtimmig die Bilanz pro
1881 mit einer Jahresdividende von 39 Fl. von welcher die Reſt
quote von 22 Fl. von morgen ab erhoben werden kann.

Viehmärkte.
Berlin, 3 Februar. Auftrieb: 139 Rinder, 1592 Schweine

651 Kälber 843 Hammel. Rinder: Der Auftrieb beſtand nur aus
geringerer Waare und wurden kaum 50 Stück an den Mann gebracht,
deren Preis zwiſchen 28--40 per 100 Pfund Schlachtgewicht
variirte. Schweine: Mecklenburger und Bachuner fehlten faſt ganz,
Serben ebenfalls, Landſchweine waren in verſchwindend geringer An
zahl vertreten und erzieiten leicht je nach Qualität 50-—55 per
100 Pfund bei 20 pCt. Tara Rufſen, die in verhältnißmäßig großer
Anzahl und in ſehr verſiiedener Qualität am Platze waren. wur-
den wenig begehrt und erreichten knapp die Preiſe des verfloſſenen
Montags. Kälber: Das Geſchäft verlief ſehr langſam und ohne
Preisbeſſerung, Ia 52-—56, IIa 42-—50, IIIa 35--40 per 1 Pfd.
Schlachtgewicht Hammel: Die verhältnißmäßig wenigen verkäuf-
lichen Stücke waren im Preiſe zu verſchieden, um eine maßgebende
Feſtſtellung zu ermöglichen.

Wollmärkte.
Berlin, vom 27. Januar bis 2. Februar. Wenngleich die

BörſenKriſen, ausländiſche wie inländiſche, das reelle Waarengeſchäft
kaum berühren, und die ihnen vorangegangene Hauſſeperiode weder
den Konſum, noch die Preiſe von Wolle geſteigert hatte, ſo iſt doch
nicht zu verkennen, daß Käufer in dieſen Vorgängen eher eine Ver
anlaſſung finden, ihre Zurückhaltung ferner zu üben, als ſie aufzu-
geben. Nach wie vor vleibt daher vorliegender Bedarf der einzige
und maßgebende Faktor für den Umfang des Abſatzes. Jn den letzten
83 Tagen fanden 250 bis 300 Centner beſſere hinterpommerſche Wollen
zu hoch 50er Thaler zum Kamm nach Süddeutſchland Abſatz, während
im Verkehr mit der inländiſchen Fabrikantenkundſchaft ebenfalls nur
ein mäßiger Umſatz in den verſchiedenſten Gattungen zu ſeitherigen
Preiſen zu ermöglichen war, der auf vielleicht 800 bis 1000 Ctr. zu
ſchätzen ſein mag. Die Auktionen in Antwerpen begannen am 3l1.
J. Mts. mit einem Ausgebot von 5037 Ballen auſtraliſcher Wollen,
von denen 4491 Ballen zu mittleren Notirungen der letzten Londoner
Auktion verkauft wurden, ein Reſultat, welches ebenſowohl für das
Vorhandenſein von Bedarf, als von Vertrauen in die Beſtändigkeit
der zeitigen Preiſe ſpricht. Die Erhöhung des Diskonts der Reichs
bank weil nur als Abwehr gegen Goldentziehungen durch das
Ausland eingetreten, während die internen Verhältniſſe eher einer
Ermäßigung deſſelben das Wort redeten dürfte kaum einen ſtören
den Einfluß auf das Waarengeſchäft üben, und iſt vorausſichtlich
nicht von langer Dauer.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 4 Februar 1882.
BergiſchMärkiſche 123 Obverſchieſtſche A. C. D. 250 50.

Rheiniſche 161,50. Oeſterr. u 536,50. Lombarden 234 50.
Fl CreditActien 560 50. Preuß. Conſolid. 105 Tendenz
günſtig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 215,70. Juni Juli 226,50 befeſtigt.
Roggen. a 176 20 April-Mai 171 20. MaiJuni 168,50,

feſtigt.
Gerſte loco 130 200.
Hafer (Herbſthafer). Ap il. Mai 14425
Spiritus loco 48,20. April-Mai 49.70. Juni-Juli 51 ruhig
Rüböl loco 56.30. April-Mai 5640 MaiJuni 36,70.
Coursbericht von Zeising, Arnhoſd, Heinrich Co.

am 4. Februar 1882.
BerlinAnhalter St.-Actien l47, Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 123, Thüringiſche Stamm-LActien 209 25. Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 95,25. Oberſchleſiſche Stamm-Actien A D.
249 25 Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 100 80. Franzoſen 536,

Darmftädter Bank-Actien 157,90
Disconto Commandit Antheile 193 50. Reichebant-Antheile 148,80.
Deutſche Bank-Actien 152, Bergiſch-Märtiſche Bank 112,50
Deutſche Genuſſenſchaftsbank 129 75. Preußiſche 4 Conſols 105,
Preußiſche 4 Conſols 101,10. Kurz London 20 45 e J
Noten 170,85. Ruſſiſche Noten 209 80. Dortmunder Stamm- Prior.
97,75. Tendenz: feſt.
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für das „Berliner Tageblatt (die geleſenſte deutſche Zeitung),
„„Deutsches Montags-Blatt“, „Deutsches Reichs-Blatt“,

„Kladderadatsch“. „Bazar“, „Fliegende Blätter“, „Schalk“,
„Indépendance belge“, Wiener Allgemeine Zeitung“,

Hallische Zeitung“, Halle aS,
ſowie für alle anderen ZJeitungen, Provinzialblätter, Fach

zeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung am billigſten
und prompteſten die

ZeitungsAnnoncen Expedition von

Rudolf Mosse, Centralbureau Berlin SW.*
Zeitungs Verzeichniß (JnſertionsTarif), ſowie KoſtenAnſchläge

gratis und franco.

Bei größeren e höchſter Rabatt.
Jn Halle n. a. S nimmt Herr Louis He Se,
gr. Aufträge ſür obiges Inſtitut entgegen.

h

Pekanntmachungen.

Eiſenbahn Directionsbezirk Magdeburg.
Zwei in Diemitz'er Flur an der Berliner Chauſſée delegene, pachtfrei

gewordene Ackerparzellen von 47 ar 27 qm resp. 35 ar 40 qm ſollen am
Dienstag den 7. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr

im dieſſeiti igen Bureau, am Bahnhof 2, woſelbſt auch die Bedingungen einzu-
ſehen ſind, auf 3 Jahre verpachtet werden.

Königl. Bau-Jnſpection (Cöthen-Leipzig).

v Aufforderung.Am Abend des 7. Januar 1882 oder in der Nacht vom 7. zum 8. Jan.
1882 iſt in Gröbzig

eine tragende Ziege mit ſchwarzem Felle und zwei weißen
Seitenflecken ohne Hörner

entwendet worden, welche vermuthlich entweder geſchlachtet oder weiter ver-
kauft worden iſt.

Alle diejenigen, welche Spuren anzugeben vermögen, welche zur Ermit-
telung des Verbleibs dieſer Ziege oder deren Felles und zur u eberführung des

Thäters führen können, werden zur Anzeige an das unterzeichnete Gericht
hierdurch aufgefordert.

Cöthen, den 2. Februar 1882.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht V.

SHöohwisohrThüringischer Damptlessel-Reviigus Verein n Halle a/9.

Jm Monat Jannar d. J. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
17 innere Reviſionen,

t 64 äußere desgl.5 Waſſerdruckproben.
Dem Verein iſt weiter beigetreten:

die 2 in a anm Se (g8elBedattereigen

t Iach dom Grün
Abreiſe von Berlin: 12. März er. Dauer 73 bis 75 Tage. Preis

2700 Mk. Beſucht werden: Aegypten, Palüstina, Syräen, Klein-
S Asien, Griechenland und die Würkei, Proſpecte gratis. z

Carl Stangen“ e vn W. 43 Ah 43.In Dödlln Aale 1 Gaſth ofs Verp Ahenng
Der in Döllnitz in d. A. belegene

daſthof Palmbaum“ ſoll Mon-Beſtes Reſultat ſelbſt fi Gaſthof „z-ahgelhaſter, Sch t. den i. d. M. r 11 Uhr auf
bildung r des Som 3 reſp. 6 Jahre vom I. April d. J.
Broſpect gratis u. raneo n Senden Be dingungen vffentlch meiſt

bietend an Der

werden.
und Stelle verpachtett

Räckerei- Verkauf.Waſſermühlene u dte glte BrodVerpachtung. s r
Meine in hieſiger Gegend gelegene

e Mühle mit 2 Gängen und Spitzgang, erbeten A. B.
7 Morgen Feld u. Garten, will ich für Magdeburg.
350 Thaler Pacht pro anno aneinen reellen tüchtigen Müller zu Ein junger Landwirth, der zum
Oſtern verpachten. Gefl. Offerten
unter B. D. 104 durch Haasen-
s Vogler in Halle a/S.
erbeten

Eine Frau in geſetzten Jahren mit
disponiblem Vermögen wünſcht ſich
wieder zu verheirathen, nicht unter 50
Jahren, höheren Ranges. Off. unter
Chiff. T. 102 poſtl. Hauptpoſt Halle
a/S. niederzulegen.

Geſuch wird far Oſtern ein
gut möbl. Zimmer

1. April reſp. 1. März ſeine 2jährige
Lehrzeit beendet, mit guten Empfeh-
lungen verſehen, ſucht zur weiteren

Ausbildung bei freier Station sub J.
1933 erbeten durch die Expedition der
Magdeburg. Zig., Magdeburg.

1 Kochmamſell für Hö-
tel ſindet ſof. Stelle durch
Pauline Fleckinger
Landwirthſchafterinnen

werden geſucht u. nachge-
wieſen durch

z

h
ſchaft erlernen wollen.

und Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

werth zu verkaufen. Offerten Rübenwirthſchaft, wird ein mit nöthi
333 Hau ptpoſtamt gen Schulkenntniſſen verſehener junger

Bilanz der Zuckerfabrik Spora I. 6.

am T. um I88
2I. An Cassa- Conto 6605 97 1. Per Stammantheil- Conto 236400 2

2. PFabrikgrundstück- u. Gebäude-Conto 232693 85 2. Hypotheken- Conto 310000
3. Masehinen- u. Apparate- Conto 149693 85 3. Conto-Corrent-Conto, incl. credi-
4. Vorräthe-Conto 133142 37 tirter Rübensteuer 449068 (935. Gruben- Conto 27610 86 4 Reservefonds-Conto 170006. Oekonomie-Conto 446921 09 5. 109 Dividende von 212760. 212767. EBisenbahnbau- Conto 43000 6. Gewinn- u. Verlust- Conto 5923 06

1039667 99 1039667 99
Aufgenommen ist kein Mitglied, auch ist Keins ausgeschieden und gehörten am 31. Mai 1881

der Genossenschaft 27 Mitglieder an.
Spora, den 3. Februar 1882.

Der Vorstand,.
R. Sche ber. Rohtand. A. M eber.

Betrug!Meine Bulldogz-Mesſfer werden ung ſchlechtem Material täuſchend

nachgemacht.
Jch mache das kaufende Publikum wiederholt aufmerkſam: an meinen

Lehren er e ſind die a epr am Rücken des Mesſers mit einer

Be
Die echten Bulldogg-Mesſer werden nur von mir verſendet und koſten

t 50 1 Bulldogg-Nadel 3.43 Bulldogg-Mesſer 1 Bulldogg-Berloque 3
Be 12 Bulldogg-Mesſer 15 1 Bulldogg-Broche 3

50 Bulldogg-Mesſer 60de 190 u npe d e Mterer 110, 1 1 Bulldogg- Revolver 12
Luftpiſt jelen, Luft gewehre, Teſchins, Jagdgewehre, Scheibenbüchſen. Jlluſtrirte Preisliſten gratis.ufen -Fabrik vn Hippolit VIehles,

Serlim W Friedrichſtraße Nr. 159.

15,000 Stück Grubenhölzer, Fichte oder Kiefer Die Lieferung der pro 1882783 er-
von 8,57—-—-12 5 Meter Länge und von 008--016 Meter Zopfabſchnitt. n Weg de eſucige Scinſſen

10,000 Stück von 5,70 und 6,80 Meter Länge und 0,08--0, 12 Meter vergeben wer: en und iſt hier Termin

Zopfabſchnitt, ferner noch 500 Cubikmeter 20--25 Meter lange und 25--40 auf Donnerstag den 16. Fe
Emtr. ſtarke ſchaftreine Fichtenftämme liefert in beliebigen Quantitäten froo. bruar e Vorm. 11 Uhr in un
jeder Bahnſtation und nimmt Offerten, womöglich mit Preisangebot, entgegen ſerm Geſchäftslokal anberaumt, wo

J. Pochlmamnm, Förſter in Glashütte ſelbſt die bis dahin eingegangenen Of-
Poſt Redwitz im Fichtelgebirge. ferten, welche mit der Auſſcvrift

G I I „Submiſſion auf Lieferung von

Carl Riesel's 24. Geſellſchaftsreiſe Betriebs Jnventarien“verfehen ſein müſſen, in Gegenwart

e etwa erſchienener Submittenten geöffe a ganz Italien J net rer genS incl. Sücilien via Paris Nizva. Submiſſionsbediagungen ſind von
Abreiſe 6. April c. Programme gratis in unſerem Büreau Vorſteher Tietz ge

I BRiäesel's Reiſe-Comptoir, Berlin WW'., Central-Hotel. gen Hinterlegung von 50 P g. zu be-

e G I I G I G I ziehen.Stellen ſuchen Konigl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt
Stellen ſoJüngere Landwirthſchaf Holzpflanzen. zu hordhauſen.

terinnen, welche ihre Lehrzeit! Zur Frühjahrspflanzung empfie Grundſtücks Verpachtung.
beendet und auch ſchon als Mamſell
fungirt haben, junge Mädchen.
welche die ff. Küche erlernt haben,
als II. Mamſell oder zur Stütze in

ſchöne gut bewurzelte 1 bis 3 Meter
und darüber hohe Eichen und Eſchen, o
ſowie Ahorn 1 bis 2 Meter hoch.
Rittergut Tümpling, m Febr. 1882.

Jn einer Kreisſtadt von 9000 Ein-
hnern, Knotenpunkt zweier Bahnen,

nicht weit von Halle und Leipzig
g legen, iſt ein ſchönes Grundſtück auf

Hötel od. Reſtaurant, ſowie Oeko- Dogt. meh ere Jahre vom 1. October, vielnomentöchter, welche die L an je ſchon vom 1. Juli ab, zu ver
d pachten. Daſſelbe beſteht aus einem
Wohnhaus mit Souterain, herrſchaft

j lich, e thaltend 5 Stuben, 2 Schlaf-beſte ſteinfreie Waare, verkaufe auchn den Wisvel 3 zimmer u. ſ. w. Dazu gehört ein ſchö-
Centner, ca. 80 cbf. mit 19 ner Garten, großer Hof, Wagenre-

miſe z Jagen, Pferdeſtall für 7ab hier, bei großen Poſten billiger. z miſe zu 4 Wagen
Auf Wunſch auch frei Bauplatz Pferde u. ſ. w. Daſſelbe eignet ſich be

Grude-Coaks, Daeh- ſonders zur Etablirung eines Guano-
pappe, Theer, Asphalt,“ ver Produktengeſchäfts, ſowie für
Cemoent, Falzziegol c. c Pferdehändler oder Wagenfabrik, bei-
bringe in empfehlende Erinnerung. des noch nicht hier. Pachtpreis jährlich

W Röpert 600 Auch iſt daſſelbe eine paſſende
Wohnung für einen Rentier. Auch iſt

in Stumsdorf. das Grundſtück ſpäter zu verkaufen.
Näheres unter Adreſſe V. W. 30 poſt-

Prima ruſſ. Ural-Caviar
in kl. Geb. von 2 Pfd. an, per Pfd.

durch Frau Rinmnew'eiss,
große Märkerſtraße 18.
Ein jung. Kaufmann, 22 Jahr alt,

gegenwärtig noch in Stellung, welcher
Thüringen und Sachſen bereiſt hat,
ſur, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſof.der per 1. April anderweit Stellung

für Comtoir, Lageroder Reiſe. Offert.
gu b S. O. 108 erbeten durch Ed.

Auf einem Ritterg ute miltler Größe,

Mann zum 1. März oder April als lagernd Halle
Lehrling geſucht. Adr. befördert unt.
H. J. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Geſuch.
Offerten pro 1. April

und 1. Juli a. C. in
alle disponibler Bel-
etagen- vder Parter-
rewohnungen nebſt
Miethspreisangabe und
zwar unter Bevorzugung

der Poſtſtraße und alten

Jederervenleidende,
dem daran gelegen iſt, Linderung
ſeiner Leiden zu erlangen, möge ſich
von Ed. Anton in Halle a/S.,

Barfüßer. Nr. 1 das Schriftchen:
Johannes Rieck, Altona, Die Stärkung der Nerven. Ein
Caviar und Auſtern-Niederlage. Rathgeber für alle Nerven-

leidende von Dr. A. Koch. 17.
Aufl. Preis 50 ſenden laſ
ſen; durch daſſelbe ſind ſchon Tau-

3, von 5 Pfd. an franco.
Friſche Auſtern,

50 Stück, ausgeſucht ſchön, 6, ge
gen Nachnahme oder Vorhereinſendung
des Betrages.

Zum Wiederverkauf erhalten:
Maler, Tapezierer u Kaufleute

mit geräumig. Kammer in guter Lage. Nauline leckinger. Promenade werden sub

5 sub O. r. Rud. ſe S m. J. ſroo.osse, gr. Ulrichsſtr. J. nden ſof. u. ſpät. Stel- erFür en jungen Kaufmann 5 len durch e Tee Mosse ge
per 1. März Logis mit Beköſtigung R t r
in einer anſtändizen Familie geſucht. r Wirthſchafterin Geſuch.
Offerten sub J. G. d. Ed. Stückrath Ein j. geb. Mädch. v. Lande, aus Auf ein größeres Gut in derin der Exped. d. Ztg. ſe thr htare Famitie, im Rechnen u. Provinz Poſen wird eine mit guten

Eme anſtänd. Wittwe ſucht zur Schreiben bewandert, fucht, wenn mög Zeugniſſen verſehene Wirthſchafte
ſelbſtänd. Füd rung einer Wirthſchaft, lich in Halle, ſofort oder ſpäter Stel rin geſetzten Alters, dieſelbe kann auch

auch Erziehunz der Kinder, Stelle lung. Offerten unter H. C. 774 an Wittwe ſein, zum 1. April d. J. ge
d. aniineFieckinger, Haasenstein Vogler ſucht.
kl. Schlamm 3. lin Erfurt. hof Nr. 9.

Zu erfragen Halle, Bechers

ſende von ihren Leiden befreitMuſterkarten aus der Fabrik t
M. H. Burchardt

Friedrichſtr. 68 in Berlin

Tapetenm.
Größte Auswahl, billigſte

Preiſe, neueſte Genres.

worden.

Gelben Java,
Grünen Ceylon, Grünen Java.

vorzüglichſte
per Pfund Netto A. 854.

2 t

Grünen Sauios, kräft. reell, Kaffee

ver Pfund Netto A. s. 254
0iren incl. oll, Porto achtz frei e
reſp. nächſte Bahnſtation:

o iel reic be 4
Ein Reitpferd, Falbe(iriſcher Kobb), gjährig,

Kali vollſtändig geritten, lamm
fromm, ſowie 1 vinjähr. preußiſchesSchimmelfohlen ſtehen zum
Verkauf auf dem Rittergute

Wehlitz bei Schkeuditz.
5 junge fette Rinder verkauft Her-

mann Schlegel, Großgräfendorf.



T TTT-J„m Lem

de e Coulante Ausführung von Cassa-

und Zeit-Speculations-Geschäften,
gegen Ein Zehntel Procent Provi-J sion. Spesenfreie Coupons-Binlö-S O sung; Auskunftsertheilung gratis.

BERLIM V. Leipzigerstr. 30.

kUök

rerenS 7 7 v e een 8 n 2 ea X 5 h J T z ne e e eLocal Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicherZeit ecnehmen, 5 geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reftaurationsverkehr,
jhoalse Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r a betreffend, auf

genommen und die 28pa tige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonntag den 5. Februar:
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Nm. 1-3: 1. und 2. Abth. Bauconſtructions-

lehre und Elemente fremder Sprachen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend.
Katholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concerte Sonntag u. Montag Gr. Trio Concerte v. Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8

in der „Tulpe“.

Stadt r hoatovp,
Sonntag den 5. Februar.

23. Vorſtellung im III. Abonnement.
Neu einſtudirt: Deborah.,

Volks Schauſpiel in 4 Acten von Moſenthal.
Montag den 6. Februar.

24. Vorſtellung im III. Abonnement.

Die zärtlichen Verwandten,
Luſtſpiel in 3 Acten von Roderich Benedirx.

Dienstag: Strwensee.

r. I ohI's Reſtaurant.
eute Sonntag Bockbier urd Speckkuchen.

Sonntag Vormittag und Abends als Stamm „Fricassee“,
Abends Karpfen blau und polnisech.
Biere ganz vorzüglich.

NB. Montag Abend Pökelknochen mit Meerrettig.
2 Heute Sonntag v. früh 10 Uhr abParacies. iind erſter Anſtich von Bockbier.

Von plss ultra.
Montag den 6. Februar:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9 1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11 1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend t 1
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 45 m 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
en Ab. 8--10: 1. u. 2. Abth. Buchführung in der

olksſchule.
Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in doppelter Buchführung, Leitung Hr.

Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration, kl. Klausſtr. 8 1 Tr.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothef u. Leſezimmer im Kronprinz
Kameradſchaftl. Krieger-Verein 1870/71. Jeden Montag nach dem lIſten Ver

ſammlung Wilhelmsſtraße 14.
Schachttun: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Zurnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Concerte. V. Abonnements- Concert (F. Vorctzſch): Ab. 7 im Saale d. Volksſchule.

2 9Kettungs-Compagnie bei Feuersgefahr.
Montag den 6. Februar Abends 8 Uhr Verſammlung im Gaſthof zur

„„goldenen Roſe.“ Const. Alex. Haedicke.
Eine Wittwe Mitte 40er Jahre, die ſelbſt. 20 Jahre einen Gaſthof beſaß,

und die vorzüglich kochen kann, ſucht baldigſt Stellung als Wirthſchaf-
terin. Näheres kl. Märkerſtraße Nr. 9, Laden.

r T m Wr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8 12 U. f. Herren, v. 1-4 U.
ür Damen, von 4--8 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,

Eiſen-, Moor-, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
zerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Eeiſtſtr. Nr. 3 und Vellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

e n
Täglich frische Koll. Austern empfiehlt

Wilh. Schubert.
Pommersche Günsebrüste,

e Prima silbergrauen Astrachaner Caviar,
K Fliessend fetten Winter- Rheinlachs,

Strassburger Gänseleberpasteten,
R Frische Birkhühner,

Frisches Damm wild empfing

Wilh. Schubert.grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Ecke. d

Damann und Wolf
eröfthen am 12. Februar.

et er t Se et er 5 2958

e M oren er.

l Neben einer Menge überraſchender Aufführungen wird auch der Eiuzug Sr.
h nürriſchen Hoheit des Prinzen Carneval ſtattfinden, dem ſich ein Ordens

capitel, Rundgang und zahlreiche Ordeusverleihungen anſchließen werden.
Von Abends 8 Uhr:

Muſikchöre.

Ordentliche General Verſammlung
der III. gemeinſchaftl. Fabrikarbeiter-Krankenkaſſe

Montag den 6. Februar Abends 8 Uhr
in Rölkes Restauration, Kurze Gaſſe Nr. 1.

Tolnischo OulallVörsichoraungs-Actlen-Gosellsc haſt

Köln am Rhein.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den

Herren h. Düwert Sohn, Hier
eine Hauptagentur unſrer Geſellſchaft übertragen haben.

Halle a/S., den 4. Februar 1882.
Die Generalagentur.
Robert Krahmer.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehlen wir uns zum

Abſchluß für: Collective, Einzel-, Paſſagier-Seereiſe, Valoren-,
Glas-, u. Spiegelſcheiben-Verſicherungen u. ſtehen mit jeder gewünſchten
Auskunft u. Antragsformularen gern zu Dienſten.

Th. Düwert Sohn.
Fröbelscher Kindergarten.

Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden
Kindergarten für das Alter von 2/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.

Aufnahme jederzeit. Verw. Hauptmann Moestler,
Gottesackergaſſe 11. Mawvio Koestler,

geprüfte Kindergärtnerin.

riſche PflanzenSchmarotzer. Von Prof.
Dr. L. Glaſer III. Litteratur-Bericht.
Archäologiſche, Paläontologiſche, Orni,
thologiſche, Kleinere Mitthlgn. 2c.

2

ca c e mee 2
c 22 Mz t

S 5 8S e Sz z n W7 e 95 t S r h 1 3 e 3
e c Jl J ſ lt: D St 9 Jr unsS r nen Jnhalt: D. eppen Jnneraſiens5 2 S uſt atione u. Afrikas. Von Prof. Rob. Hart-
c z 2 Caättaro. mann. V. Prof. Dr. Paul GüntherLorentz. Was man im Monde ſieht.

c S Von Ferd. Dieffenbach. Ueb. thie-
S c

Am heutigen Tage eröffnete Eeke der Bernburger-
und Albrechtstragse ein
zweites Caback- u. Cigarrengeſchäft.

Jch empfehle daſſelbe einem geehrten Publikum bei reeller Bedienung
angelegentlichſt.

Halle a/S., den 4. Februar 1882.

IV. A. Rermmert.
1. Geſchäft: Rathhausgaſſe 16.

2. Geſchäft: Bernb.z u. Albrechtſtr. Ecke.

Prämiirt I. Jntern. Balneologiſche Ausſtellung Frankfurt a/ M.
Bad Krankenheiler-Paſtillen

nach ärztlicher Vorſchrift aus den natürlichen Salzen des Krankenheiler
Mineralwaſſer bereitet und erprobt als ein ausgezeichnetes Heilmittel bei
Katarrhen der Reſpirationsorgane und der Verdauungswege, bei Schleimhuſten,
Verſchleimungen des Magens, Magenſäure, Appetitloſigkeit, Verdauungsbeſchwerden
und Störungen ſind zu beziehen in den meiſten Apotheken, Droguen- und Mineral
waſſerhandlungen und direkt durch die Braunnen- Verwaltung Kranken
heil Tölz in Ober bayern
IJn Halle bei Melmhbold Cie

Kunſtfärberei Chem. Waſchanſtalt

Max G n, einBreiteſtraße 29,
(etablirt 1869)
empfiehlt ſich zur

Reini un jeder Art unzertreunter Herren und Damen Gar-g g derobe, ſeidener und wollener Kleider, Sammet-
jaquettes c. 2c. mit jedem Beſatz, Pelzſachen, Teppiche und Stickereien
in jeder Größe auf chemiſch trockenen Wege; e n und Tun

e jeder Art von Mull- und Tüll-Waſchen und Appr etiren Gardinen, Cretonnes u Glanz-
Cattune, Fußdecken und Läuferſtoffe. Points- und SpitzenWäſche auf
neu; Federn und Handſchuhe werden u gefärbt. dWied
3 4 e S o für ſeidene Kleider, und WiederFärberei 22 S en ven otre an

tüque für alle ſich dazu eignenden Stoffe.

Färberei en Möbelſtoffen, i u n äis
r

P Für Halle und Umgegend wünſche ich eine geeignete Vertretung
meiner Firma. Bevorzugt werden Jnhaber von Putz Weißwaaren oder
Manufacturwaarengeſchäften in beſter Stadtgegend. Offerten werden um
gehend erbeten.

Neues Theater.
Freitag den 10. Februar

Großer
Maskenball

in den hierzu aufs Prächtigſte decorirten Näumen,

d

S

Eintritt für Herrenmasken 1,50, Damenmasken 1 .4. Zuſchauer
J billets für den Saal ſowie für die Logen 75

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Kronprinzen.
Vortrag des Hrn. Kunſt u. Handels
gärtner Bräter über „Roſenvered
lungrnu.“
ſchaftsgürtner Ulrich über „Garten-
aulagen.“ Referate, Fragekaſten.

Nerd-Ostsee-Hapnover-

Thüringischer Verband.
Zum Guütertarif vom 1. Dezember

1881 tritt Nachtrag II in Kraft.
Derſelbe enthält:

a. mit Gültigkeit vom 1. Februar
er. regulirte Frachtfätze, Frachtſätze für
den Verkehr zwiſchen Nordhauſen
St. B. und Naumburg bezw. Pößneck,
ſowie zwiſchen Halle Th. B. und dem
Königlichen EiſenbahnDirectionsbezirk
Hannover, weitere Fracdtſötze der Aus
nahmetarife 2 (Petroleum), 4 (Braun
kohlen) und 5 Thüringer Waldariikel),

Frachtſätze des Ausnahmetarifs 6
(Getreide) und 7 (Caſſia pp.), Farbe-
helzer, Reis, rohe Baumwolle,

neue Frachtſätze für Leipzig Th. B.
im Verkehr mit dem Königlichen Eiſen
bahndirectionsbezirk Hannover (ſoweit
hierbei Erhöhungen eintreten, kommen
die erhöhten Sätze erſt mit 15. März e.
in Anwendung),

b. mit Wirkung vom 15. März
theilweis erhöhte Frachtſätze für die
Stationen Friedrichreda und Walters
hauſen der Friedrichrodaer Bahn, ſowie
Tarifberichtigungen,

c. mit Wirkung vom 1. April
theilweis erhöhte Frachtſätze zwiſchen
Lübeck und Corbetha bezw. Jmmelborn,
ſowie zwiſchen Lichtenfels und Dallgow.

Exemplare des Nachtrags à 0,10.4&
ſind bei bei den Verbandsexpeditionen
käuflich zu haben.

Erfurt, den 31. Januar 1882.
Namens der Verbands- Verwaltungen

Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn

Geſellſchaft.
Jch habe mich hier als Rechtsan

walt niedergelaſſen.

A. Müller Rechtsanwalt,
Weimar, Amalienſtr. 1, part.

74 s DVilla in Eisenach,
ſchönſte Ausſicht auf die Wartburg,
Parterre und 2 Stock, 14 Zimmer, 2
Küchen, Bodenraum, Felſenkeller,
Gas, Waſſerleitung, Stallgebäude,
Garten, iſt zu verkaufen. Adr. sub
F. B. 1040 befördert Rudolf

150,000 Thlr. u
auch getheilt, von 4/, Zins an

osse, BVerlin, SW.

auf Aecker auszuleihen. Bald. ſchriftl.
Offerten erbittet

B. J. Baer, Halberſtadt.
Bauxnwollsaathuchen

Jul. Kamoke, HaIIb'T,
Deſſa uer Straße 1.

Die Bel- Etage meines Hauſes iſt
um 1. Juli event. 1. October an

ruhige Miether zu vermiethen.

Alfred Richter.
Gartenbau-Perein.

Monatsverſammlung Dienstag d. 7.
Febr. Abends 8 Ubr im Saale des

Tagesordnung:

Werirag des Herrn Land

Schröter.

Table Chote 1 Vir,
gut gepflegte reine Weineo, vor

und Damaſt. zügliche Biors, neue Sendung des
ſo beliebt gewordenen

Münchner Löwenbräu.
Pilsner, bürgerl. Bräuhaus,

Lagerbier
von Riebeck Co.

Der neue Salon, ange
nehmer Aufenthalt, iſt heute
Sonntag dem t Publikumv. Nachmittag 2 Uhr ab geöffuet.
Concert oder Vorstellung
findet wioht ſtatt.
P. P. V. Ab. 8ührr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
Ununterbrochenes Concert zweier munteren Mädchens wurden hoch

erfreut

L. Müller und Frau
geb. Daniel.

So
t

D
folgte
Généèrc

man be
ſtimmth
den Fal
derſelbe

fälle, ſ
Spiel i
nicht ge
ſcheiden

eine ger

aber v
als unr
welche

T

riſſen,
ſcheiden

emporg
Bontor
bahn a
généèra

ein Ac
125 J
ſecundö

Zug in
Emiſſic
entrirt,
Auf B
Reihe
wurden
die öſt
unter
Monta
Untern
Leben
ſchreibt
welche
licher
Stellut
aber de
Dilette
von w
des Un
eigener
kühnen
auch r
Schwe
gemack

deren ſ

e

38)

Dir n

eine J
an die
Dann
einem
Jerry
er wil
eigene

ren, l

rode,
wußtl
unter
taſtete
dann
war,
Mit
wie J
den F



ers,

rei,
ſch.

D ff.
an

er,

ucht

am
Stel
a /u.

ches

län
girt,
eine
bei

öthi
inger

als
unt.
Ztg.
hen
ſtelle
ſelbe
d iſt
dert.

1I882. Nr. G. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 5. Februar.

Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenbau und Hausvwirkhſchaft er.
Nochmals über Kalkdüngung.

In dem Vereinsblatt des landwirthſchaftlichen Vereins der
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch berichtet Dr. Humbert (Schraplau)
über Kalkdüngung, dem wir, anſchließend an den Artikel in Nr. 4
hierüber noch Folgendes entnehmen. Ein in landwirthſchaftlichen
Kreiſen allbekanntes Sprichwort ſagt: „Der Kalk macht reiche
Väter, aber arme Söhne.“ Jn vieler Beziehung gewiß ein
wahres, aber dennoch nur einſeitiges Urtheil. Denn wer fort-
geſetzt mit Kalk düngt, ohne auf der anderen Seite dem Boden
genügende Nährſtoffe zuzuführen, wird die Kraft ſeines Ackers
raſch erſchöpfen, wird auf Koſten ſpäterer Jahre momentane Er
folge erzielen. Der Kalk iſt eben in den wenigſten Fällen ein
eigentliches Nährmittel, ſondern wirkt meiſtens nur indirekt,
indem er die phyſikaliſche Beſchaffenheit des Bodens verbeſſert,
einen regen Stoffumſatz im Boden befördert und ſo vorwiegend
aufſchließend in der Ackerkrume arbeitet. Es gibt Bodenacker, bei
denen eine Kalkdüngung wegen der abſoluten Kalkarmuth deſſel
ben auch direkt zur Ernährung der Pflanzen beiträgt, denn jede
Kulturpflanze braucht, die eine mehr, die andere weniger, Kalk.
In den bei Weiten meiſten Fällen aber, wo ſich eine Kalkdüng-
ung als rentabel erweiſt, treten die indirekten Wirkungen deſſelben
klar zu Tage.

Durch den Aetzkalk wird die Zerſetzung der Humusſubſtanz
und deren Ueberführung in Kohlenſäure, Waſſer und Ammoniagak,
unter Freiwerden der in Humus enthaltenen Mineralſalze be-
ſchleunigt. Die bei dieſem Zerſetzungsprozeſſe entſtandene Kohlen
ſäure verbindet ſich zunächſt mit dem Aetzkalk zu doppeltkohlen-
ſaurem Kalk, wobei die nicht gebundene überflüſſige Kohlenſäure
direkt als Kohlenſtoffquelle für die Pflanzen, indirekt als Löſungs-
mittel der Pflanzennährſtoffe im Boden dient. Durch die Ver
mehrung des Kohlenſäuregehaltes im Boden kann die Pflanzen-
wurzel leichter ihren Bedarf an dieſem Nährſtoff decken, anderer-
ſeits wird durch die Aufſchlickung der gebundenen Bodennährſtoffe
in den feſten Geſteinstrümmern der Gehalt an Mineralſalzen er-
höht. Außerdem wird die Löslichkeit der an die waſſerhaltigen
Silikate gebundenen Bodennährſtoffe durch kalkhaltiges Waſſer
vermehrt und damit dieſelben für die Pflanzenwurzel leichter auf
nahmsfähig gemacht. Das im Humus gebildete Ammoniak wird
bei der Kalkdüngung frei und für die Pflanzen disponibel, wobei
der noch in organiſcher Verbindung vorhandene Stickſtoff beim
Freiwerden die ſo nützliche Form von Salpeterſäure annimmt.
Bei Weitem fördernder aber wirkt der Kalk auf alle diejenigen
tiefliegenden, ſauren Ländereien, welche ſich durch einen großen
Ueberſchuß von freier Säure auszeichnen. Wo der Wegerich, der
Ackerſchlechtelhalm und Sauerampfer in großen Mengen wuchern,
hat man es ſicher mit derartigen Böden zu thun. Obwohl jeder
Kulturboden nach Verſuchen von Sachs eine ſchwachſaure Reak-
tion zeigt, ſo lehrt die praktiſche Erfahrung ſchon, wie nachtheilig
für jede beſſere Kultur ein zu großer Säuregehalt iſt. Jn der
Bindung dieſer freien Säure durch Kalk, wozu dieſer nach ſeiner
reinen baſiſchen Natur ſehr befähigt iſt und in Folge deſſen ein
Untergang der ſauren Gräſer, und in der Wachsthumsbeförder-
ung der wirklichen Nutzgräſer zeigen ſich hier die bald ſichtbaren
Folgen einer Kalkdüngung.

Neben dieſen ſauren Böden ſind es beſonders die eiſen-
ſchichtigen, auf denen ſehr raſch Erfolg ſichtbar wird. Hier ver
treibt der Kalk das überaus ſchädliche Eiſenoxydul aus ſeinen
Verbindungen mit Schwefelſäure, Humusſäure und Kohlenſäure,
während das freiwerdende Eiſenoxyl ſich ſehr bald unter Ein
wirkung der Luft in unſchädliches Eiſenoxyl verwandelt. Jn vieler
Beziehung, auf die ich hier nicht näher eingehen will, äußert ſich
die chemiſche Wirkung des Kalkes ſehr deutlich, indem er beiſpiels-
weiſe die Abſorption der Baſen weſentlich fördert, Geſteinstrüm-
mer und ſchwer zerſetzbare Stoffe zerſetzen hilft. Daneben iſt aber
die phyſikaliſche auf vielen Böden von der allergrößten Wichtig-
keit. Auf kalten, ſchweren, zähen Thonböden, auf vielen ſtrengen
Lehmböven, auf Neubrüchen auf Torf und anderen Moorarten
findet eine Kalkdüngung die Thätigkeit des Ackerlandes, erwärmt
daſſelbe und macht ſo große Länderſtriche erſt eigentlich kultur-
fähig. Will man ſolche Böden nachhaltig durch Kalk verbeſſern,
ſo iſt der erſte naturgemäße Schritt, daß, ſei es durch Drainage,
ſei es durch anderweitige Entwäſſerung, dem Boden das ſtag-
nirende Waſſer entzogen wird. Gibt man dann auf ſolchen Böden
eine möglichſt reiche Kalkdüngung, vermiſcht dieſelbe recht innig
durch mehrmaliges Pflügen und akkurate Bearbeitung mit dem
Boden und läßt bald darauf eine ſtarke animaliſche Düngung
folgen, ſo werden ſehr bald dieglänzendſten Erfolge zu Tage treten.
Was ich in dieſer Beziehung in England, wo des ſehr feuchten Klimas
wegen ſehr ſtark mit dem nachhaltigſten Erfolge Kalk als Dünge-
mittel angewendet wird, in der Nordhäuſer Gegend und in ande-
ren Harzlandſchaften für großartige Erfolge geſehen habe, hat
mich vielfach überraſcht. So ſind beiſpielsweiſe in den großen
Wirthſchaften des Herrn Commerzienrath Schreiber Nordhauſen
ſehr viele Ackerſtücke erſt durch jahrelange rationelle Anwendung
von Kalk rübenfähig geworden und tragen jetzt die ſchönſten
zuckerreichſten Rüben, lohnen jetzt ſehr wohl ſtarke Anwendung
von künſtlichen Düngemitteln. Ich ſelbſt habe im vorigen Herbſte
und Frühjahr ſehr ausgedehnte Kalkdüngungen unternommen. Alle
thonigen Stellen in meiner Feldmark, alle tiefliegenden Senken, alle
ſauren Wieſen und Weiden, viele gänzlich vergurkte und verſäuerte
Ackerſtücken verbeſſere ich mit recht ſichtbarem Erfolge durch Kalk.
Auf alle den Stellen, wo ſich dem Auge ſchon die Kalkarmuth des
Bodens bemerkbar macht, probire ich, ob in der oberen Schicht der
Ackerkrume die Erde, mit etwas Salzſäure begoſſen, Brauſen
zeigt. Jſt dies nicht der Fall, ſo wird die Kalkdüngung meiſtens
auch den gewünſchten Erfolg baben.

Wie der Kalk die beſſeren Böden häufig rüben- und raps-
fähig macht, ſo ſind mir viele Beiſpiele bekannt, wo durch den
ſelben der Acker erbſen- und kleefähig wurde. Gewiß für viele
Wirthſchaften eine recht beachtenswerthe Thatſache!

Der Kalk wirkt ferner auf Frühreife der Früchte, beſſere
Qualität des Getreides (beſonders auf Lehmboden), ſowie ſehr
weſentlich gegen das Lagern deſſelben. Die Körner werden er
fahrungsmäßig ſchmackhafter und kochen ſich leichter, weil wohl
mehr Stärke gebildet wird. Die Halmfrüchte erhalten feinhülſi-
gere, ſchwerere, mehlreichere Körner dabei gibt es freilich unter

Umſtänden etwas weniger Stroh. Nur der Flachs wird zu grob-
faſerig, weshalb man ihn nicht gern in den erſten 5 Jahren nach
einer Kalkdüngung baut.

Es ſind beſonders die Kleearten, häufig auch Luzerne, dann
die Erbſe und der Raps, welche ſich gegen eine angewandte Düng-
ung dankbar erweiſen, und ſo kann man denn je nach Boden und
Zeit in der Wirthſchaft im Frühjahr in die Brache zu Raps im
Herbſt und Winter zu Sommerfrüchten, in welche Klee eingeſäet
werden, düngen. Vielfach aber wird auch noch im früheſten
Frühjahr gekälkt.

Praktiſche Regeln für die Hühnerhaltung.

1. Welche Eier ſoll man zur Brut auswählen? Be-
kannte Thatſache iſt es, daß Hühnereier verſchieden im Gewichte
ſind, im Durchſchnitt wiegt ein Ei 60 bis 75 Gramm, wenn-
gleich es auch Eier von nur 30 Gramm gibt; weiter iſt durch
Praxis nachgewieſen daß das junge Huhn, welches das Ei ver
läßt, ſo ſchwer iſt, als das Ei, das zum Brüten untergelegt
wurde. Der Schluß daraus heißt alſo, lege zum Brüten nur
immer die größten Eier unter.

2. Kann man aus den Eiern das Geſchlecht beſtimmen
Dieſe Frage kann mit Ja beantwortet werden, wenn dabei mit
Aufmerkſamkeit verfahren wird. Prüft man ein Ei, am beſten
zur Nachtzeit bei Licht, und ſind an der Spitze Luftbläschen, ſo
gibt es einen Hahn; iſt aber dieſe Leere an den Seiten, ſo gibt es
Hühner; die länglichen Eier geben gewöhnlich Hähne, die mehr
rundlichen aber Hühner. Nach der erſten Manipulation kann
man das Geſchlecht bis auf 90 bis 95 pCt. errathen, was für
den Landwirth gewiß ein großer Vortheil iſt.

3. Kann man bei den jungen Hühnern das Geſchlecht unter
ſcheiden? Ja! die dunklere Farbe des Kammes bezeichnet ein
Hühnchen, die hellere Farbe deſſelben ein Hähnchen.

4. Wie viel Eier legt ein gut gefüttertes Huhn und wie
lange ſoll man ein Huhn halten Der Eierſtock eines Huhnes
hat circa 600 Eier; im 1. Jahre legt es 20 bis 25 Eier, im 2.
Jahre 120 Stück, im 3. Jahre 135 bis 150 Stück, im 4. Jahre
aber geht die Produktivität zurück, es legt nur 114 bis 120 Eier;
alſo in 4 Jahren circa 400 Eier. Will man das Huhn länger
als 4 Jahre behalten ſo legt es alle Jahre weniger und rentirt
das Futter nicht. Oekonomiſch gerechnet, darf man alſo ein
Huhn nicht länger als 4 Jahre laufen laſſen.

5. Wie erkennt man auf dem Oekonomiehofe die 4jährigen
Hühner, um ſie als unrentirliche Freſſer entfernen zu können
Das taubengroße Hühnchen wird im 1! Jahre gefangen, an
einem beſtimmten Tage, und ihm die Hinterzehe des rechten
Fußes, im 2. Jahre die Hinterzehe des linken Fußes abgeſchnit-
ten, im 3. Jahre legt man ein Band um den rechten Fuß und im
4. Jahre ein Band um den linken Fuß. Die ſo gezeichneten
Hühner werden dann unbarmherzig ausrangirt.

6. Wie ſollen Hühnerſtälle gebaut ſein oder gebaut werden
Frankreich und Jtalien lehren uns, wie man zweckmäßige

Hühnerſtälle baut, aber auch Deutſchland hat es nachgemacht in
einzelnen Fällen und den Nutzen ſolcher Stallungen eingeſehen.
Vor Allem ſoll ein Hühnerſtall warm ſein, denn warme Stall-
ungen haben Einfluß auf die Eierproduktion; im Winter bleiben
die Hühner ſchon bei 3 Grad Kälte im Stall, und iſt derſelbe
warm, reinlich, ſo legt das deutſche Huhn oft den ganzen Winter
hindurch. Der Fußboden ſei am praktiſchſten mit Backſteinen be
legt, weil dieſe ohne viele Mühe gereinigt werden können; die
Fenſter ſeien groß und womöglich dem Sonnenlichte zugänglich
gemacht und ſollen den ganzen Sommer hindurch geöffnet ſtehen,
bei Tag und bei der Nacht Gitter davor ſchützen vor Raubzeug
u. ſ. f. Die Sitzſtangen ſollen 5 bis 6 Centimeter breit und vier
eckig ſein und in angenagelten Brettchen feſtſitzen oder liegen, da
mit ſie mit leichter Mühe abgenommen werden können; ſtatt der
Brettchen kann man Eiſen anwenden, hinter welchem ſich die
Läuſe u. ſ. f. nicht ſo leicht feſtſetzen können die Sitzſtangen
müſſen aber ſo angebracht werden, daß die höher ſitzenden
Hühner die tiefer ſitzenden nicht beſchmutzen können; die tiefſte
Stange, auf der gewöhnlich der Hahn ſchläft, muß ſo weit von
der Wand abſtehen, daß der Schwanz ſich nicht hinten an der
Wand abwetzen kann. Der Boden des Stalles wird im Sommer
mit Sand, im Winter mit kurzem Stroh beſtreut man kann auch
Tannenwedel, Erde u. ſ. f. hineinbringen, er muß aber alle Mo-
nate wenigſtens einmal geleert werden, wie auch die Sitzſtangen
öfter unterſucht und mit Sudwaſſer gereinigt werden müſſen,
auchüberweiße man die Sitzſtangen mit Kalk. Auch die Hühner
neſter müſſen geregelt angebracht werden was am beſten dadurch
geſchieht, daß man einen länglichen Bretterkaſten durch Scheide-
wände in 3 Abtheilungen theilt, wovon jede Abtheilung ein Neſt
bildet die Scheidewände ſollen ſo hoch ſein, daß die Hühner ſich
gegenſeitig nicht ſehen können ganz oben darüber legt man ein
Brett, damit die Neſter nicht durch andere Hühner beſchmutzt
werden können, die Neſter auch beſchattet und dunkler werden,
welches jedoch ſo hoch ſein muß, daß die legenden Hühner ihre
Schwänze nicht verderben; ſolche Bretterneſter haben den Vor
theil, daß ſie leicht transportabel ſind und deswegen auch ohne
viele Mühe gereinigt werden können. Neben ſolchen gedeckten
Neſtern kann man auch einige offene hinſtellen, damit die Hühner
wählen können. Das Neſtſtroh muß öfter gewechſelt und das alte
am beſten verbrannt werden. Die gedeckten wie die offenen
Neſter müſſen auch wenigſtens alle Monate geſäubert werden mit
Sudwaſſer, Kalkwaſſer oder durch Räuchern. Jn jedes gedeckte
wie offene Neſt lege man ein Neſtei von Porzellan oder Gips,
das öfter gewaſchen wird oder noch beſſer, man gieße eine Eier-
ſchale mit Gips aus, nehme die Eierſchale ab und glätte den ſo
geformten Gips noch ein wenig, es wird dadurch den Hühnern
das Eierfreſſen abgewöhnt.

7. Wie reinigt man am beſten und ſchnellſten die Hühner-
ſtälle von Ungeziefer? Sind in der Frühe die Hühner aus
dem Stalle, ſo ſtelle man eine Pfanne, worin ſich Schwefelblüthe
befindet, auf glühende Kohlen und räuchere ſo lange, bis der
Dampf ſich genug entwickelt, halte den Stall darauf bis Mittag
geſchloſſen und lüfte dann bis Abends denſelben tüchtig, damit
der Dampf ſich hinlänglich verzieht, ehe die Hühner ſich auf
ſetzen.

8. Wie füttert man Hühner ökonomiſch am vortheilhafteſten
Die eigentliche Nahrung der Hühner beſteht in Körnern,

welche ſie zum Theil in Hofräumen, auf Miſthaufen u. ſ. f. zu
ſammenſuchen und auf dieſe Weiſe eine unentgeltliche Fütterung
haben, doch freſſen ſie auch verſchiedene Jnſekten, Abfälle. Doch
iſt eine ſolche Ernährung jetzt nicht mehr gerechtfertigt. Wir
wollen, da die Eier, wie alles Andere, theuer geworden ſind, in
kürzeſter Zeit möglichſt viele Eier vom Huhne erhalten und müſ
ſen deswegen eine kleine Ausgabe für eine ſchöne Einnahme nicht
ſcheuen. Malzkeime enthalten 18 pCt. Eiweiß und wirken, an
Hühner verfüttert, ungemein günſtig auf eine verſtärkte Eierpro
duktion wenn regelmäßig damit gefütterk wird ſo darf man auf

Eier mehr rechnen und Malzkeime ſind billig. Außer den
Malzkeimen iſt Fleiſch ein vorzügliches Eierproduktionsfutter. Das
gute Fleiſch iſt aber theuer und kann nicht zu Hühnerfutter ver
wendet werden, deshalb nehme man Fleiſch von eingegangenen
Thieren. Schneide ſolches Fleiſch in kleine Stückchen, dörre es im
Sommer an der Sonne, im Winter in einem Backofen und hebe
es für ſeine Hühner auf. Wenn man es nehmen will, ſiedet man
es vorher, läßt es erkalten und wirft eine Schaufel voll täglich
unter ca. 20 Hühner; die Wirkung verſpürt man bald, und Mitte
Winters kann man mit friſchgelegten Eiern aufwarten.

9. Jſt Hühnermiſt etwas werth Der Hühnermiſt liefert
überall ausgezeichneten Erfolg. Praktiſch iſt es, Gips oder Erde
in Hühnerſtälleu einzuſtreuen, denn der Miſt wird hier ſchon ge
mengt und hat um ſo mehr Wirkung. Ein einziges Huhn gibt im
Jahre 10 Kilogramm guten Miſt.

10. Womit werden junge Hühner am vortheilhafteſten ge
mäſtet? Mit geſchrotenem Hafer oder türkiſchem Weizen von
beiden Futtern braucht man um weniger, als von jedem an
deren Futter; nur iſt es bei der Mäſtung von Belang, daß man
ſtets vor Tagesanbruch füttert. Die jungen Hühner, ſowohl
die männlichen als weiblichen Thiere, werden, um ihr Fleiſch
wohlſchmeckender zu machen, verſchnitten; jene heißen Kapaunen,
dieſe Poularden; auch dieſe werden gemäſtet, wie die auderen
jungen Hühner. Will man beſonders fette, wohlſchmeckende
Hühner, Kapaunen oder Poularden haben, wenn auch die Mäſt-
ung etwas theuerer kommt, ſo füttert abwechſelungsweiſe mit ge
ſchrotenem Hafer, geſchrotenem Mais und gekochtem Reis.

Aus der Provinz Sachſen, 30. Januar. Der als in
telligenter Landwirth bekannte Herr SchultzLupitz (Kreis Salz-
wedel) erläßt ſoeben an alle Zweigvereine unſeres „Landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen 2c.“ ein Rund
ſchreiben betreffs der „Kaliſalzfrage“ zur weiteren Veranlaſſung.
Zur Orientirung unſerer Leſer aus landwirthſchaftlichen Kreiſen
iſt zu bemerken, daß der „Verein zur Wahrung der Intereſſen der
chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands“ in der Verſammlung zu
Reichenhall (im September v. J.) folgenden Antrag Dr. Grüne-
berg's einſtimmig angenommen hat: „Der Verein der chemiſchen
Induſtriellen erklärt, daß eine Erneuerung des beſtehenden Ver
trags der vereinigten Kaliſchächte in Staßfurt und Umgegend, ſo
weit durch denſelben Förderquantum und Preisſtellung der Roh
ſalze beeinflußt werden, den Jntereſſen der kalikonſumirenden
Jnduſtriezweige nicht entſpricht, und beauftragt ſeinen Vorſtand,
durch geeignete Schritte bei der Preußiſchen Staatsregierung ſich
hiergegen und wie früher gegen jede Monopoliſirung der
Staßfurter Jnduſtrie auszuſprechen.“ SchultzLupitz ſchließt
ſich dieſem Antrage vollſtändig an, und bittet zuerſt die Männer
der Wiſſenſchaft, Zeugniß abzulegen, ob ſein Beſtreben richtigen
Grund hat oder nicht. Sodann bittet derſelbe ſeine Berufs
genoſſen, einig in dieſer Hauptfrage handeln zu wollen.
Namentlich werden die Vorſitzenden der landwirthſchaftlichen Ver
eine gebeten, auch derjenigen Vereine, welche auf beſſeren Boden
domicilirt ſind, aber auch zunächſt des Kainits als zweifellos
beſten Bindemittels für das Ammoniak des Stalldungs bedürfen,

die Kalifrage auf die nächſte Tagesordnung ihres reſp. Vereins
zu ſtellen. Zum Schluß beantragt Herr SchultzLupitz folgende
beide Reſolutionen zur Beſchlußfaſſung zwecks weiterer Schritte
an Se. Excellenz den Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Dr.
Lucius: 1. Die momentane Monopoliſirung des Kalihandels zu
StaßfurtLeopoldshall ſchädigt das dringendſte Jntereſſe der Land
wirthſchaft; eine konkurrirende Leiſtung der Werke erſcheint ge
eignet, den Bezug der der Landwirthſchaft unentbehrlichen Kali-
ſalze zu einem angemeſſenen Preiſe ſicher zu ſtellen. 2. Zwecks
Vermeidung der Verſchleuderung der werthvollen Kaliſalze an
das Ausland erſcheint die Belegung der Ausfuhr derſelben mit
einem erheblichen Zoll, welcher in ſeiner Höhe der Konkurrenz-
fähigkeit auf dem Weltmarkte anzupaſſen iſt, dringend geboten.

Die Ente ein Fiſchverwüſter erſten Ranges. Eine ge
bratene Ente iſt zwar ein ſehr delikates Gericht, aber wenn wir
ein Pfund Entenfleiſch mit zehn oder zwanzig Pfund Forellen,
Karpfen, Schleihen u. ſ. w. bezahlen ſollen, ſo liegt die Frage
ſehr nahe, ob es richtig iſt, die Entenzucht auf Koſten der Fiſch
zucht auszudehnen. Fiſchottern und Fiſchreiher verfolgen wir mit
Flinte und Fallen, weil ihre fiſchverderbende Thätigkeit ſelbſt dem
läſſigſten Beobachter auffällt; bei der Ente fällt dies jedoch weni
ger in die Augen. Man muß dabei nicht vergeſſen, daß die Fiſch
eier und die junge Fiſchbrut ungefähr acht Wochen lang den An
griffen ihrer Feinde vertheidigungslos ausgeſetzt ſind. Beſonders
gut ausgerüſtet zu ſolchen Angriffen iſt die Ente mit ihrem breiten
Schnabel, welcher beiderſeits blätterartige, in die untere Kinnlade
eingreifende Hornzähne beſitzt. Dabei iſt er überkleidet mit einer
ſehr taſtfähigen Haut, während die große Zunge an den Rändern
zwar hornartig, aber dennoch ſehr feinfühlig iſt; dadurch gewin-
nen beide zuſammen die Eigenſchaften eines Seihers, der im
Stande iſt, ſelbſt die kleinſten Nahrungsſtoffe von ungenießbaren
Beimengſel zu trennen. Dies befähigt denn auch die Ente, wenn
ſie aus dem Schlamm und Sand des ſeichten Ufers die Eier oder
die unbehilfliche junge Brut in ihren Schnabel aufgenommen hat,
das Ungenießbare ablaufen zu laſſen und das Genießbare zu ver
ſchlucken. Dies geſchieht, wie man leicht beobachten kann, mit
einer ſehr unangenehmen Schnelligkeit, und da die Ente bekannt-
lich ein ſehr gefräßiger Vogel iſt, deſſen Verdauung nichts zu
wünſchen übrig läßt, ſo kann eine verhältnißmäßig kleine Anzahl
von Enten in der oben erwähnten langen Zeit einer gewaltigen



Menge von jungen Fiſchen den Weg zu unſerer Küche abſchneiden.
Das preußiſche Fiſchereigeſetz enthält keine Beſtimmungen über
das Fernhalten der Enten von den Gewäſſern in der Zeit, wo die
Fiſche ſich entwickeln wohl aber enthält z. B. das württembergi-
ſche Fiſchereigeſetz einen entſprechenden Paragraphen, welcher ein
periodiſches Fernhalten gebietet. Wenn ſpäter ein Reichsgeſetz
betreffs der Fiſchzucht u. ſ. w. erlaſſen wird, ſo wäre es wohl an
gezeigt, dieſe Lücke noch auszufüllen.

Die Reſultate der vorjährigen Hagel-Verſicherungs
Campagne zeigen ſich immer mehr als wenig günſtige. Die
Hannover-Braunſchweigiſche Geſellſchaft erhebt einen Nachſchuß
von Mk. 1,32 pro Mk. 100; die Leipziger HagelſchädenVergüt-
ungs-Anſtalt erhebt 120 pCt. der allerdings nur mit 53 Pfg.
pro Mk. 100 gezahlten Vorprämie. Die Greifswalder Geſell-
ſchaft erhebt Mk. 1 pro 100, während der 41 jährige Durch-
ſchnittsbeitrag dieſer Geſellſchaft nur 71 Pfg. beträgt (der 12jäh-
rige Durchſchnittsbeitrag der Hannover-Braunſchweigiſchen Ge-
ſellſchaft beträgt 99 Pfg., die Schwedter Geſellſchaft erhebt keinen
Nachſchuß, die Norddeutſche hat einen Nachſchuß der Vor-
prämie oder 162/, pCt. (84 Pfg. pro 100) ausgeſchrieben. Jn
dem Ausſchreiben wird bemerkt, daß bis zum Monat Auguſt
Ueberſchüſſe in Ausſicht geſtanden hätten, daß aber die Regen-
periode des Nachſommers das Getreide lange auf dem Felde ge
halten habe und daſſelbe damit zahlreichen Hagelſchäden aus-
geſetzt worden ſei; vom 21. Auguſt allein ſeien 744 Schäden
angemeldet worden.

Ein bizarres Erzeugniß des Gartenbaues. Jm Jardin
d'acclimatation zu Paris bildet einen Hauptanziehungspunkt ein
Baum von höchſt merkwürdiger Form, in dem man erſt bei ge-
nauerer Betrachtung eine Eſche erkennt. Dieſer Baum hat ſein
ſo bizarres Ausſehen dadurch erhalten daß man fünf junge,
15 Centimeter von einander abſtehende Eſchen durch Einſchnitte
in 40 Centimeter Höhe über der Erde zum Verwachſen zu einem
Baum gezwungen und dann dieſen ſo gebildeten Stamm durch
eine ziemlich leicht auszuführende Behandlungsweiſe zu mehr-
maliger Theilung und Wiedervereinigung der entſtandenen Theile
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veranlaßt hat; der mittlere Hauptſtamm iſt oben entfernt, zwei
Seitenäſte ſind beibehalten und zu einer Krone geformt, von der
ſieben Zweige in der Form eines Bechers ausgehen, über dem
dann der Baum ſeinem freiwilligen Wachsthume überlaſſen iſt.
Zehn Jahre waren dazu nöthig, dieſe Eſche zu der beſchriebenen
Form auszubilden die, wenn ſie auch nur eine Rarität von keinem
Nutzen iſt, doch für alle Liebhaber des Gartenbaues von hohem
Intereſſe iſt, weil ſie zeigt, daß das Wachsthum des Baumes
durch die ganze Reihe der zur Umformung nothwendig geweſenen
Operationen durchaus nicht gehemmt worden iſt.

Um aus einem Stück Fleiſch eine gute Suppe und
zugleich ein ſaftiges nahrhaftes Kochfleiſch zu erzielen, verfährt
man am beſten nach der Wiel'ſchen Methode: Man theilt das
Fleiſch in zwei Portionen, die eine enthält alles Sehnige und
die nächſte Umgebung der Knochen mit denſelben die andere
das übrige Fleiſch ohne Bein. Von der erſten Portion wird
alles Fleiſch zerhackt, die Knochen der Länge nach aufg,ſpalten.
Dann wird Alles in kaltes Waſſer gelegt; auf 500 Gramm
Fleiſch rechnet man drei Liter Waſſer (am beſten abgekochtes,
weil dieſes nicht kalkhaltig iſt). Nachdem man das Waſſer
genügend geſalzen, werden auf Kilo Fleiſch ungefähr ſechs
Tropfen reine Salzſäure zuzeſetzt, und läßt man nun etwa
2 Stunden kalt ſtehen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird langſam
erwärmt und wenn das Waſſer langſam erwärmt und wenn
dann das Waſſer ſprudelt, gibt man die zweite Portion Fleiſch
hinein und läßt letzteres langſam fortſieden, bis es weich iſt. Die
Eiweißflocken welche ſich noch vorfinden, ſchöpft man ab und
wenn die Brühe klar fortkocht, legt man die gut gerein gten
Suppenkräuter, in ein Büſchel gebunren, ein: Peterſilie, Sellerie,
eine gelbe Rübe und Paſtinak (kein Lauch). Nur auf dieſe Weiſe
iſt es möglich, ſowohl eine kräftige Suppe und ein ſaftiges nahr-
haftes Stück Fleiſch zugleich zu bereiten. Dr. F. V.

Badeſchwämme reinigt man dadurch, daß man ſie in ſal
ziges Meerwaſſer oder, wo ſolches nicht zu haben in geſalzenes
Sußwaſſer legt und in demſelben tüchtig ausdrückt.

Fragen und Antworten.
K. v. D. (Frage.) Wie verhält ſich die Rahmausbeute durch

Lefeldt'ſche Centrifugen gegen das gewöhnliche Aufrahm-
verfahren in flachen Milchſchüfſſeln bei vierundzwanzig bis
ſechsunddreißigſtündiger Rahmzeit, gleiche Milchqualität vor-

ausgeſetzt See(Antwork.) Das beſte Aufrahmverfahren, das heißt dasſemige
bei welchem die Milch in kürzeſter Zeit am ſtärkſten entrahmt und
gleichzeitig der Säurebildung am meiſten entgegengewirkt wird, iſt
für normale Milch das Swartz'ſche oder Eisverfahren in derartiger
Anwendung, daß die noch kuhwarme Milch ſofort in entſprechenden
Blechgefäßen in Eiswaſſer aufgerahmt, das heißt zum Ausrahmen
ruhig hingeſtellt wird. Bei derartigem Verfahren können in ſechs-
unddreißig Stunden bis 90 Prozent, und ſchon in vierundzwanzig
Stunden bis nahe an 90 Prozent des in der Milch enthaltenen
Fettes im Rahme gewonnen werden. Beim gewöhnlichen Satten-
verfahren ohne Kühlung kann dagegen der Entrahmungsgrad nur
zu höchſtens 80 Prozent angenommen werden. Derſelbe kann aber
je nach der Art der angewendeten Satten, der Tiefe der Milch-
ſchüttung, der Temperatur des Milchraumes und einer Menge an-
derer Nebenumſtände wohl auch bis auf 70 Prozent und ſelbſt noch

weiter hinuntergehen Dem gegenüber iſt man mittelſt der Centri-
fuge im Stande, die Milch in jedem beliebigen Grade, wenn es
vortheilhaft erſcheinen ſollte, ſelbſt bis über 99 Prozent ihres Fett-
gehaltes zu entrahmen. Dieſer Umſtand und dazu noch die Sicher-
heit, Einfachheit und Kürze des Betriebes, ſowie die Gewinnung
abſolut ſüßen Rahmes und abſolut füßer Magermilch machen die
Miſchcentrifuge auf dem Gebiete des Molkereiweſens zur wichtigſten
Erfindung unſeres Jahrhunderts und den Namen Lefeldt unver-
gänglich in der Geſchichte der Milchwirthſchaft.

Fz. in B. bei Apolda. (Frage.) Jſt jetzt noch Zeit, um
Bauholz zu fällen

Antwort.) Es dürfte dazu die höchſte Zeit ſein, denn im Allge-
meinen ſieht man bei uns die Monate November Dezember und
höchſten s noch Januar als die vortheilhafteſten an. Es richtet
ſich dies danach, wieviel Saft der Baum hat. Je weniger, deſto
beſſer für die ſpätere Haltbarkeit mit dem letzten Januardrittel aber
ſteigt der Saft ſchon wieder lebhafter auf. Man hat darüber fol-
gende inſtruktiven Verſuche angeſtellt: Aus vier von demſelben
Standorte entnommenen und auch im Uebrigen möglichſt gleichartig
ausgeſuchten, aber zu verſchiedenen Zeiten gefällten Kiefern wurden
ſpäter Werkbalken von genau denſelben Dimenfionen gezimmert und
in gleicher Weiſe belaſtet. Dabei zeigte ſich die Tragfähigkeit des
im Januar gefällten Holzes um 12 die des Februarholzes um
20 und des Märzholzes gar um 38 geringer als des Dezember-
holzes. Ferner vergrub man zwei Kiefernbalken in feuchten Boden
und fand den von Februarholz nach 8 Jahren verfault, den von
Dezemberholz nach 16 Jahren noch hart und feſt; Bretter aus De-
zemberholz hatten nach 6 Jahren noch volle Gebrauchsefähigkeit, ſolche
aus Märzholz mußten ſchon nach 2 Jahren erneuert werden von
zwei Rädern diente das eine, deſſen buchene Felgen im Februar ge-
ſchlagen waren nur zwei Jahre, das andere, mit Felgen von De-
zemberbolz, war nach 6 Jah en noch brauchbar. Die Angaben über
dieſe Verſuche ſind „Fühlings landwirthſch. Zeitung“ entnommen.)

Landwirth B. in S. (Frage.) Auf wie viel belaufen ſich
die Ernterüctſtände, welche dem Ackerboden verbleiben, und
welches iſt der Gehalt an Humus reſp. welchen Stalldünger-
werth haben dieſe Rückſtände?

(Antwort.) Die Ernterückſtände, welche im Ackerboden verbleiben,
bilden einen nicht zu unterſchätzenden Beitrag zur Humusbildung
für denſelben. Durchſchnittlich findet man pro preußiſchen Morgen:
Bei Mais 700 Pfd. Wurzeln und Stoppeln, Winterraps 620 Pfd.,
Winterrübſen 620 Pfd Futte hafer 600 Pfd. (bei 75 Ctr.), Hafer
500 Pfd., Pferdebohnen 460 Pfd., Sommerraps, Sommerrübſen und
Awehl je 450 Pfd. Erbſen und Futierroggen (bei 75 Ctr.) je
400 Pfd., Winterweizen 300 Pfd. Wurzeln und Stoppeln eines
preußiſa en Morgen in Rückſicht auf ihren Gehalt berechnet man
von Weizen, Roggen und Gerſte 30 Ctr. Stallmiſt, von Hafer

30 Etr., von Raps (ohne B nückſichtigung des Blattabfalls)
35 Ctr., von Wickfutter 40 Ctr., von Klee 100 bis 150 Ctr.
Stalldünger. Der Kobhlenſtoffgehalt bei Kartoffeln iſt 692.6 (der
Ernte) und 162.2 (der Rückſtände), Verhältniß 4.3 1; bei Weizen
832.6 reſp. 128.0, 65 1; bei Klee 964.2 reſp. 342.6, 2.8 1; bei
Hafer 603.2 reſp. 166.2, 3.6 1; bei Runkelrüben 792.8 reſp.

226.8, 3.5 1. o.Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kulturgeſiichte.
Der Winter im Sprichwort.

Skizze von Dr. Rudolf Müldener.
Indem wir uns in dieſem Artikel mit den auf die Jahres

zeiten bezüglichen Sprichwörtern zu beſchäftigen haben, nehmen
wir heute Veranlaſſung, zu bemerken, daß unſere Vorfahren An-
fangs nur drei Jahreszeiten unterſchieden; Frühling, Sommer,
Winter. Erſt nachdem ſie mit den Römern in Berührung ge-
rathen und durch dieſe unſere veredelten Obſtſerten und den
Weinſtock kennen gelernt hatten, wurde ihnen die Bedeutung des
Herbſtes klar.

Doch kümmern ſih unſere Sprichwörter, die wir als un-
mittelbare Emanetionen des Volksgeiſtes zu betrachten haben,
verteufelt wenig um die aſtronomiſche Jahreseintheilung, ſondern
ziehen mehr unſer immerhin etwas rauhes Klima, als den Ka
lender zu Rathe.

Wir beſitzen drei verſchiedene, freilich nur unbedeutende Ab-
weichungen zeigende, auf die Eintheilung des Jahres bezügliche
Sprichwörter:

„Sanct Clemens (23. November) uns den Winter bringt,
Sanct Petri Stuhl (22. Februar) den Frühling winkt,
Den Sommer bringt uns Sanct Urban 25. Mai),
Der Herbſt fangt um Bartholomä (24. Auguſt) an.“

„Sonct Clemens will uns den Winter verleihen,
Sanct Peter will uns das Frühjahr einweihen,
Den Sommer bringt uns Sanct Urban an,
Den Herbſt aber Sanct Symphorian.“ (22 Auguſt.)

„Peters Stuhilfeier hebt der Frühling an,
Und geht aus Sanct Urban.
Urban den Sommer ſend't,
Symphor behalt das End'.“

„Symphor den Herbſt anhebt,
Clemene am Ende ſchwebt,
Ciemens der Winter gefallt,
Peter wird an's End' geſtellt.“

In einem andern Sprichworte:
„Der Sommer gibt Korn,
Der Herbſt leert ſein Horn (gibt Wein),
Der Winter verzehrt,
Was die Beiden beſchert!“

finden wir eine Cyarakteriſtik der Jahreszeiten, in welcher merk-
würdiger Weiſe der Früh ing vergeſſen iſt. Man könnte faſt
denken, daß unſere Vorfahren die Blumen, die Gaben des Früh-
lings, zu gering geachtet, um ſie einer Erwähnung werth zu halten.

Ge en wir nun zu derjenigen Jahreszeit über, die uns an
der Schw lle des Jahres begegnet, gehen wir zu dem Winter über.

Da der Landmann von einem kalten, ſchneereichen und
namentlich rechtzeitig eintretenden Winter einen erzibigen Som-
mer erwartet, ſo iſt es kein Wunder, daß derſelbe mit Aufmerk-
ſamkeit das Verhalten der Thier- und Pflanzenwelt und das
Wetter vergangener Tage ins Auge faßt, um daraus auf die
Milte oder Stirenge, den frühen oder ſpäten Eintritt, die längere
oder kürzere Dauer des Winters zu ſchließen.

Namentlich die auf das Verhalten der Thierwelt baſirten
Schlüſſe ſind im Allgemeiren zutreffend; viele Thiere beſitzen für
künftige Witterungsänderungen ein mehr oder weniger ausgebil-
detes Vorgefühl, welches wenigſtens dem Kulturmenſchen gänzlich
abgeht. Mögen einige der auf das Verhalten der Thierwelt be
züglichen Wetterregeln hier folgen

„Bleiben die Störche noch nach Bartholomä (24. Auguſt),
b So kommt ein Winter, der thut nicht weh;“

aber:
„Wenn die Störche zeitig reiſen,
So kommt ein Winter, der iſt von Eiſen.“

„Wenn die Kraniche und wilden Gänſe ziehen nach Haus,
So bleibt der Winter nicht lange aus.“

„Wenn das Huhn ſich mauſert vor dem Hahn,
Werden wir einen harten Winter han.“

„Wenn ſich das Geflügel früh mauſtert, ſo gibt es einen
frühen Winter.“

„Halten (im Oktober) die Krähen Convivium,
Sieh' nach der Feuerung bald Dich um.“

„Wenn im Herbſt (ſehr) feiſt ſind Dachs und Haſen,
So kommt ein kalter Winter geblaſen.“

„Jſt rauh des Haſen Fell,
Jſt Kälte bald zur Stell'.“

„Sieht der Haſe wie ein Pudel,
Sucht der Keiler auf das Rudel,
Dann magſt Du ſicher ſein,
Daß es friert Stein und Bein.“

Hingegen:
„Behält der Haſe lange ſein Sommerkleid,
So iſt die Kälte noch recht weit.“

„Steht das Rothwild feſt im Holz (wechſelt nicht),
Schnitzt der Winter ſchon ſeinen Bolz.“

Jm Luxemburgiſchen heißt es:
„Wenn die Füchſe viel bellen, ſo rufen ſie großen Schnee herbei.“

„Wenn die Mäuſe im Herbſt hoch aufwerfen, ſo kommt ein
ſchwerer Winter.“

„Wenn der Maulwurf wirft im Januar,
So dauert der Winter bis Mat ſogar.“

Dies erklärt ſich leicht; wenn der Maulwurf im Januar
arbeitet, ſo ſetzt dies mildes Wetter voraus, welches mit Sicherheit
auf einen langen Nachwinter ſchließen läßt, denn

„Noch nie hat ein Wolf einen Winter gefreſſen.“
Mit dieſem Sprichworte will man ausdrücken, daß der

Winter noch niemals ausgeblieben, kam er nicht früh, ſo kommt
er ſpät.

Jn der Erwartung eines Nachwinters findet auch ein an
deres Sprichwort ſeine Erklärung:
„So lange die Fröſche vor Vollprecht (26. Februar) quaken und reigen,
So lange müſſen ſie nach Vollprecht ſitzen und ſchweigen.“

Bezüglich der Schafe behauptet man in Oberöſterreich, daß
ſie, wenn ſie ſich im Oktober nicht gern eintreiben laſſen, viel
Schnee verkünden ſollen.

Allein nicht nur die Vögel, die Säugethiere und Amphibien
dienen dem Landmann als Wetterpropheten, auch die Fiſche, die
Panzer- und Weichthiere.

„Wenn die Forellen früh laichen, ſo gibt es viel Schnee.“
„Wenn im Juli die Jmmen hoch bauen,
Kannſt Du Dich nach Holz und Torf umſchauen.“

„Wenn im Juli die Ameiſen ungewöhnlich viel tragen,
Wollen ſie einen frühen (oder harten) Winter anſagen.“

„Wenn die Bienen ihre Stöcke zeitig verkttten,
Kommt bald ein harter Winter geritten.“

„Wenn ſich die Schnecken früh deckeln, ſo gibt es einen
frühen Winter

Hier iſt auch wohl der Ort, eines in ganz Deutſchland ver
breiteten Vollsglaubens zu erwähnen, der ſich an die Gans
anknüpft, diesmal aber nicht an die lebendige, ſondern an die
gebratene.

Jſt, und dieſer Glaube herrſcht nicht blos bei germaniſchen,
ſondern auch bei verſchiedenen romaniſchen und ſlaviſchen Völkern,
das Bruſtbein der gebratenen Mart nsgans nämlich roth oder
braun, ſo ſoll es mehr Schnee als Kälte, iſt es weiß, mehr Kälte
als Schnee bedeuten.

Nach einer alten Bauernregel ſoll man am 1. November
einen Span aus einer Buche oder Birke hauen; iſt der Span
trocken, wird der Winter kalt; iſt er naß, ſo wird er feucht.

Derſelben Anſicht ſind die Kroaten, welche indeſſen ſtatt des
Buchenſpans einen Eichenſpan nehmen, allein die Bewohner des
vlämiſchen Belgiens und die Czechen kehren die Sache gerade um,
indem ſie von einem trockenen Span auf einen warmen und von
einem feuchten auf einen kalten W enter ſchließen.

Die Manipulation mit dem Buchenſpan führt uns von ſelbſt
zur Pflanzenwelt.

„Nach einem auten Hopfenjahre folgt ein ſtrenger Winter.“
Der Zuſammenhang zwiſchen einer guten Hopfenernte und

der Kälte des folgenden Winters iſt freilich ſchwer erfindlich; dies
Sprichwort gehört zur großen Zahl derjenigen welche die Er
fahrung oft genug beſtätigen mag, die indeſſen einer wiſſenſchaft
lichen Begründung ermangeiln.
„Wenn in den Roggenſtoppeln viel Knüttick und Haddick (Unkraut)

blüht, folgt in der Regel ein ſtrenger Winter.“
„Wenn Eicheln und Bucheckern voll gedeihen,
Wird der Winter kalt und wird's viel ſchneien.“

„Wenn die Haſelnüſſe ge athen, ſo folgt ein harter Winter.“
Derſelben Auſicht, nur mit ſehr unbedeutender Mod fikation,

begegnen wir in Jtalien:
„Molte nosele, molta veve;“ „Viel Nüſſe, viel Schnee.“

„Sitzen die Birnen feſt am Stiel,
Bringt der Winter Kälte viel.“

„Will das Laub nicht gern von den Bäumen fallen,
So wird ein kalter Winter erſchallen.“

Dieſes Sprichwort finden wir mit unzähligen Varianten in
ganz Deutſchland wieder:

„Bleibt das Laub im Oktober feſt auf den Bäumen,
So kommt der Winter kalt, wenn auch mit Säumen.“

„Wenn im November noch ſitzt auf den Bäumen das Laub,
So kommt ein harter Winter, das glaub'.“
Jm Gegentheil

„Fällt das Laub zeitig im Garten,
So iſt ein ſchöner Herbſt und Winter zu erwarten.“

„„Jſt um Martini der Baum ſchon kahl,
Macht der Winter keine Qual.“

„Wenn Birken und Weiden ihr Laub oben im Wipfel lange grün
behalten, während daſſelbe unten früh abfällt, ſo ſoll das auf
zeitigen Winter und gutes Frühjahr deuten.“

„Späte Roſen im Garten verkündigen einen ſchönen Herbſt und
milden Winter, Baumblätter ſpät im Herbſt hingegen ein un
günſtiges Jahr.“

„Hat im November die Buche noch ihren Saft,
So wird der Regen ſtärker als der Sonne Kraft

Es wird mit anderen Worten, ein feuchter und milder Winter;
dahingegen:

„Jſt im November die Buche ſtarr und feſt,
Sich große Kälte erwarten läßt.“

Dieſe beiden aus Weſtpreußen ſtammenden Sprichwörter
beſtätigen alſo die aus der bereits erwähnten Manipulat on mit
dem Buchenſpan gezogenen Schüſſe.

„Je mehr Schwamm, je ſtärker wächſt der Winter.“
Wenn die Baume zweimal blühen,

Wird ſich der Winter bis Mai hinziehen.“
Das zweite Blühen der Bäume würde zur Winterszeit eine

Wärme vorausſetzen, welche einen langen Nachwinter mit Sicher-

heit befürchten laſſen würde. Schluß folgt.)
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